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3ur vollen Mrllichketthindurch!
Von

Obcrkirchenratspräsident I ) . Or. ftlemann
Vor kurzem wurde in der „Urania " zu Berlin von

einem Astronomen ein sehr zeitgemäßes Thema behandelt:
Horoskop und Wirklichkeit . Der Redner sah in der weit¬
verbreiteten „Flucht aus . der Wirklichkeit " mit Recht ein
Kennzeichen unserer gegenwärtigen Lage. Es fehlt nicht an
Menschen , die auch ein Fest wie das Weihnachtsfest, zumal
in unseren Tagen , vornehmlich unter diesem Gesichtspunkt
mischen , daß es uns für einige Tage mehr oder weniger eine
Flucht ans der Wirklichkeit ermögliche.

Nun , es ist sicherlich berechtigt, für die Zeit eines solchen
Festes Alltagsarbeit und Alltagssorgen hinter sich zulasten,
ja wir sind geradezu verpflichtet, das zu tun . Wir wissen
genau, daß die meisten Fragen und Aufgaben, denen bis
dahin unsere Aufmerksamkeit gegolten hat , uns nach dem
Feste von neuem entgegentreten. Und doch lassen wir sie
diese Tage beiseite — ohne geistige Energie ist es freilich
nicht möglich! Aber nicht um aus der Wirklichkeit zu ent¬
fliehen , sondern um unser Sinnen und Denken der an¬
deren Seite der Wirklichkeit zuMwenden, die am
Alltag stark zurücktritt oder gar so sehr im Nebel erscheint,
daß wir geradezu versucht werden, ihr Vorhandensein zu
leugnen.

Die Not der Gegenwart , die wir immer mehr als eine
>Not nicht erst von heute empfinden, hat zu der Frage Anlaß

gegeben , ob nicht die Vorkriegszeit dieser Seite der Wirk¬
lichkeit allzuwenig . Aufmerksamkeitgeschenkt hat . Weithin in
unserem Volke hät diese Frage zu der klaren Erkenntnis ge¬
führt, daß dem in der Tat so ist . Allerdings ist manches
Urteil über .die . Zeit M ' - dem . Wc.ltM .eM . HM" Mt >, MerflachlM

" und ungerecht. EinMolk , das der ' Opser
fähig war , die in den Jahren des Weltkrieges an der Front
und in der Heimat gebracht worden sind , verdient nun und
nimmer jenes wegwerfende Urteil , das nicht selten über die
hinter uns liegende Periode deutscher Geschichte gefällt wird.
Aber das ist allerdings die Frage , ob wir in gehörigem
Maße und so , wie . es der Entwicklung des deutschen Volkes
und seiner Sendung entsprochen hätte, den Anschluß an
jene Wirklichkeit gesucht haben, der man nicht mit
Zählen und Rechnen, nicht mit dem Experiment und dem
Verstand näher kommt, sondern nur auf dem Wege
innerer Aufgeschlossenheit, von jener Geistes¬
haltung aus , die dem Herzen und dem Gewissen den Primat
des Lebens zuerkennt.

Von hier aus gesehen , erscheint uns heute, in einer von
Grund aus erschütterten Lage, das Weihn-achtsfest wie « ne
große Aufforderung , der Innenseite des Lebens eine erhöhte
Aufmerksamkeit zuzuwenden. Das entspricht deutscher Art.
Wie sehr deutsches Volkstum und die Christusbotschaft ein¬
ander durchdrungen haben, zeigt gerade dieses Fest, das als
deutsche Weihnachten in seiner besonderen Ausgestaltung
schlechthin einzig dasteht in der Welt. Aber wollen wir nicht
die Schale statt des Kerns himrchmen, wollen wir nicht jenen
Fehler begehen, dem zu verfallen wir vor dem Weltkriegs
unter dem verflachenden Einfluß des beispiellos schnell stei¬
genden äußern Wohlstandes zweifellos in Gefahr standew ft>
gilt es nunmehr mit größter .Klarheit und äußerster Ent¬
schlossenheit , zum Wesentlichen vorzudringen,
zum Kern dieses Festes.

Zwei Welten sind unser. Diese Erkenntnis hat zu einem
sehr wesentlichenTeil die Geschichte unseres Volkes bestimmt.
Wir sind kein Volk von Zuschauern, sondern von Kämpfern
Darin beruht nicht zuletzt die deutsche Art . Kein Volk hat so
schwer an den Leiden zu tragen , die damit verbunden stn ,
kein Volk auf der Erde hat aber auch der Welt so viel geben
können , was die Innenseite des Lebens betrifft. Daß zwei
Welten unser sind , ist schon dem Ahnungsvernwgen uns« «
germanischen Vorfahren aufgegangen. Zur dollen Mary
aber ist diese Ahnung gediehen, seitdem unser deutsches Volk
mit angeborener , ehrfürchtiger Scheu den -I
grüßte, der anders als alle anderen die Sache der Menschheit
Zu der seinen machte , und als die Lichtgestalt ohne llkeny.
auch den deutschen Kerzen zu leuchten begann. e» w
«n wundervoller Einklang , wenn der klaren Erkenntnis, der
unsere Vorfahren vor mehr als tausend Zähren
Epos vom Heliand dichtirische Gestalt gaben nach « uem
Jahrtausend von einem Manne wie Richard Wagner unter
« ner völlig anderen geistesgeschichtlichen Konstcllackon Aus-
druck gegeben wird mit dem Ausspruch: Wrr alle bedu f

^
^
Weitentfernt

'
irgendeiner menschül^ n Autorität das

letzte Wort über Eigenart und Wert der Wechnachtsbotschast
uberlassen zu wollen, werden wir vielmehr ftdem ö
die Gewissenssrage zumuten müssen , ob ^ Alanb

l
Maß an innerer Kraft , das für die uns oblieg »den großen
Aufgaben des deutschen Volkes erforderlich
der Weihnachtsbotschaft gewinnen ^

lonmn
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Diese enthält weder ein ailßeMolüischeŝ noch
^ ^ ^

das ein Mangel ? Im Gegenteil! Sonst wäre die Botschaft an
bestimmte Zeitumstände, die in der gleichen Weise niemals
wiederkehren, gebunden und würde längst veraltet sein.
Manchem mag es so Vorkommen , als sei mit einem solchen
religiös geheiligten Programm die Lösung so vieler Fragen
viel leichter . Aber, wie es einem Gustav Adolf schon in der
Jugend vorgehalten worden ist : Zur Mühe und Arbeit sindwir Menschen geboren, sonderlich der Regent. In immer
neuer Prüfung und gewissensmäßiger Entschei¬
dung haben wir , jede Generation von neuem und in
jeder Lage von neuem, die Bewältigung der großen
Probleme aus den Kräften zu erstreben, die einem verant¬
wortungsbewußten Staatsbürger aus der Gebundenheit an
Gott , und den er gesandt hat , erwachsen.

Die Sache des Staates ist zu ernst , als daß wir bei
unserer Mitarbeit an der Gestaltung der öffentlichenDinge
geistigerweisevon der Hand in den Mund leben könnten. Auch
dc-für bedarf es einer Zufuhr von Kräften und Impulsen
von jenseits des Alltags . Aus diesem Grunde begrüßen wir
auch als Staatsbürger das Christfest in der Erwartung , daß
es uns ein Atemholen und ein Hinabsteigen zu den letzten
Quellen der Kraft möglich macht.

Die Flammenzeichen im Osten können uns in diesem
Vorsatz bestärken . Mit einer in der Menschheitsgeschichte un¬
erhörten Gewalttätigkeit und einem Raffinement, wie es nur
einem zivilisatorischübersteigerten Zeitalter möglich ist, ist in

Sowjetrußland dem W ei h n a cht s s est der Krieg er¬
klärt worden . Dieser Krieg bildet bekanntlicheinen Hauptteil
des beispiellosen Kampfes gegen alle Religion und gegen
jede Art persönlicher Freiheit . Es gehört nicht eben viel
Einsicht dazu, um zu erkennen, wie sehr diese Tyrannen da¬
mit indirekt und wider Willen bekennen, daß gerade das
Christfest außerordentlich stark und tief in der Gefamtkultur
Europas verwurzelt ist und auch nach ihrer Meinung keines¬
wegs „von selbst abstirbt" . Ist diese Gesamtkultur auch keines¬
wegs als eine christliche Kultur im ausschließlichenSinne an¬
zusehen, so kommt doch in solcher Feier , wenn anders das
Wesentliche an ihr kräftig zur Geltung gebrachtwird , ein gut
Teil jener Geisteshaltung zum Ausdruck, die die Sowjet-
Machthaber mit Stumpf und Stiel ausrotten möchten , die
dem Deutschen hingegen so unentbehrlich und unersetzlich er¬
scheint , daß mit ihr das Leben des Einzelnen wie das Ge¬
meinleben seines Volkes steht und fällt . Was liegt näher , als
daß wir heute um so mehr daraus aus sind zu halten,'was wir an unersetzlichen Werten haben , und
die Weihnachtsbotschast nach ihrer lebenerneuernden und
lebenerhaltenden Kraft für das persönliche Leben wie für
das Leben unseres Volles auswerten ? Das würde dann
alles andere sein als „Flucht aus der Wirklichkeit " . Es würde
bedeuten, daß wir uns jener großen inneren Wirklichkeit von
neuem bewußt und ihrer auch froh werden, ohne die der
Alltag nichts als eine harte Fron ist.

Das derMe Schiüfalsproblem
Berlin , 23 . Dezember.

Der Reichslommissar für Arbeitsbeschaffung Or. G e
r .LL x .Hielt « neLs .esî rüe über,
alle deutschen Sender verbreitet wurde, vr . Gereke führte u . a.
aus : Immer klarer hat sich in diesem Jahre herausgestellt,
daß wir zu a u ß e r gewöhnlichen Mitteln greifen müssen,
um die Massenarbeitslosigkeitin Deutschland zu bekämpfen.
Dazu Zwingt uns ebenso das Elend der Erwerbs¬
losen , wie die Notlage der privaten Wirt¬
schaft. Die Ausgaben für die gesamte Arbeitslosen¬
fürsorge sind aus mehr als drei Milliarden Reichsmark im
Jahre gestiegen . Sie haben chic Haushalte der öffentlichen
Körperschaften auf das Stärkste erschüttert. Um ihren Zu¬
sammenbruch zu verhindern , sind infolgedessenüberall ein¬
schneidende Abstriche aus der A u s g a b e n s e it e
tzorgcnommcn. Von 1929 bis 1932 hat sich der Gesamtbetrag
der öffentlichen Haushalte von 20,8 Milliarden RM auf 14,8
Milliarden RM vermindert ! Von dem Unterschied entfällt
aber ein sehr erheblicherTeil, und zwar mehr als die Hälfte,
ans die Sachausgaben der öffentlichen Hand, und das be¬
deutet wiederum,

daß auch die Private Wirtschaft entsprechend weniger
Aufträge von der öffentlichen Hand bekommen hat.

Dadurch ist die Arbeitslosigkeit weiter gestiegen , die Steucr-
eingängc sind zurückgegangen, die sozialen Lasten haben sich
erhöht. Aus diesem verhängnisvollen Kreislauf müssen wir
herauskommen.

Der Herr Reichspräsident hat bereits bei der . Berufung
der Regierung v . Papen dieser zur Pflicht gemacht , Maß¬
nahmen zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit dnrchzuführen.
Er hat in seiner Neudecker Botschaft betont, daß diese
Maßnahmen die Lebenshaltung der deutschen Arbeiterschaft
gewährleisten und dem sozialen Frieden dienen müssen . Aus
der Rundfunkrede des Herrn Reichskanzlers wissen
Sie , daß er als Hauptpunkt seines Programms bezeichnet
hat : „Arbeit schaffen ! " Das bedeutet, daß das im
Sommer begonnene Werk der Wiederbelebung der Wirtschaft

vr Geseke im Kuudfuuk
und der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit ausgebaut und er¬
gänzt werden muß.

GepteMersVrsgWMM
der früheren Rcichsregicrimg erstrebt eine Entlastnug der
Wirtschaft und daraus folgend eine Belebung mit Steuer-
gutscheinen . Außerdem war damals schon ein öffentliches Ar¬
beitsbeschaffungsprogramm vorgesehen.

Es wird jetzt eine der vordringlichen Aufgaben sein,
daß die bisher geplanten und eingeleiteten Arbeiten be¬
schleunigt durch geführt Werdern Das sind zunächst die
Arbeiten mit einem Allswand von 342 Millionen Mark,
die in der Hauptsache für Land- und Wasserstraßen, land¬
wirtschaftlicheMeliorationen und für einige andere Zweckedienen. Nebenher laufen die öffentlichen Notstands¬
arbeiten, sowie die Sonderprogramme der Reichsbahnin Höhe von 280 Millionen Mark und der Rcichspost in
Höhe von 60 Millionen Mark. Außerdem wird der Frei¬
willige Arbeitsdienst, der Anfang Dezember 285000
Arbeitsdienstwillige beschäftigte, auch in den Wintermona-
tcn im Rahmen des Möglichen weitcrgcsührt werden.

Für vorstädtische Kleinsiedlungen und die
Schaffung von Kleingärten sind in diesemJahre 73 Mil¬
lionen bereitgestellt und damit über 26000 Siedlerstellen
und über 74000 Kleingärten geschaffen worden . Weitere
10 Millionen gelangen jetzt zur Verteilung , und das Ziel ist,
übersetzte Industriezentren anfzulockern und die bevölke¬
rungspolitisch notwendige Umschichtung und Zuführung zumLande zu fördern . Dabei denke ich au eine nebenberuf¬
liche Landsiedlung, die den Siedler befähigt, seinen
Lebensunterhalt zum Teil aus seiner Lohnarbeit , zumanderen Teil aus seiner eigenen Scholle gewinnen.

Ans Grund eines Beschlusses der Reichsregieruug sind
ferner noch zur Förderung des Eigenheimbaues in
den Haushaltsjahren 1933/34 20 Millionen bereitgestellt
worden, aus denen schon jetzt kleinere Beträge zum Bau von
Eigenheimen zugesagt werden können. Bei einem durch¬
schnittlichen Darlehen von 1500 RM werden etwa 13 000
Eigenheime gefördert. Durch den Zwang für den Bauherrn,

Neue deutsche
KmegsschMSsKommrmdanten

Links: Kapitän z . S . von Fisch ei wurde zum
ersten Kommandanten des Panzerschiffs „Deutsch¬
land " ernannt , das jetzt seiner Fertigstellung

entgegengeht.
Rechts: Kapitän z . S . Freiherr Harsdorf
v . Enderndorf wird das Kommando des

Kreuzers „Karlsruhe " übernehmen.

politisches noch auch ein wirtschaftlichesProg ^

Nd - Des Weihnachtsfestes wegen erscheint die nächste Nummer der „Nachrichten" am Dienstag , dem 27. Dezember 1932
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die Übrigen Kosten selbst zu kragen , wirb ein Urbeitseffelt
von rund 100 Millionen RM erzielt . Um fiir Handwerk und
Baugewerbe auch in den Wintermonaten weitere Arbeits-
moglichkeiten zu schaffen , werden die vom Reichsarbeitsmini¬
sterium im September eingeleiteten Maßnahmen zur In¬
standsetzung von Wohngebäuden, Teilung von
Wohnungen , Umbau gewerblicher Räume zu Wohnungen
weiter gefördert . Da über die bisherigen Reichszuschüsse in
Höhe von 60 Will . RM in kurzer Zeit verfügt ist, habe ich
sichergestellt , daß zunächst mindestens weitere fünf¬
zig Millionen bcreitgestellt werden . Die Bestimmungen
werden so gefaßt , daß die Arbeiten sofort einsetzen , wobei
entsprechend der Jahreszeit die Binnenarbcitcn bevorzugt
werden.

Das ArdMsbMaWmsprograMM
Nun aber der Kern des von mir seit längerem

vorgeschlagcncn
A r b c i t s ü c f ch a f f u n g s P r o g r a m m s.

Sie wissen , daß ich feit langem dafür eingetreten bin,
eine möglichst umfassende Arbeitsbeschaffung durch die
öffentliche Hand zu erreichen.

Dabei bin ich von der Voraussetzung ausgegangen,
daß es in einer so tiefgehenden Krise , wie der heutigen,
nicht möglich fei , allein von der Privat¬
in i t i a t i v e her die Schwierigkeiten zu lösen . Gelingt
es nicht , die öffentlichen Arbeiten wenigstens
teilweise wieder durchzuführen , dann werden wesentliche
Zweige der Privatwirtschaft ohne Aufträge bleiben . Es
besteht also keinerlei Gegensatz zwischen einem öffentlichen
Arveitsüeschassungsprogramm und den Interessen der
Privatwirtschaft.

Gerade in Krisenzelten , wie den heutigen , ist es meines
Erachtens Pflicht der öffentlichen Hand , der Privatwirt¬
schaft auch durch Arbcitsaufträgc neben der notwendigen
steuerlichen Entlastung jede mögliche Unterstützung angedeihen
zu lassen.

Ans diesem Grundsatz baut sich mein Programm aus.
Dabei möchte ich vorausschicken , daß es im Augenblick
nicht darauf ankommt , einen festen Plan auf Fahre
hinaus festzulegen , sondern ganz real und nüchtern alle
vorhandenen Möglichkeiten für den Augenblick auszuschöpfen.

Nach dem S o f o rt - Programm erhalten Träger öffent¬
licher Arbeiten zunächst bis 500 Millionen RM
Darlehen . Die Durchführungsbestimmungen werden in
Kürze veröffentlicht . Die Finanzierung dieser Summe ist
sichergestellt. DieRcichsbank hat die vorgeschla¬
gene Finanzierung gebilligt. Die Sicherheit
der Währung ist auch für mich selbstverständliche Voraus¬
setzung für jede Arbeitsbeschaffung . Als Darlehnsgeüer
sind die Gesellschaft für öffentliche Arbeiten und die
Rentenbankkreditanstalt vorgesehen . Träger der Arbeit
können zunächst nur Reich , Länder , Gemeinden , Gemeinde-
Verbände und sonstige Körperschaften des öffentlichen
Rechts , sowie gemischtwirtschaftliche Versorgungsbetriebe
sein.

So sehr ich Wert darauf lege , daß die Arbeitsbeschaffung
zentral überwacht wird , so sehr verfolge ich andererseits den
Grundsatz gesunder Dezentralisation bei der
Auswahl der Arbeitsprojekte . Alle öffentlichen Körperschaf¬
ten sollen von sich aus die Initiative ergreifen und beschließen,
welche Arbeiten sic für vordringlich und unentbehrlich
halten . Die Laufzeit der Darlehen soll der voraussichtlichen
Lebensdauer der zu erstellenden Anlagen angepaßt werden.

Sämtliche Arbeiten müssen volkswirtschaftlich
wertvoll und notwendig sein . Sie müssen auch mög¬
lichst im Laufe des Jahres 1933 beendet werden und vor¬
wiegend der Instandsetzung und Verbesserung vorhandener
Anlagen dienen . Es muß sich insbesondere um Arbeiten Han¬
deln , die von den Trägern bereits vorgesehen waren , aber
aus Mangel an Mitteln nicht ausgeführt werden konnten
und auch in absehbarer Zeit voraussichtlich nicht ausgeführt
werden können.

Es ist einer der Grundgedanken meines Programms,
durch Ueberwachung der öffentlichen Arbeitsbeschaffung
Fehlinvestitionen auszuschließen. Die Ver¬
gebung der öffentlichen Arbeiten soll auch

grundsätzlich an Unternehmer
erfolgen , wobei die Vergebung der Arbeiten an General¬
unternehmer möglichst auszuschalten ist . Die mittleren
und kleineren Betriebe in Handwerk und Gewerbe sind
ausreichend zu berücksichtigen und eine Schwarzarbeit muß
unterbunden werden . Die bei den Arbeiten beschäftigten
Arbeitnehmer sind zu den geltend en Tarifsätzen
zu entlohnen. Um möglichst vielen Deutschen Arbeit
schaffen zu können , soll die Arbeitszeit 40 Stunden
wöchentlich nicht überschreiten.

Ich Weiß , daß man gegen das soeben gezeichnete Pro¬
gramm Bedenken geltend machen kann . Mit der nega¬
tiven Kritik kommen wir aber nicht weiter.
Jeder Deutsche muß im Rahmen seiner Möglichkeiten mit¬
helfen , unser deutsches Schicksalsproblem zu lösen . Die Be¬
kämpfung der Arbeitslosigkeit ist ja nicht nur ein wirtschafts¬
politisches , sondern ebenso ein staatspolitisches und soziales
Problem . Sie kann Wohl allein noch die Grundlage schaf¬
fen , von der aus man das vom Reichspräsidenten erstrebte
Ziel erreicht : Sicherung des sozialen Friedens
und Schaffung einer deutschen Volksgemeinschaft.

Wie verlautet , ist mit der Veröffentlichung der Notverord¬
nung über die Neuregelung der Fettwirtschaft vor Weihnachten
nicht mehr zu rechnen.

Der Hamburger Senat hat für das Jahr 1933 Or. Karl
Petersen zum Ersten Bürgermeister und Rudolf Roß zum
Zweiten Bürgermeister wiedergewählt.

Der österreichische Ministerrat hat beschlossen, dem Bundes-
prästdenten den Erlaß einer Weihnachtsamnestie nach reichs-
deuischem Muster vorzuschlagen.

Bolivien und Paraguay haben sich auf Grund des Er¬
suchens des Papstes bereit erklärt, zu Weihnachten einen 24stün-
digen Waffenstillstand in der Gran -Chaco -Front abzuschließen.

Die belgische Kammer hat dem Kabinett de Broqueville das
Vertrauen mit 100 gegen 80 Stimmen ausgesprochen.

Durch den Rücktritt des bulgarischen Justizministers ist eine
Teilkrise des bulgarischen Kabinetts ausgebrochen , die den Ge¬
samtrücktritt des Ministeriums nach sich zu ziehen droht.

Der Direktor der Informationsabteilung des Völkerbundes,
Comert , hat seinen Rücktritt erklärt.

In Teheran sind direkte Verhandlungen zwischen England
und Persien über die Beilegung des Oelstreits ausgenommen
worden.

Ausruf rmnIlottverl der deutschen Jugend
Berlin, 33 . Dezember.

Der Reichspräsident und die Reichsrcgicrung erlassen folgenden Aufruf:
Die Not der Arbeitslosigkeit lastet schwer gerade auch auf der deutschen Jugend . Weder Arbeitsbeschaffung,

noch Arbeitsdienst konnten verhindern , daß mit dem Anbruch des Winters Hunderttansende von jungen Deut¬
schen mit dem Schicksal der Erwerbslosigkeit und der Untätigkeit zu ringen haben . Darum rufen Reichspräsident
und Rcichsrcgierung das deutsche Volk am Weihnachtstage zum N v t w e r k der deutschen Jugend auf.
Das Notwerk soll der arbeitslosen Jugend Gelegenheit zur Entfaltung beruflicher BÜbungs¬
arbeit bieten und ihr sonst sinnvolle , geistige und körperliche Betätigung ermöglichen . Es soll ihr in Ver¬
bindung damit täglich eine gemeinsame wa r m c. Ri ahlzcit sichern.

Gemeinschaftssinn und Hilfsbereitschaft aller Teile der Bevölkerung müssen in diesem Notwerk Zusammen¬
wirken , um die arbeitslose Jugend körperlich und geistig gesund und lebenstüchtig zu erhalten und ihren
Willen zu kameradschaftlicher Selb st Hilfe zu stärken. Die freiwilligen Anstrengungen der Be¬
völkerung werden die planmäßige Unterstützung des Reiches erfahren . Die Rcichsrcgierung stellt allen geeigneten
Einrichtungen , insbesondere auch freiwilligen Kameradschaften junger Arbeitsloser , die sich in den Dienst des
Notwerks stellen und es praktisch verwirklichen , Beihilfen zur Verfügung . Sic sollen vor allem die vorgesehene
Verpflegung ermöglichen.

Die Förderung -des Notwerks der deutschen Jugend ist dem Reichsarbeitsminister übertragen ; er wird die
notwendigen Anordnungen treffen.

Berlin, 24 . Dezember . , Der Reichspräsident : v o n H i n d c n b u r g.
Die Reichsregierung : v . Schleicher, Reichskanzler,

Geheimrat Caro freiges-rochen
Berlin , 23 . Dezember.

Nach einer Verhandlungsdauer von fast sieben Mona¬
ten wurde heute , am 96 . Verhandlungstage , das Urteil im
Caro -Petschek-Prozeß verkündet . Um 10 Uhr 30 gab der
Vorsitzende der Sonderstrafkammer des Landgerichts III,
Direktor Ohnesorge, den Urteilssprnch des Gerichts be¬
kannt:

Der Angeklagte Geheimrat vr . Nicodem Caro Wird
freigesprochen. Dem Nebenkläger werden die Kosten des
Verfahrens und die dem Angeklagten entstandenen notwendi¬
gen Auslagen auferlegt.

K
Der Tatbestand, von dem ausgcgangen werden

muß , ist einfach , wenn auch manches ungeklärt blieb . Geheim¬
rat Caro lernte eines Tages im Züge Ignaz Petschek kennen.
Beide einflußreichen Männer waren der Ansicht , daß sie,
wenn sie zusammenarbeiteten , einander nützlich sein könnten.
Die sachlich-persönliche Interessengemeinschaft fand sehr bald
eine familiäre Grundlage . 1918 heiratete der Sohn Petscheks,
Ist , Ernst Petschek , die Tochter Geheimrat Caros , Vera . Von
niemandem sind die Väter mehr gefeiert worden , als sie es
gegenseitig bei der Hochzeit taten . Zum Vergnügen der Zu¬
hörer wurden immer wieder Auszüge aus den gegenseitigen
Festreden zitiert . Aber die Verbindung von Stickstoff — Ge¬
heimrat Caro ist einer der bedeutendsten Miterfinder des
Kalkstickstoffes — mit der Braunkohle , deren bedeutendster
Beherrscher Ignaz Petschek ist, zeitigte unheilvolle Folgen.
1928 wurde die Ehe geschieden , und damit kam es zu einem
schweren Bruch beider Familien.

Geheimrat Caro verlangte bei den Auseinandersetzungen

die Rückzahlung der von ihm gegebenen Mitgift in Höhe
von 400 000 Mark . Ignaz Petschek , dem er dieses Geld ge¬
geben haben will , soll über den Betrag eine Quittung aus¬
gestellt haben . Caro vermag sie nicht vorzulegen . Sie ist
verschwunden. Der Geheimrat behauptet , er hätte sie
einem Warschauer Rechtsanwalt v . Löwenstein übergeben,
bei dem sie sortgekommen sei . v . Löwenstein lebt aber nicht
mehr . Er kann nicht mehr als Zeuge austreten . In dem
Zivilprozeß gibt nun Caro eidesstattliche Er¬
klärungen darüber ab , daß er die Mitgift ausgezahlt
und von Petschek eine Quittung erhalten habe . Eine nicht
unbedeutende Rolle spielt in diesen Verhandlungen die
Photographie einer Quittung , die auf Caros Wunsch
hergestellt worden sein soll , bevor er v . Löwenstein das
Original übergab . Die Echtheit dieser Photographie wird
bestritten . Die Petscheks behaupten , Caro habe gar keine
Mitgift bezahlt . Ernst Petschek selbst hat kein Geld bekommen.

Es war eine fast unmögliche Aufgabe , nachträglich diese
Dinge zu erforschen , für die es keine Beweise gab.

Obwohl die Urteil s b egründung mehr als zwei
Stunden in Anspruch nahm , erklärte der Vorsitzende , daß
er sich in der mündlichen Begründung nur auf die wesent¬
lichsten Punkte beschränken könne . Zwei Hauptfragen waren
für die Entscheidung des Gerichts maßgebend : Hat Caro
eine Mitgift von 400 000 RM gegeben ? Hat Ignaz Pet¬
schek eine Quittung darüber ausgestellt?

Das Gericht konnte es nicht als widerlegt ansehen,
daß Caro die Mitgift gegeben und die von Ignaz Petschek
Unterzeichnete Quittung empfangen hat . Damit fällt der
Vorwurf einer Verletzung der Eidespflicht in sich zusammen.

Abstieg in den Krater des Stromboli
Nach einer Meldung Berliner Blätter aus Neapel ist der

Gelehrte Arpad Kirnerin den Krater des Vulkans Strom¬
boli hinabgestiegen und hat sich dort drei volle Stunden auf¬
gehalten . Er war für diesen Abstieg mit einer vollständigen
Asbestkleidung , mit Gasmaske , Sauerstoffapparaten und einem
festen Helm versehen , der ihn gegen die Lavasälle schützen sollte.
Hinter sich her zog er ein 300 Meter langes Asbestseil , in das
elektrischer Draht eingesponnen war , der seine Grubenlampe
speiste. Als er zurückkam, war er vollkommen erschöpft und
konnte nur die Worte sagen : „Es w a r s ü r cht e r l i ch." Dann
verfiel er in einen totenähnlichen Schlaf.

Schweinetransport vom D-Zug überfahren
In der Nähe von Zwolle wurde am Freitag an einem

Bahnübergang , dessen Schranken nicht geschlossen waren , ein
mit 25 Schweinen beladener Lastkraftwagen von einem O-Zug
überfahren . Der Viehhändler und ein Angestellter,
die den Transport begleiteten , fanden aus der Stelle den Tod.
Von den Schweinen wurden 20 getötet.

Getreidespeicherbtand in Chicago
In Chicago wurde ein fünfstöckiger Getreidespeicher mit

13S0 OVO Bushel Weizen Inhalt durch mehrere SaugeMostonen
zerstört . Das Gebäude brannte völlig nieder . Der Schaden
wird auf eine Million Dollar geschätzt. 35 Löschzüge
waren an der Brandstelle tätig.

Den Einlenkungsversuchen des neuen französischen
Ministerpräsidenten Paul - Boncour in der Schnlden-
frage wird in den höchsten amerikanischen Amtskreisen aus
das kühlste begegnet . Im Weißen Haus steht man aus dem
Standpunkt , daß nach Roosevelts Ablehnung , die Maß¬
nahmen der Hooverregierung als für sich bindend anzu¬
erkennen , die gesamte Schuldenfrage der neuen Regierung
Roosevelt besser überlassen bleibe.

Roosevelt zeigt aber an den internationalen Fragen
regstes Interesse , wie der Besuch des Hooverfreundes Nor-
mann Davis, der monatelang in Genf und Paris war
und in der nächsten Woche in Albany Roosevelt aufsuchen
wird , beweist.

Das WeihnaOIS-GporlMSWiNNM im Reiche
Das FMbM-FeWsogmmm

Sehr vielseitig werden sich die Feiertage für die Fußballer
gestalten.

In Süddent schland spielt die Wiener Viennamann-
schaft gegen den FV . Saarbrücken und Waldhof . Mit Wacker
Wien erscheint eine weitere namhafte Mannschaft aus der
Donaustadt , die gegen Borussia Neunkirchen spielt . Reizvoll
werden sich aber auch die Meisterschaftskämpfe der Endrunde
gestalten . Der 1 . FC . Nürnberg sollte gegen Phönix Ludwigs¬
hafen gewinnen , ebenso Bayern München gegen den 1 . FC.
Kaiserslautern ; Mainz 05, spielt gegen Phönix Karlsruhe , der
FSV . Frankfurt gegen die Stuttgarter Kickers, Union Bückin¬
gen gegen Eintracht Frankfurt , und schließlich der Karlsruher
FV . gegen Wormatia Worms.

In Westdeutschland tritt der berühmte Wiener A . C.
gegen die Städtemannschaften von Düren und Köln an , der
nicht minder berühmte DFL . Prag gegen die Kasseler Städte¬
elf . Dazu kommen Gastspiele holländischer und belgischer
Mannschaften . Die Spielvg . Fürth wird gegen den VfL . Ben¬
rath antreten . Außerdem treffen die beiden besten westdeut¬
schen Mannschaften , Fortuna Düsseldorf und Schalke 04, in
Düsseldorf zusammen.

In Mitteldeutschland spielt der DFC . Prag gegen
den Chemnitzer BE . Minerva 98 Berlin wurde von Germania
Halberstadt verpflichtet . Aus Deutschböhmen kommen einige
Mannschaften . Zwischen Halle und Leipzig findet mit je zwei
Mannschaften ein interessanter Städtekampf statt.

Das Berliner Programm gipfelt im Pokalendspiel zwi¬
schen Hertha -BSC . und BSV . 92. Tennis -Borussia hat als Er¬
satz für die Stuttgarter Kickers den VfB . Leipzig . Cottbus 98
wird gegen den VfB . Pankow und gegen Union Oberschöne¬
weide spielen . Schließlich versucht sich Viktoria Koburg gegen
Sildstern08 Neukölln.

Norddeutschland steht im Zeichen des traditionellen
Städtekampfes Hamburg —Altona am Sonntag . Komet Bre¬
men hat Holstein Kiel verpflichtet.

Zm Süd osten steigt als Hauptercignis das Spiel der
Vcrbandsmannschaft gegen Nicholson Wien in Breslau.

Nur im Nord osten des . Reiches geht es ruhiger zu.
Man muß sich dort mit lokalen Ereignissen bescheiden.

Verschiedene deutsche Mannschaften fahren ins Aus-
l a nd . Die deutsche Studenten -Auswahlmannschaft trägt in Ca¬
tania ( Sizilien ) einen Länderkampf gegen die italienischen
Hochschüler aus . 1860 München bestreitet ein großes Turnier
in Rom , und Wacker München spielt ebenfalls in Italien , in
Verona und Cremona . Die Sportfreunde Saarbrücken wurden
nach Frankreich verpflichtet , um in Reims und in Rennes Gast¬
spiele zu geben.

, Radsport
Rach Ueberwindung erheblicher Schwierigkeiten kann nun¬

mehr auch die Breslauer I a h r h u nd e r t h all c au den
Feiertagen die Wintersaison beginnen . Zu einem Acht-Stunden-
Rennen starten starke Mannschaften , wie Preuß - Resiger , Rie-
ger-van Kempen , Siegel -Thierbach , Buhsse -Billiet und Pijnen-
burg - Wals.

In der Dortmunder Westfalenhalle werden Dauerrennen
ausgefahren . Der Frankfurter Sportpalast bringt ein Drel-
Stunden - Mannschaftsrennen zur Durchführung , das u . a . von
Rausch- Hürtgen , Pijnenburg -Göbel und Vopel -Korsmaier be¬
stritten wird.

Die deutsche Halbschwergewichtsmeisterschaft in Hainburg
Für den Titelkampf hatten sich ursprünglich der Berliner

Hartkopp und der Endfleger der Ausscheidungskämpfe , Wm
(Kiel ) , qualifiziert . Hartkopp enttäuschte aber kürzlich schwer,
und da er obendrein erkrankt sein soll , wird nunmehr der
Mittelgewichtsmeister Seelig gegen Witt antreten . SceligZst
technisch der weitaus bessere Boxer . Trotzdem hat der erheblicy
härtere Witt ebenfalls eine reelle Chance.

Die berühmten Kanadier.
die bereits eindrucksvolle Gastrollen zu Beginn der Woche,in
Berlin gegeben haben , werden auch an den Feiertagen un
Sportpalast erstklassiges Eishockey demonstrieren . Dazu kommen
Kunstläufe der beliebten Wiener Klasse.

Die ersten Skiveranstaltungen finden zu Weihnachten statt -Z
wenn die Schneeverhältnisse günstig sind . Sprungwettbewerv
werden an der Hausberg - Schanze , am Gnidiberg und an oe

Sachsenschanze in Geistngberg -Altenücrg durchgesührt , »ö
Davos beginnt das große Eishockeyturnier um den Spengü^
Cup . Es nehmen der Berliner SC ., Cambridge , Oxford»
Prag , Grashopper Zürich , Züricher SC . und Davos teil.
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Die Junggeiellen . Georg Millers.

Bad Zwischenahn

AieniAkrs - vsN
am 1 . Januar 1833 in sämtlichen
Räunien in

Meyers Hotel
direkt am Meer gelegen
Anfang abends 8 Uhr Tel. 11
Tifchdestellungen erbeten
Otto Metzer
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Neue CtMdiamve
mit Tisch, echt Nutz¬baun, pol . , inll . Sei
«mschirm wg , Platze
Ulallgels zu verkauf.Preis 50 Ml.
Nah. Lange Str . 33.
^ aden, Ging , rechts.

HiMinunueckLuk
KembruiM-

nUMMlWTchk

^ llklMWsilli'st
Tags. g_ ^

Wiltzelmstr . 5.
Unentgeltliche ärzt¬

liche Sprechstunde
jeden Freitag vor¬
mittags von 8 bis
1V Uvr Svrecbstunde
der Schwester Mon¬
tags . Mittwochs und
Freitags nacbmitt.
"on 3 bis 6 Ubr.

Lrteile MWülick.
WÜ
VjLlmMtZrnÄt

E . Delventhal.
Bürgereschstratze 40,

Telephon 2A>6.

ßUlttMN-
kilka etngewachsene
Mr ?r Nägel kürzen
Hk Sroot . Achternstr . 8
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totst -iodsr

Univeszs!
allx ;ittig kür Haus-
tisro . 2a bsbsu

Nsuvrvgkris
Ltaastraks 15

Allen Vereinen und Kobliahrt-
lern bringe ich mein Lokal in
empfehlende Erinnerung
HeinzBensingWwe.
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WWKskver
Nvtel unü keZisursal

kWlKeüeSie
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I-MckW » IllÄiliiij.
Am 2 . WeihnachtStag

KMe-Konzert mit TMzeinlagen
anschließend Tanzkränzchen.

» » 5ilvM' 8gll « «
vom Kegelklub „Versetzt".

?MM/ks5teile
An beiden Feiertagen

ferMek »sä VskI
Spezialität:

Karpfen , Schleie . Gänsebxatcrr.
Kalvsrückcn,

Ab 3 Mr 5» ^ Kaffee - Konzert . -WO
Biünchmeher.

KZEE »»
1 . Vi/sibnaobtstags , sbsnäs 20 Ubr

6mkS5 weikmMtL-

ktiütsr -ZlselctiKollrett
ckss iVIllsikkorps NI , Sstsillon 18 . >nk.- k!sgi.
Usltung : Obsrmuslkmsistsr llung

KIninti 50 Pf. Karten !m Vorverkauf in clsr ,,/1slor >s '°

MikL . 4 . 3 O3 O

Meine Gestaltungsschule
>bietet einigen jungen Mädchen bet
voller Ausnahme eine hochwertige Le-

^bensschulnng : gestützt ans uralte, der
Neuzeit angepatzte Naturgesetze , soll
sich jeder selbst durch seine geweckten

! Talente fördern. Neuzeit! . Gesnndh .-
ernährg. , Chemie der Küche, Gymna¬
stik , Atem- und Tonlehrc, Massagen,!
Zeichnen , Modellieren, Musik , alles
wird in freudiger Hebung erarbeitet.
Gestaltungsschule M. Kruse , Bremen,
Schleismühle 27, Tel. Domsb. 27573.

Auskunft, Prospekte über einzelneStunden und Teilkurse gratis.

L Illi
Der neue Kursus beginnt Mitte Januar.
Anmeldungen umgehend nach Krieger¬

straße 24 erbeten.
Privatstunden jederzeit. Honorar mäßig.

Men Vlolls - UnlenM
erteilt sskr preiswert in unä augsr llein Dause

v . f . Ls ??M . kZaljM5 !el Ztlske 78 "

Llüte ^snllsr beginnt ein neuer
ZbeNckLursus.
Znm sunFsn sb 4. ^sirusr
LllLsbetüsfrLLs 42, Telephon 4ZZ2,
erdeten.

Sä!kA8ZUMOMA8iök 8 . Mkü-
WOU - LW6W.
Ing. Qtt« Oi ttsek . Vroiu«« , Xlosterstr. 2/5

ZKISWSKßWÄD
Meiner werten Kundschaft zur gest Nach¬
richt , daß ich mein Geschäft weiterführe.
Beerdigungen (Särge in Tanne und Eiche)
sowie sonstige Aufträge werden wie bisher
in bekannter Güte bei billigster Preisstcl-

lung ausgefithrt

Msm » Mllers
Tischlermeister

empfiehlt

Wen L FMing. KnrwWratze18
Gründlicher Unterricht ini

Schneidern nach Matz
Frau A. Meyer, v .-Kobbe -Stratze 15 ^

(früher Marienstratze 4).

Z.KMDMlmaTMS ' ML
aröLts tlnsreabl , uisäri/rsto preirs

KervsM , 8 LLkM 8li'^ 6 3

llieMlenttsliieirnng
« Ist jstrt bllligsr als In c!srVo,knsgsrsN

korösm 5is unvsrbmöllcbss ^ ngsbot>

kr . SSilwSSSWSVM « «'
klsIrungLbaumsIstsr, OksnskLböussss 32

Bremer
ötMtlmter

Sonntag . 25. Dez .,
nachmitt. 3 .3V Uhr:
„Dornröschen." Ab.
7 Uhr: „Rienzi."

Montag, 26. Dez .,
nachmitt. 3.30 Uhr:
„Dornröschen." Ab.
8 Uhr: „Tango um
Mitternacht."

Dienstag, den 27.
Dez . , nachm . 3 .30 U .:
(geschloss. Vorstellg .ft
„Dornröschen." Ab.
8 Uhr: „Das Ehrist-
elflent."

Mittwoch , den 28.
Dez ., nachm . 3 .30 U .:
„Dornröschen." Ab.
8 Uhr: „La Travia-
ta." Gast : Sinaida
Lissitschkina.

Donnerstag, d . 29.
Dez . , nachm . 3.30 U .r
„Dornröschen." Ab.
7.30 Uhr: „Lohen-
grtn."

Freitag , 30. Dez .,
Nackmitt . 3.30 Uhr:
„Dornröschen." Ab.
8 Uhr: „Das Kon¬
zert."Sonnabend, d . 31.
Dez . , nachm . 3 .30 U .:
„Dornröschen." 21b.
7.30 U . : „Tango um
Mitternacht."

Sonntag , 1 . Jan .,nachmitt. 2.30 Uhr:
„Dornröschen." Ab.
6 .30 Uür: „Die Mei¬
stersinger von Nürn
berg ."

Montag, 2. Jan .,
Nachmitt . . 3.30 Uhr:
„Dornröschen." Ab.
8 Uhr ( geschlss. Vor¬
stellung ) : „Die toten
Augen."

Dienstag, 3 . Jan .,nachmitt. . .3.30 . Uhr:
„Dornröschen." Ab.
8 Uhr: „Gabriel
Schillings Flucht."

Frohes Fest!

VerrsM
dis sillsodl . 30. 12.

Vss. LLMW
Daebarrt kür

Uaatkrankksirsn
Oaststraös 19

Vmekt
WM . A . Il!8 z . jmi,

vr . LeiiM
V/sIcbarclt blockk.

Ostsrsfr . 14

ZeiMsgesv!
prsolgreicke diskrete^ Eheanbahnung ge¬bildeter Kreise jeder
Kons . für. In - und
Ausland. Zahlreiche
Einheiratsmöglichkt.
Frau Gertr. Evers,

Osnabrück,
Große Straße 69.

Kobs mick als laknai - rs
nisclsi ' gslasssn
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Ol ^ snldurg i . O ., iangs 5t >'. 2
kslspbon 2813

Lprscbstuaftsn 2—12h», 3 — ö

Jg . Mädchen , 31 I .,
berufst. , gesund , mit
Ausst., s . ideal ges.
Mann mit vornehm.
Char.eig . in flck». Po¬
sition zwecks Heirat
kennen zu . lern. Nur
ernstgemt .

^ Angebote
unter G M 472 an
die Gcsch.stelle d . Bl.

-̂Vrr' 3g/rerr rnrt unserem
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- w!
isolierend gegen Kälte , Wärme u . Schall
fördern gesunde Bauweise
Ständiges Lager:

WWill» tz jüll . . M«bW
Fernruf 5127 / Baustoffe / Kai 'erstr . 19
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AFamMeK -RachMSeÄD
Lerlobungs-Anzeigen

Ihre Verlobung geben bekannt

Lr »irs Krurrs

Bürgerfeldc Wandsbek
Weihnachten1932

Ihre Verlobung geben bekannt
Helene Walter

Wilhelm Ammermann
Oldenbrok Sandseld

zzt, Außendeich .
Dezember1932

Kein Empfang

Ihre Verlobung geben bekannt

Gertrud Meyer
Karl Gchrön
Oldenburg i . O.

— Weihnachten1932. —

Ihre Verlobung geben bekannt
Berta Guntrecht

Wilhelm Bliefernich
Bardenfleth Barghorn

z — Weihnachten1932 —

Ikrs Vsrlokung gsösn bskannt

^nneüeze ^ Menkgff
Neinr NölZkötter

V-KK8I. OI. V8bI8UKQ
Wsldnocdtsn 1232 — Xsln kmpkcmg

Ihre Verlobung geben bekannt
kils cS556dS8M

vikljM bet6l5 !isgLN
Charlottendors-Ost Donnerschwee

Weihnachten1932
KeinEnlpfang

Verlobte
Oldenburg i . O . Weihnachten1932

Ihre Verlobung geben bekannt

Alma Roben
Friedrich Bliefernich

Jaderlangstraße Großenmeer
Weihnachten1932

Ihre Verlobung geben bekannt
Engeline Gsbel

Odo Huß
Oldenburg Emden

Weihnachten1932



Ois Vsrlodung uossrsr
Klottsr krnc , v . V/ilki - iscI

gsbsn vir bisrmst dskonnk

Osrli . Oollo v . I^ rc>u
/ >>NN0 gsk . t^orisns

vil ' .^ . kollLS u . frou
b^ortbci gsb . Lparikoks

knnc> Oalio
Wilfrlsc ! kokiLS

Vsrlobts

kmpiong 1. V/siknocktstog : dtci ^orrisr LtrciOs 20

2 . V/sibnocktstog : KoissrstroOs 2

Ztstt Lssorräersr Lrissr ^e
Ois VerlobikirF urrsorsr
bockte!.' Kätsrs mit Herrn
Diplom -- Dancimirt Da ul
I, a :nmers zebeii mir hier¬
mit bsßsnnt
KLuptZssclräitskülrrsr

äss I-Äncl -bunttas
- I . XercMoK u . krau

Lnns Feb. AMsr
I 'erledorF

- Islns VerlodunF rnlt
Dräuleln Lätlre XsrcL-
lrokk beehre ick mick sn --
LUserFen

I ' LuI I,Lmmsrs
Olplomlanöwirt

Varel l. O.
Im OsLemder 1932

Ikrs Vsrlodvng kssbrsn Ließ onrursigsn

k^ LIUl k̂ Lti ^ gSdS !-

Odsrgsir . 10 . Komp . !ni, -ksgk . 1ä

HUk47l . O5kdl diOKOkdl i. OLtkrsici.
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Oie Verlobung ihrer loeii-
tertlnni mit Herrn Her¬
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er 1932

Oie Verlobung unserer Oocbtsr
Looemsri « mit äem Ingenieur
Herrn 8oäx S okmitr bssdren
vir uns LNTurÄgen
Nerm. SckSNgen unN krsu

Loris geb . Lskrens

Neins Verlobung mit kräulein
Lnnsrosrie Zcdsttxsn seige
ied kisrmit so

kuihf ScNmItr

Oläsnburgi .O., Kurviokstr. il lserlobo i . IV,
IVeibosektso 1932

Sonnt .. 25 . Dez .,
7 -,2-U : 1LL..

Neuauff.:
..Tannväuier"

0.80. bis 5.00
Montag. 20 Dez..
Schneemann"

O.öO bis 1.50 «
7'/- - 10 -/- : L

„Die drei
Musketiere"

O.ÖO bis 4.00 L«
Dienst.. 27. Dez..

8 - 10^ : A . 15
„Unter

Geickäits-
auisicht"

Mittw., 28 Dez.
4 - 8 : „Der

Schneemauu"
0.50 vis 1.50
-i— 10: -1 L ...Gelk
ohne Arbeit'
Donnerstag.

Ä . Dez., 8- 11
ö 15 „Die

gold -ne
Meisterin"

Freitag , 30. Dez.
8- 11-/2: 0 . 14 *
„Taundiiuier"

Sonnabend,
i1 .Dez . . 7 >c - 10-!..L. L.. Neuaufs.

„Die
Fledermaus"

Sonntag, l . Jan.
Letzte Ausfuhr.

4 - 6 : „Der
Schneemann"

0.50 brs l .50 L»
7-/«- 10-/, : L . L

„Tie drei
Musketiere"

0.50 bis 4.<Xl0LF

Mntnrrsä
<560 Kub .ztm .) ver¬
tausche gegen leichtes
oder zu verlausen.

Au erfragen in der
.Geschäftsstelle d. Bl.

Ihre Verlobung geben bekannt
Frieda SioNe
M 'ekus Ltlferts

Eversten Marienhafe (Ostfr .) ,
zzt . Hundsmühlen

Weihnachten 1932 — Kein Empfang

Ihre Verlobung geben bekannt

Henriette Bruns
Georg Millers

Bürgerfelde Nadorst
Weihnachten 1932

Leny Schütte
Hermann Groielüschen

Verlobte
Husbäke, Weihnachten1832

Ms Verlobte grüßen
Gerda Behrens

Hans Stamereilers
Eversten, Weihnachten 1932

Kein Empfang

Als Verlobte grüßen
Hertha Schneider
Albert Siühmer

Etzhorn
Kein Empfang

Neuenbrok

Ihre Verlobung geben bekannt
Karla Petermarm

Arthur Barske
Oldenburg i . Old. Stolp i. P .,

zzt . Oldenburg i. Old.
Weihnachten1932

Als Verlobte grüßen

Anna Kayser
Gerhard Hellmann

Sittel, Weihnachten 1932

Ihre Verlobung geben bekannt

L« «« LNenbii »« « »
MI » » « » mmm

Oldenburg Oldenburg
zurzeit Westerstede

Weihnachten 1982

Herta Hotes
Friedrich Alers

Verlobte

Friedrichsfehn Edewechterdamm

Anny Kasten
Horst Mühlenbein

Verlobte

Oldenburg i. O ., zzt. Unkeroda
Unkeroda bei Eisenach . Waldhaus

Weihnachten 19W

Ihre Verlobung geben bekannt

Hannchen Clans
Willy Möller

Osternburg Osternburg
Weihnachten 1932

Ihre Verlobung geben bekannt

Bernardien Bischosf
Gerichtsassessor

Joses Wüste
Bloemendaal iHolland) Westerstede
Krullenlaan 18

Als Verlobte grüßen

Frida Pöpken
Gustav Gloystein

Elsfleth Neueuselde

Weihnachten 1932 — Kein Empfang

Als Verlobte grüben
Marichen Nasn er
Hans Bantelmann

Bürgerselde Osternburg
Weihnachten 1932

Statt Karten

Verlobte
Kleibrokzzt. Wahnbek Neusüdende

Weihnachten 1932

Ihre Verlobung
beehren sich anzuzeigen

Magdalene Speckmann
Georg Mpken

Blob . zzt. Eversten Eversten
Weihnachten 1932. — Kein Empfang

Ihre Verlobungbeehrensich anzuzeigen

Hertha Gloystein
Gustav Böseler

Osternbnrg Donnerschwee
Weihnachten 1932

Als Verlobte grüßen
Alma Pöpken

Oiedrich Walter
Kleibrok Ipwegermoor

Kein Empfang

Ihre Verlobung beehren sich
anzuzeigen

Anneliese pörfchke
Hermann Hartig

Weihnachten1932
Kein Empfang

MMKWW -AlUWN

Robert Sternberg
Irmgard Sternberg

geb . Löwenstein
Vermählte

Dortmund, am 26. Dezember 1932
Gneisenaustratze 46

Trauung : Oldenburg i . Old.,
Friesenstraße 11

CMtt5 -Ä !UjM

Die Geburt eines gesunden

Töchterchens
zeigen hocherfreut an

Hans Uhlcnhut und Frau
Laura , geb . Koopmann.

Oldenburg, den 23. Dezember 1932.

Mes-MWW

Statt Karten.
Oldenburg, den 22. Dez . 1932.

Donnerstagabend 7 )4 Uhr ent- !
schlief nach langem, mit großer
Geduld ertragenein Leiden mein jlieber, guter Mann , meiner Kin¬
der trensorgender Vater, Bruder,,
Schwiegersohn, Schwager u . Onkel

im 57 . Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Manne Ariilklnann
geb . Klinkebiel

nebst allen Angehörigen.
Die Beerdigung findet statt am!

27. Dez . , nachmittags M Uhr, vom
Pius -Hospital aus aus dem neuen
Friedhof. Andacht 14 Std . vorher.

Bürgerfelde, den 22. Dez . 1932.
Nedderend 8.

. Heute entschlief sanft u. ruhig
nach kurzer , heftiger Krankheit un¬
sere liebe , einzige Tochter , meine

j gute Schwester

^ >8 S dÜÄkgSkStS
Lckmicjl

im eben vollendeten8. Lebensjahr.
In tiefer Trauer

Familie Wert Schmidt.
Die -Beerdigung findet Diens- !

tag. den 27. Dez . , vorm. 11 Uhr,
von der Auserstehnngskirche aus
statt. Andacht 14 Stunde vorher.

Freundlichst zugedachte Kranz¬
spenden erbitte daielbst.

Ohmstede III, Len 24 . Dez . 1932.
Heute morgen 2 Uhr entschlief!

sanft infolge Schlaganfall meine,
liebe Schwester

Ms Wen
in ihrem 78. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Mich Alers.

Zeit der Beerdigung wird noch!
bekünntgegeben.

Statt besonderer Anzeige.
Sandfeld , den 22 . Dez . 1932. ,

Heute morgen entschlief sanft u.
ruhig nach schwerer Krankheit un¬
sere liebe Schwester , Schwägerinsund Dante, Frau

geb . Millers
! in ihrem 75. Lebensjahre.

Im Namen aller Angehörigen
Hinr. Wähler u . Frau

geb . Millers.
Die Beerdigung findet Diens- 1

iägnachmittag von Sandfeld aus!
um 4 Uhr auf dem Friedhof in j
Oldenbrok statt. Trauerandacht um -
214 Uhr in Sandseld.

Statt Ansage
Oldenburg, Neuenkrugc,

den 22. Dezember 1932.
, Heute nachmittag entschlief sanft!
i und ruhig infolge Altersschwäche!
! im 91. Lebensjahre unsere liebe!
I Mutter , Schwieger- , Groß- und
Urgroßmutter, unsere liebe Haus- j

! genossin

M«. kW Wir
geb . Hogeheide

Im Namen aller Angehörigen
Herm. Schulz und Frau,!

Oldenburg.
Wwe. Anna Diers,

Neuenkruge.
Die Beerdigung findet statt am

! Dienstag, dem 27. Dezember, vor¬
mittags 1114 Uhr, vom Pet .-Fried-

>rich-Ludwig-Hospital aus auf dem
Friedhof in Wiefelstede . Andacht in

! der Kirche.
! Etwaige Kranzspenden znm Ho¬
spital erbeten.

Statt Karten.
Am Freitag , dem 23. d . M„ um I

! 3)4 Uhr morgens, entschlief sanft
^ nach kurzer , Krankheit, meine liebe
! Fran , unsere treusorgende Mutter j
und Großmutter

Melis Kkiners
geb . Rowotd

im 61. Lebensjahr.
In tiefer Trauer:

Minims Miners
nebst Kindern u. Enkelkindern.

Die Beerdigung findet am Diens¬
tag, dem 27. Dezember, statt.

Tranerandacht 9 )4 Uhr in der
Auserstehnngskirche.

Hude, den 23 . 12. 32.
Am Mittwoch, dem 21. Dezember!

1932, mittags 12 Uhr, verschied
i nach kurzem , schwerem , mit großer
Geduld ertragenem Leiden im
Evangelisch. Krankenhause zu Ol¬
denburg unsere liebe, gute Mutter,

, Schwiegermutter, Großmutter und
^Schwester , die

WZ. W MM
geb . Apelt

! im 62. Lebensjahre.
Die trauernden Hinterbliebene«, j
Die Beerdigung findet statt am

Dienstag , dein 27. Dezember 1932,
nachm . 314 Uhr, ans dem Friedhof

an Hude . Trauerandacht nach der
Beerdigung in der Kirche.

Von Beileidsbesuchenbitten wir
abzusehen.

ZMsiWWN

Für die wohltuenden Beweise liebe¬
voller Teilnahme, die uns beim Heimgang
unserer lieben Entschlafenen zuteil wur¬
den , sprechen wir hiermit unseren

herzlichstenDank
Bernh . Brünjes,

im Namen aller Hinterbliebenen.

ans.

Allen lieben Nachbarn und Bekannten
die uns bei der Krankheit und beim HE-
gang unserer lieben Mutter

Wm. Mar.
hilfreich zur Seite standen, insbesondere
Schwester Helene , ebenfalls allen denen,
die ihren Sara so reich mit Kränzen
schmückten und ihr das letzte Geleit gaben,
sowie Herrn Pastor Frerichs für seine
trostreichen Worte im Hause u. am Grave,
sagen wir unseren

IlekMpkMMii VM.
Die trauernden Kinder.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Verlust unserer lieben Eni
schlasenen und für die trostreichen Warn
des Herrn Kirchenrats Meher sagen wn
allen unseren

aufrichtigen vanir
üNlisrö Wieling und,

Sannum.

Für die vielen Beweise herzlicher TU'
nähme, sowie Herrn Pastor Ahrens ?»
die trostreichen Worte am Sarge uwe - ^lieben Entschlafenen, sage ich hiermit, a» -
im Namen aller Angehörigen,

meinen herzlichsten Zank.
Wwe. Erna Nüsse geb . Ritt«?,
Ingev org Nüsse,

Ofenerdiek.
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Es ist für mich mein TannenbaumSa eine Art von Wünschelrute.
Selbst Doktor Schütte gibt dem Raum
Tue Wissenschaft hat manches Gute'Mein Wünfchelrutentannenbaum
Der funktioniert, ihr glaubt das kaum.
Ms ich ihn kaufte, schlug mit KraftEr in gewalt 'gem Maße aus.
Er spürte in der Tasche HastDen Feingehalt an Silber 'raus.
Da schlug er tüchtig aus beim Kauf
Fünf Groschen schlug der Händler auf.
Ganz fest geschnürt trug ich ihn fort:
Die Spitze federt' hinten 'naus.
Die Nadeln piekten mich zum Tort,Und mühsam lenkt ' ich in mein Haus.
Wie ich damit ins Zimmer will,
Schlug aus die Spitze,

's Rauchzeug fiel.
Nun ward ' er in den Fuß geklemmt.
Er wollt' und wollt' nicht grade steh'n,Bis ich 'neu Keil Hab ' eingestemmt.
Nun dachte ich, es würde geh 'n.
Da schlug er aus , fiel auf die Truhe.
Die Weckuhr bracht' er so zur Ruhe.

Die Würrscheltarme
Doch endlich stand er bombenfestUnd ward nun feierlichst geschmückt.Ein Ast , der sich nicht biegen läßt,Ward mit Geduld hinab gedrückt.
Da schlug er aus und schlug nicht faulMir die Havanna ans dem M—und.

Doch endlich war auch das geschafft.
Der Kerzenschimmer füllt den Raum.
Es strahlt des Würstchens ganze Kraft
Geheimnisvoll vom Tannenbaum.
Verheißungsreich glänzt jetzt mein Haus.
Schlägt er Wohl meine Wünsche aus ?.
Ach, lieber, guter Doktor Schütte,
Hier bleibt ihr schuldig den Beweis.
Nicht über einer Wasserbütte
Schlägt bei mir aus das Tannenreis.
Ms Reaktion auf roten Punsch
Da wünschelt er den Werhnachtswunsch:

„ Hat man auch erst viel Not gehabt,
Um aufzubau'n der Hoffnung Grün,'s kommt eine Zeit , wo alles klappt
Und Freudenkerzen leuchtend glüh'n.
Des Weihnachtsbaumes Wünschelrute»
Sie schlagen aus euch nur zum Guten !"

Spottdrossel.

Aus Stadl und Land
* Oldenburg , 34. Dezember IW

LandeStheater
Aus dem Theaterbüro wird uns geschrieben:

Morgen , 7 .30 bis 11 Uhr, „Tannhäuser"
Musikalische Leitung : Willy Schweppe; Inszenierung:

Fritz Wiek ; Szenische Entwürfe : Hansgeorge v . Wilcke. Mit¬
wirkende: Moser , d 'Antone, Schmidtke, Schürmann.

Tannhäuser : Willi Wagner - Gotha als Gast,
Venus: Gertruds Roller - Bremen als Gast.

Richard Wagner ist es in vollem Maße gelungen, der
Musik den treuen Ausdruck der poetischen Dichtung zu geben,
melodisch und symphonisch. Feinfühlig behandelt er den
dramatischen Vorgang ; das ist ein Verweben, ein Zu¬
sammenfließen, ein Antworten , ein Begleiten von Tönen
und Akkorden : fühlen und begreifen läßt uns der Meister
das Leben in seinen Schmerzen und seinen Freuden , feinem
Glanz und seiner Lüsternheit.

Keiner vor chm hat in unser Innerstes so tief die Schön¬
heit des Tones hineingezaubert , kein Zauberer so innig die
tönende Sehnsucht unseres Geistes mit der befreiten Schön¬
heit verknüpft. Gleichwie alle Weltherrscher wurde Richard
Wagner oft entthront ; aber immer kam seine Zeit wieder.

Am zweiten Festtag , 4 bis 6 Uhr , „Der Schneemann"
Schlaraffenland ! Dicke, rosige Würste baumeln an den

Astten der Bäume , Rheinwein , dessen köstliches Aroma an¬
genehm in die Nase zieht, plätschert unaufhörlich in einen
großen Trog , aus dem Peterl , Annerl und Schneemann
tüchtig schöpfen , um den Hirsebrei hinunterznspülen . Und
dann das Knusperhäuschen. Kringel, Brezel und Honig¬
kuchen, mit dicken Mandeln verziert, so recht für eine Kinder-
seele. . ^ „

Der Herrscher dieses Schleckerreiches , König Leberwurst,
erscheint mit seinem Hofstaat. Nach dem Motto : „Hallo, be¬
hutsam! Nicht so hitzig !" erledigt der wohlbeleibte Herr,
bom Reiß-mich -tüchtig schrecklich geplagt, seine Regierungs¬
geschäfte . Kaum sitzt das Butterfaß auf dem Thronchen,
Packt ihn schon die Langeweile. Keinem Munster fallt an
Kurzweil etwas ein ; da müssen erst Peterl , Annerl und
Schneemann kommen, dis mit der erlauchtenMajestät Blinde¬
kuh spielen. Zum Dank dafür will Leberwurst pe zu
Ministern machen, allein die drei Gäste fahren zu den Hem-
zelzwergcn, Amt und Würden reizen sie nicht . Ern Wmdstoß.
Drei Roller sausen herbei und heidi, fort

^
sind ste, geschmückt

mit dem Hausorden des Schlaraffenkönigs.
Am Abend, 7 .30 bis 10 .30 Uhr, Gastspiel Wilma Semann,

Berlin,
als Leona in den „D r e i Musketiere n". Sonntags-
Preise ! 50 Rpf . bis 4 RM.

*
Bühnenvolksümrd. Die Thcateraben d e . dw für

den Monat Januar vorgesehen sind waren m der letzten
Anzeige nicht richtig angegeben. Dre .Nuwüung s --
Mit der Aenderung , die sich inzwischen ergeben hat , hier wie
derholt. Es werden folgende Stücke gegeben.

1 . Mittwoch , 4 . Januar : Das Schwarz¬
waldmädel.

2 . Sonnabend , 14 . Januar: 1I . V . 116 (Erst

aufführnng ) .
3 . Mittwoch , 1 8 . Iannar : Tannhan s er.

, Außerdem wird , um einer bei der a'tßerordenürch gu -

Agen Preisgestaltung übernommenen ^ rPftMung nachg
kommen und dem LandeStheater trotz d^ r wrrkmz
Zeit möglichst die gleiche für sein Wetterbestehen f

^
Gesamteinnahmc zuzuführcn, am 2 8 . Ban na

^
Theaterabend stattftnden, an dem auf vielfachen W ich
beliebte Operette „D i e F l oder m a us Ggeb n u .
Für diese Vorstellung ist besondere Bestellung von Karten

erforderlich . DiePreise sind g l er ch « r e d r l g K
den regelmäßigen Theaterabenden . . . , MK-
, Zu dem „ II . L . 116 " von K a r L e r b s s-b um MG

dcrständnisse zu vermeiden, noch nntgeterlt, d "ß ' w
^

ftn ungewöhnlich erfolgreiches, in der bongen z
^

Uber 50 Bühnen gegebenes Stück handelt dm- dm AuM

Volksbundseit langer Zeit gewünscht hat . ^
Beden-

vus seine Handlung und seine hohe Vaterland Ü4 .
vmg eins der besten Stücke der Gegenwart und nicht

entferntesten mit einem U- Bootstück »u berglerch ' -
^« nigen Jahren einmütig abgelehnt und deshalb vorn >- s ' e

pmn abgesetzt wurde.

Neugestaltung der Gemäldegalerie
im Landesmuleum

Den „Zeichnern um Goethe" haben im kleinen Festsaal
die dort hängenden Gemälde größten Formats Platz gemacht.
Nach dem Abschluß dieser Sonderausstellung Anfang Januar
Werden jene Bilder jedoch nicht , wie vor zwei Jahren , nach
der Tischbein-Ausstellung, dorthin wieder zurückkehren . Sie
haben sich vielmehr unterdessenin der alten Galerie zu ihren
Landsleuten gesellt : der Heilige Hieronymus von van Dyck
und das Dominikuswunder des Jordaens zu den Vlae-
m e n, in den vierten Raum , wo bereits der große Cornelis
de Vos sich befindet ; die in Neapel entstandene Grablegung
von Ribera in den Italien ersaal.

Wenn solch hohe Herren sich bei ihren kleineren Anver¬
wandten zu längerem Besuch einsinden, so erweckt dies bei
den letzteren naturgemäß lebhafte Freude . Demgemäß haben
die betreffenden Teile der Galerie sich dem Zuwachs zu
Ehren neu gruppiert . Und selbst den benachbarten Sälen
teilte sich diese Bewegung mit . Viele Bilder haben sich gün¬
stigere Plätze gesucht , um besser sehen zu können und gesehen
zu werden. Und manche haben sogar ihr Alltagsgewand , den
schäbigen Einheitsrahmen , ansgezogen und ein echtes , altes
Sonntagskleid angelegt oder es wenigstens zum Auffrischcn
in die Werkstatt geschickt. Nur diejenigen, die vor dem Fest
Men . gar LN ausbesjernngsbedürjtigen Rahmen nicht mehr
repariert erhalten konnten, wirken in der neu gewonnenen
Harmonie noch unruhig.

Wer es bis jetzt noch nicht erlebt haben sollte , welche
Schönheitswerte Oldenburg in seiner berühmten Galerie be¬
sitzt, der wird es bei dieser noch eindrucksvollerenAnordnung
gewiß erkennen. Nicht nur die einzelnen Werke kommen in
ihrer Eigenart noch besser als bisher zur Geltung , auch die
Räume als Ganzes bieten sich sowohl durch rhythmischeKon-
trastierung wie harmonische Zusammenstimmung stattlicher
dar . — (Das Museum ist am Montag , dem zweiten Feiertag,
und Dienstag , von 11 bis 13 Uhr , unentgeltlich geöffnet.)

Mlitär-WeihKEs -SiLmchkonzeet
Auf das morgen abend in der „Astoria"

, bei strahlender
Tannenbanmbeleuchtung, stattsindende große Weihnachts¬
konzert unserer Militärkapelle, Leitung Obermnsikmeister
Jung, wird nochmals besonders aufmerksam gemacht
(siehe Anzeige) . Die Darbietungen sind dem Tage ent¬
sprechend ausgesucht, es wird Frohsinn und Heiterkeit herr¬
schen. Das Programm enthält eine Weihnachtsfestouvertnre,
ferner das gern gehörte Tongemälde „Fröhliche Weih¬
nachten"

, Melodien aus Die Meistersinger, neue Violincello-
und Xylophonsolos, Wiener Walzer, ungarische Tänz-e,
Militärmärschc nnd sonstiges mehr.

WiaterrwtbMderSt -Lamdeetr -Gemeittde
Wir erhalten folgende Zuschrift:
D i c N o t ist s e h r g ro ß ! Die Leistungsfähigkeitvieler

ist sehr gesunken . Jetzt muß die Zahl der Geber wachsen.
Auch die kleinste Gabe ist willkommen. Viele kleine monatliche
Gaben ergeben auch große Summen . Keiner, der noch ein
Einkommen hat , darf sich ansschließen. Hungernde,
Frierende , mangelhaft Bekleidete , Kranke,
Kinder bitten um Hilfe!

Gebt unseren Sammlern!

" Die Wcihnachtsbeihilse der Rotgemeinden. Der Land¬
tag beschloß bclanntlich in seiner letzten Sitzung : Das Staats-
Ministerium wolle den Notgemeinden, deren Gemeinderäte
eine Weihnachtsbeihilfe für die Bedürftigen bzw. deren Kin¬
der beschlossen haben, und deren eigene Mittel einen nam¬
haften 8 nschnß aus Staatsmitteln gewährcn,
oder falls das nicht möglich ist , die Bezirksfürsorgeverbändc
dazu veranlassen. — Das Staatsministerimn teilt uns dazu
mit, daß cs zu seinem Bedauern nicht möglich ist, Mittel
vom Staat oder aus dem Ausglcichsstock dafür zur Ver¬
fügung zu stellen.

« Zu der Frage der Einstellung der Zinszahlungen
schreibt uns das Mitglied des Stadtmagistrats , Ratsherr
Lienemann: Am 6 . Dezember hat der Stadtrat folgen¬
den Dringlichkeitsantrag der Nationalsozialisten angenom
men: „Die Zinszahlungen der Stadt an Darlehnsgläubiger
(Darlehen jeglicher Art ) von Kapitalien von insgesamt über
75 000 RM werden wegen der angespannten Kasseulage so
lange eingestellt , bis die Deckung eines ausgeglichenen Etats
gesichert erscheint . Der Stadtrat erwartet von der Regierung
einen weitestgehenden Vollstreckungsschutz . " Am folgenden

Tage , am 7 . Dezember, hat der Stadtmagi -strat einstim¬
mig beschlossen , „den Beschluß des Gesamtstadtrats vom
6 . Dezember 1932 , betr . die Einstellung von Zinszahlungen
an Großgläubiger , aus Grund von Artikel 32 Ziffer 2 Abs. 2
der Gemeindeordnung beim Vorsitzendendes Gesamtstadtrats
zu beanstanden, gleichzeitig aber mitzuteilen, daß der
Magistrat sich infolge der durch die augenblicklichenFinanz-
Verhältnissegegebenen Notlage gezwungen sehe , tatsächlich im
Sinne des Gesamtstadtratsbeschlusseszu handeln , soweit nicht
im Einzelfalle rechtliche oder sonstige Bedenken entgegen¬
ständen: " Wenn in der Besprechung hinsichtlich der rechtlichen
Frage Meinungsverschiedenheiten bestanden haben, so ist das
für das Ergebnis ohne Bedeutung . Tatsache ist , daß obiger
Beschluß vom Stadtmagistrat e i nsti mmi g gefaßt wurde,
was nach der Beschlußfassungvon einem Magistratsmitgliede
noch ausdrücklichfestgestellt worden ist.

* Christmette. Am Morgen des ersten Weihnachtstages
wird um 8 Uhr in der Garnisonkirche die Christmette ge¬
feiert. Diese .Morgenfeier trägt wie die dort an allen großen
kirchlichen Festen gehaltenen das Gepräge der Metten , d . h.
Frühseiern , wie Or. Luther sie selber hielt und für die Ge¬
meinden als Frühandachten — nicht als Ersatz des Predigt¬
gottesdienstes — wünschte. Sie enthält viel des wertvollsten
kirchenmustkalischen Gutes , u . a . auch das von Chören im
Wechsel gesungene Magnificat , das als der Lobgesang der
Maria das erste je in der Welt gesungene Weihnachtslied ist.
Daneben sind der Gemeinde wertvolle, wirklich „alte Weih¬
nachtslieder" Vorbehalten. Die Feier wird nach einer Vor¬
lage aus dem Hefte „GottesdienstlicheOrdnungen " gehalten,
das in der Kirchengemeinde Oldenburg entstanden ist und,
von fachmännischerSeite lebhaft begrüßt und anerkannt,
bereits weitere Verbreitung auch in anderen deutschen Lan¬
den gefunden hat.

* Musikalische Feierstunde. Auf vielfachen Wunsch findet
laut Anzeige am Mittwochabend eine Wiederholung der
musikalischenFeier st undein derAuferstehungs«
kirche statt, um den vielen Leuten, die am vierten Advent
wegen Ueberfüllung der Kirche umkehren mußten , noch Ge¬
legenheit zu bieten, sich an den schönen Weihnachtsliedern
des Frauenchors unter Leitung von Paul Hötzel zu erfreuen.
Statt des Krippenspiels wird eine kurze Andacht den Abend
beschließen.* Der Dank des VDA. an die Schulen. Der Verein für
das Deutschtum im Auslands , Landesverband Weser-Ems,
hat an alle Schulen des Freistaates Oldenburg das nach¬
stehendeSchreiben gerichtet: „Die auf Grund der Verfügung
des OldenburgtschenStaatsministeriums des Innern Nr . Ich
8325 vom 7 . 9. 32 verfügte Landessammlnng ist nunmehr
abgeschlossen , und wir möchten nicht versäumen, auch an die¬
ser Stelle allen Schulen, die sich in den Dienst dieser wichtigen
Sammlung gestellt haben, unseren aufrichtigsten Dank zu
sagen. Von Tag zu Tag wirkt sich die kulturelle Unter¬
drückung, vor allem in Polen , immer mehr aus , und unsere
Aufgabe zur Abwendung dieses Kampfes gegen das heiligste
Gut , die deutsche Muttersprache, wächst ins Unermeßliche.
Auf bessere und geeignetere Zeiten zu warten , hieße Verrat
am Volkstum üben und unsere Volksgenossen in den ent¬
rissenen Gebieten kulturell dem Untergang preiszngeben.
Aus diesem Grunde richten wir auf Grund der Verfügung
des Oldenburgtschen Staatsministeriums der Kirchen und
Schulen Nr . I 5263 vom 13 . 10 . 32 die ganz ergebene Bitte
an Sie , sich mit allen Mitieln einzusetzen, daß auch die Kin¬
der Ihrer Anstalt für diese wichtige Aufgabe gewonnen
werden. Wir müssen alles daran setzen , daß das gesamte

s Volk , das jüngste Schulkind, schon in dem Volksgedanken er¬
zogen wird . Jedes Kind, auch das allerärmste kann der
Schulgruppe beitreten. Wir hoffen an Sie keine Fehlbitte zu
tun , wenn wir das Ersuchen an Sie richten, sich mit allen
Kräften für dieses wichtigste Kulturwerk einzusetzen und
alle Kinder Ihrer Anstalt für eine Schulgruppe M gewinnen.
Den Betrag wollen Sie ganz nach eigenem Ermessen je nach
der Zahlungsfähigkeit der Kinder ansetzen . Dieses große
Kultnrwerk steht und fällt mit der Person der Lehrer, die es
verstehen, sich mit warmem Herzen für ihr Volkstum einzu¬
setzen und sich nicht durch die augenblickliche schwere Wirt¬
schaftslage zu Boden drücken zu lasten. Schnelles, ja
schnellstes Handeln ist Gebot der Stunde . Wir sind gern
bereit, Ihnen auf Wunsch aufklärendes Material und Licht¬
bildserien kostenlos zur Verfügung zu stellen . Jede neu¬
gegründete Gruppe wäre das schönste Weihnachtsgeschenk
für unsere Ausländsdeutschen."

* Personalien . Der Medizinalrat Or. Heinz in Vechta
ist znm 1 . Januar 1933 in den Ruhestaird versetzt.

M Blühender Ginster zu Weihnachten . Ms ein« Folge¬
erscheinung der außergewöhnlich milden Witterung ist es Wohl
anzusehen , daß man jetzt blühenden oder vor der Blüte stehen¬
den Stechginster findet . So kann man sich einen wundervollen,
einzigartigen Zimmerschmuck bereiten , indem man einen mit
Blutenknospen besetzten Zweig in eine Vase steckt und ins ge¬
heizte Zimmer bringt . Die Blüten entfalten sich langsam in
strahlender Schöne und halten sich lange , im Gegensatz zum
Befenginster , der nicht für die Vase patzt. Ein solcher Strauß
steht aus wie ein Weihnachtsbäumchen , die leuchtenden Schmet¬
terlingsblüten sind di« Kerzen daran.

Aufteilung des Torfplatzes. Vom Ministerium ist jetzt
der Plan über die Austeilung des Torfvlatzes zu Bauplätzen
ausgestellt worden. Er sieht vor , daß die Elisabethstraße bis
zur Rüderstraße weitergeführt wird . Bebaut werden soll die
weitergeführte Elisabethstraße an der Südseite und die
Rüderstraße aus der Strecke von der Hunte bis zur Bach¬
straße an der Nordseitc. Es werden so 19 Bauplätze in Größe
von 400 bis 600 Quadratmeter gewonnen. Der Preis ist aus
4 RM für ein Quadratmeter festgesetzt worden . Drei Gesuche
auf Abgabe eines Platzes liegen schon vor . Die Antrag¬
steller sind bereit, sofort mit dem Bau zu beginnen. Die an
der Schleusenstraßs belegen« Seite des Torfplatzes soll nicht
bebaut werden, weil man den zugeschütteten Torfkanal in
einen Grünstreifen verwandeln will . Den Käufern der Bau¬
plätze soll aber ausgegeben werden, die Hinterfronten ihrer
Häuser, die von der Schleusenstraße aus sichtbar sind, schön-
heitlich auszugestalten und auch ihre Gärten an der Nord¬
seile mit einer schönen , einheitlichen Einfriedigung zu ver¬
sehen.

-- Wegen Fnndmtlerschlagung fcstgenommen. Ein aus
dem Osten stammender, auf Wanderschaft begriffener Friseur
fand aus der Landstraße Wildeshansen— Hatten ein Fahrrad.
Anstatt nnn das Rad ans dem Fundbüro abzuliesern, ver¬
suchte er, es bei einem Fahrradhändler in der Stadt gegen
bare Münze abzusetzen . Der Ladeninhaber ließ einen Orpc-
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boam'ien kommen, der den snngen Mann kurzerhand mit znr
Wache nahm . Bei der Abführung äußerte sich dieser, daß er
nicht begreife, daß man wegen Fundunterschlagung in das
Gefängnis wandern könne.

- Einen Wcihnnchtsbrntcn besorgte sich kostenlos ein
Unbekannter auf dem Wochenmarkt, der in einem unbewach¬
ten Angenblickeinen an einem Fahrrad befestigten Sack , in
dem sich zwei Hasen befanden, in seinen Besitz brachte und
unauffällig damit verschwand.

* Für die Wattbepslnnzmig wurde gleich zu Anfang ge¬
stiftet von den Herren B loh m ( Haus Schöneck ) , Spalt¬
hoff und Klinge zusammen der Betrag für einen Baum,
ferner vom Verein der Justizamtmänncr des Freistaats
Oldenburg , Ortsgruppe Oldenburg , ein Baum.

- Zur Anschaffungeines Selbstfahrers für den notleiden¬
den Krüppel wurden weiter gespendet von N. N. 3 RM,
G. B . 3 RM , L . S . 2 RM , N. N. 1,50 RM und F . L . 1 RM.
Zusammen 134,35 RM.

Damit schließen wir die Sammlung und sagen allen
Spenderinnen und Spendern , die unserer Bitte so freundlich
nachgckommensind, herzlichen Dank. Die Geber, unter denen
sich viele befinden, die es selber nicht reichlich haben , dürfen
das Gefühl einer schönen Tat der helfenden Liebe in sich
tragen.

* Weihnachtsfeier der Londwirtschastsschule. Am 23 . d. M . beging
die LcmdwirtschaftsschlUein althergebrachter Weise im Saale von Gast¬
wirt Holze in Eversten ihre Weihnachtsfeier. Der Saal war von
Schülern weihnachtlichmit Tannongrün und Lichterglanz ausgcschmückt.
Umrahmt von Weibnachtsliedern und stimmungsvollen Gedichten, die
Schüler der Unterklasse znm Vortrag Machten, wickelten sich die Kern¬
punkte des Programms ab. Ein Schüler der Obcrklasse ging In
einem kurzen, aber inhaltsreichen Vortrag auf die Geschichte dos Weiy-
nachtsfesteSein, während andere Schüler der Obcrklasse, unterstützt von
jungen Damen, das plattdeutsche Lustspiel: „Keeshöker und Dichter"
schwungvoll zur Nussührung brachte» . Sie bereiteten damit den Zu¬
hörern eine heitere Stunde und ernteten reichen Betsall . Den Höhe¬
punkt des Nachmittags bildete das Auftreten von Petrus und Nikolaus,
die in ihren launigen Versen auch an manche humorvolle Episode aus
dem Schullcbcn erinnerten . Nach einer kurzen Ansprache des Direktors,
in der er den Schülern die Weihnachtswünsche des Lehrerkollegiums
mit aus de » Weg gab, endete die stimmungsvolle Feier , die das
freundschaftlicheVerhältnis zwischen Lehrern und Schülern von neuem
besiegelte,— Die Schüler der hiesigen LanLwirtschaftsschuIe machten
am letzten Mittwoch eine Besichtigungsfahrt nach dein Betrieb des
Herrn Jrdr . Diers in Hsidkamp. Nach einer kurzen Gutsbeschreibung
wurden die Schüler in die Verhältnisse des Betriebes cingesührt. Be¬
sondere Beachtung fand die beträchtliche Milchleistung und die Form-
vollendethcit bei den Milchkühen. Auch das Jungvieh machte eine»
guten Eindruck. Von den Jungtieren sowohl als auch von den Netteren
waren sehr viele auf Schauen prämiiert worden. Ein älterer Zucht¬
bulle , der besonders gute Nachzucht geliefert bat , wurde auch vorgcführt.
In diesem Betrieb konnten auch zwei verschiedene Griinsuttersilos be¬
sichtigt werden, ein Turmsilo und eine mehrteilige Grube . Die Grube
war mit gedämpften Kartoffeln gefüllt, sie stellen für die Schweine¬
zucht ein hervorragendes Futter dar . Bus Veranlassung der Wirt-
schaftZberatungsstclle halte Herr D. sin vergangenen Frühling seine
Knhweidc in acht kleine Koppeln geteilt, auf die er seine Tiere , in
verschiedeneLcistungsgruppen geteilt, alle 4 bis 6 Tage umwcidct, so
ist er in der Lage, den Tieren stets junges Futter zu bieten. Die
Milcherträge von diesem Soinmcr bewiesen, daß mit dieser Maßnahme
viel mehr aus den Tieren herausgcholt weiden kann als bisher , wäh¬
rend früher die MilchmcNgc ganz erheblich abnahm , war die Leistung
jetzt nm mir ein Kilogramm gesunken. Hierauf wurde der Betrieb des
Herrn Fr . Diers in Heidkamperfeld besichtigt . Da auch er vor einigen
Jahren einen Silo gebaut hat , wollte man wissen, ob auch er mit ihm
zufrieden ist . ES wurde hcrvorgehoben, daß er nun in der Latze sei,
seinen Tieren auch im Winter genügend Futter zu reichen . Er Habe
sogar den großen Vorteil , solches Ackerland zu bebauen und von ihm
große Mengen gehaltreichen Futters zu ernten, welches bisher lange
brach lag, somit von einer Fläche jetzt zwei Ernten zu bekommen,
von der früher nur eine Elitte erzielt wurde. Von beiden Betrieben
konnten die Schüler lernen , wie ohne Zukauf von teurem Futtermittel
fehr Hobe Leistungen zu erzielen sind.

* Die Bau - und Wirtschaftsgemeinschaft Oldenburg, eine rein
oldcnburgtsche Banspargcineinschast aus zinsfreier Grundlage , ha !, wie
allmonatlich, auch in diesem Monat wieder eine Darlchnszutcilimg vor¬
nehmen können. Nach Prüfung der Unterlagen durch den vom Reichs-
anssichtsamt bestellten Vertrauensmann , Steneishndikus Metasck,
Wurden diesmal 20 HM RM in vier zinslose Darlehen verteilt , die
auf Donnerschwee, Oldenburg , Westerstede und Rüstungen entfallen.
Durch die Möglichkeit, sich nun das lang ersehnte Eigenheim bauen zu
können oder aber drückende Zinshhpotheken abzulöscn, überreicht die
heimische Talgemeinschllst ihren diesmaligen Bedarlehnten das beste
Weihnachtsgeschenk. Die diesjährige Zutetlungsjummo stellt sich nun¬
mehr ans 455 Ölig NM , und die Gesamtznteilungssummc in nicht ganz
2-/; Jahren auf mehr als 111, Million Reichsmark, die Gesamt
lcistnng des Ringes Oldenburger Bauwkrte aus mehr als 2M Millionen
Reichsmark zinslocr Darlehen , wahrlich ein großer Erfolg in unserer
sonst so trüben Zeit.

6 Der Gcwcrkfchaftsring deutscher Arbeiter -, Angestellten- und
Bcamtcnvcrbandc hat sich, wie wir erfahren, mit einer ausführlich
begründeten Eingabe an die Regierung des Freistaates Oldenburg ge¬
wandt . Er fordert nicht nur Hilfe für arbeitslose Mieter und ein
soziales Mictrecht, sondern eine allgemeinen Rücksichtnahme aus die
wirtschaftliche Lage der Mieter überhaupt . In der Begründung heißt
cs, daß die Wohnungsmieten im allgemeine um 22 Prozent Uber der
VorkriogshShs liegen (die gesetzliche Miete ist 10 Prozent Höher ) , wäh¬
rend das Mietereinkommen wesentlich unter den Durchschnitt der Vor-
kriegSbezüge für Arbeitnehmer gesunken ist , abgesehen davon noch die
katastrophale Lage, in der sich der arbeitslose Mister befindet. Vor
allen Dingen wendet sich die Organisation gegen eine Verteuerung der
Mieten der Kleinwohnungen und fordert bersiärkte Förderung des
Klcimvoynungsbaues und geht dann noch sin einzelnen auf die Fragen
eines Erlasses der Hauszinssteuer , bzw. der Mietbeihilfen der Wohl¬
fahrtsämter ein.

DZs Wie VMM -ZagsshZMt
Gestohlen wurde : am 19 . Dezember zwischen 19 und 29,39 Uhr

aus dem Vorgarten der „Union " an der Heiligongetststraße ein un-
angeschlosfenes Herrenfahrrad , Marke „Katserrad" ; am 29 . Dezember
gegen 19 .39 Uhr vor dem Reichsbaynbctriebsamt , Bahnhofstratzs, von
einem dort ausgestellten Fahrrad eine Karbidlaternc ; in der Nacht zum
21 . Dezember Mittels Einbruchs ans einem verschlossenen Hühnerstall
beim Hause Prinzesfinwcg Nr . tz drei Hühner. Die Tiere sind an Ort
und Stelle abgcschlachtet ; am 21 . Dezember auf dom hiesigen Wochen¬
markt 2 Hasen. Die Hasen befanden sich in einem Sack , welcher an
einem Fahrrad Hing ; in der Nacht zum 22 . Dezember aus der
Schlachtercifiliale Wilhelm Lübben, Markt 8, mittels Etnsteigens zwei
Rollschinken , je 7 Pfund schwer , und einige Zervelat - und Plockwürsto.
Es kommen vermutlich zwei Täter in Frage . Von dem Diebesgut
wurden 8 Würste am anderen Morgen sin Hauseingang der Stadt.
Sparkasse wieder ausgesunden. Dort waren sie vermutlich vom Täter
zum Weitertransport voiläusig niedertzelegt, konnten aber nicht geholt
werden, da die Täter vermutlich gestört worden sind . An
derselben Stelle ein Paar braune Hcrren-Halbschuhe vor-
gsfunden, die der Täter eventuell vor der Ausführung der
Tat ausgczogsn und dort hingestellt hatte : am 22 . Dezember gegen
29 .15 Uhr von einem an der Moltkestraßo ausgestellten Handwagen ein
dunkelbrauner Lederkofser, enthaltend : 4 Motor grüne Seide , ein hell¬
graues seidenes Kleid mit weißer SeideuMufc, ein dunkelblaues Moll-
crepekleid, 2 Meter blau -gelb-rot gestreiften Blusenstoff, ein kunst-
seidener Pyjama mit weißer Spitze, ein weitzleinenes Unterkleid, eine
Hemdhose, einen Taschcnatlas, ein Buch „Gabriele von Bülow " , eine
goldene Nadel mit Diamantsplitter , eine goldene Brosche mit rotem
Stein , ein runder , weißer Handspiegel, 2 Paar neue wollene UNter-
ziohstrümpfe, 1 Paar WUdlederNe schwarze Damenhalbschuhe, ein matt-
silberner Kuchenhcber, 3 Paar getragene seidene Strümpfe , ein dunkel¬
brauner Schal mit rostbraunen Streifen , 1 Paar wildloderne Weiße
Danrenhandschuhs, 1 Paar braune Damen-Glaeshandschuhe usw. Als
Täter kommt vermutlich der nachstehend beschriebeneWann in Frage:
24 bis 25 Jahre alt , 1,75 Meter groß, glatt rastert, trägt Schlapphut
und grauen Mantel.

Wegen Obdachlosigkeit wurden S und wegen Trunken¬
heit wuredn 2 Personen in Schutzhaft genommen.

Mssns MittessMgM
Im Ohmstsder Krug (Inh . Carl Siebers ) wird am Ncu-

Wrstage ein großer Ball für jedermann stattsinden.
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Der OTB . sammelt seine Mitglieder laut Anzeige am 2 . Weih¬
nachtstage bei Pape am Wall zu seiner althergebrachten stimmungs¬
vollen Weihnachtsfeier.

Laut Anzeige begeht der Bnrgcrfcldcr Turn erb und
die Weihnachtsfeier der Männer - und Frauenabteilimg am ersten
Weihnachtstag und die der Kindcrabtcilmigen am Mittwoch, dem
28 . Dezember, im Versinslokal Fischers Parkhaus . Aus der Vor-
führnugsfolge der Männer und Frauen sei neben Plastikeil der ersteren
und einer Revue der letzteren, besonders aus die ausgezeichnete Ko¬
mödie „Dicdcrk schall ' srcsn" hingewioseil. Ebenfalls warten die
Kinderabtoilmigeil, wie alljährlich, mit einem ausgesuchten, reichhaltigen
Programm ans.

Eine T a n n c n v a u m f e i c r veranstaltet der Kriegerverein
Ofen am 2 . Weihnachtsjage sin „Ofener Krug" . Die Leitung der Feier
liegt in bewährten Händen . Eine Verlosung und eine großzügige
Ktnderbcschernng vervollständigen die Feier . Näheres siehe Anzeige.

In der „A stört a " findet laut Anzeige am 2. Festtag Kabarett
mit Konzert nnd T a n z c i n l a g cn statt.

Osternb u r g.
Im Gottesdienst in der Dreifaltigkcitslirchewird am ersten

Weihnachtstageder Schülerchor und das Orchester des Staat¬
lichen Gymnasiums die bereits in der Weihnachtsfeier
anfgeftthrte Kantate „Uns ist ein Kind geboren" von I . S.
Bach zu Gehör bringen. Frau Möller - Orlopp hat sich
auch zu dieser Aufführung als Solistin zur Verfügung gestellt.
Ferner singt der Chor das Soester „Gloria "

, das seit über
100 Jahren alljährlich in den Soester Kirchen verklingt. Beide
Werke bieten köstliche Weihnachtsmnstk.

Ose n.
Die zahlreichen Mitglieder des hiesigen Evangelischen

Frauenbundes haben nach Fertigstellung der umfangreichen
Weihnachtsarbeiten nunmehr die schöne Aufgabe- zu erledigen,
die Gaben ihren Empfängern zuzusühren. Was sich mit Eifer
und Fleiß für die Notleidenden alles schaffen läßt , zeigt die
Menge der Gaben, die der Evangelische Frauenbund verteilen
kann . Es darf Wohl behauptet werden, daß in der hiesigen
Kirchengemeinde noch niemals in so gründlicher und umfang¬
reicher Weise hat geholfen werden können , wie es jetzt nach
Gründung der Frauenbereine möglich geworden ist. Dieses
schöne Gefühl, nach Kräften mitgeholfen zu haben, wird allen
Stifterinnsn und Helferinnen der Wertvollste Dank sein und
die eigene Weihnachtsfreude wesentlich verschönern.

Wardenburg.
Auf der letzten Treibjagd bei Tüdick wurden 15 Hasen und

15 Wildkaninchen erlegt.
Rastede.

Im Gemeindeheim, das einem Teil unserer hilfsbedürfti¬
gen Mitbürgern eine Heimat geworden ist , fand am Freitag die
Weihnachtsfeierstatt. Zu dieser waren eine große Anzahl Gäste
erschienen : Kirchenrat Janßen und Frau , Pastor Folkers
und Frau , Pastor Bultmann, GemeindevorsteherEilers,
Gemeinderechnungsführer Janßen , Vr. Meyer und Frau
und die Mitglieder des Ärmettrats und andere Herren. Unter
Rektor Schell stedes Leitung sangen Jungen und Mädchen
aus der Volksschule , der Gemischte Chor war wieder anae-
treten und sang unter Lehrer Blohms Leitung das schöne
„Stille Nacht " und die ^Doxülogie" (Vortniansky) . Kinder aus
dem Heim sagten die Weihnachtsgeschichte und Gedichte her.
Kirchenrat Janßen hielt die Festansprache . Und dann kam
der Weihnachtsmann! Stöhnend und schwitzend brachte er zwei
große Säcke mit Paketen für jeden Insassen des Heims.
Nach der Feier versammelten sich die Gäste mit den älteren
Insassen des Heims zur Kaffeetafel. Hier begrüßte Gemeinde¬
vorsteher Eilers alle Anwesenden und dankte denen, die zum
Gelingen der schönen Feier beiaetragen hatten. Besonders,
dankte er dem Hauselternpaar , Herrn und Frau Wiemken,
das in unermüdlicher Arbeit für das Wühl seiner Pfleglinge
tätig ist. Pastor Folkers gedachte dann der Einzigartigkeit
dieser Feier, bei welcher die Verwaltung der Orts - und Kir¬
chengemeinde mit ihren Organen und den anvertrauten Hilfs¬
bedürftigen eine große Familie bildet. Er wünschte die Aus¬
dehnung einer solchen Feier auf das ganze deutsche Volk.
Pastor Janßen, der zum 36. Male an der Feier im Ge-
Meindehermteilnahm, beschloß die Reden in humorvollerWeise
und wünschte allen eine fröhliche Weihnacht. — Die letzten
Feiern vor dem Heiligen Abend halten der Kindergarten am
Sonnabendvormittag und die Schule am Nachmittag ab . Wäh¬
rend Frl . Plöger dieses Jahr mit ihren Helferinnen und
den Kleinen alleine feiert, werden bei der sogenannten Schul¬
feier, die vom Kirchlichen Frauenverein betreut wird , eine
Reihe vorher ausgewählter Kinder bewirtet und mit Gaben
bedacht . Mit dem Festgottesdienstin der St . Ulrichskirche zieht
dann die Weihnachtauch in unseren Ort.

Edewecht.
Weihnachtsfeiern in Edewecht . Wie in anderen Jahren , ist

auch in diesem Jahre in genügendemMatze dafür gesorgt , daß
zu Weihnachten genügend Unterhaltung geboten wird . Der
Kriegerverein Edewecht veranstaltet am ersten Weihnachtstage
in Erwin Mevers Gasthof seine Weihnachtsfeier. Die Auffüh¬
rung „Hein Butendörp sin Bestmann" durch den Wieselsteder
Heimatverein wird ihre Anziehungskraft nicht verfehlen, zumal
noch diverse sonstige nette Sachen geboten werden. In Oster¬
scheps veranstaltet der Turnverein „Eiche " in C . Oltmers Gast¬
hof seine Tannenbaumfeier, die keiner , der sie einmal mit¬
gemacht hat, missen mag. An drei Stellen finden dann noch
Weihnachtsfeiernvon Männergesangvereinenstatt und zwar in
Südedewechtvom Gesangverein „ Harmonie" in Gehrels' Gast¬
hof , vom Gesangverein Edewechterdammbei Duhme dortselbst,
und vom GesangvereinJeddeloh in Bunjes ' Gasthof dortselbst.
Die letzteren Veranstaltungen finden sämtlich am zweitenFeier¬
tage statt,

Wetterberichtder Bremischen Landeswetterwsrre
(Nachdruck verboten)

Dia Schwächung des mitteleuropäischen Hochs macht nur geringe
Fortschritte . In Begleitung einer starke » Zhklonentätigleit über Nord-
Westeuropa stößt aber ein breiter Strom ozeanischer Lust über die
BiSkaYa sowie das deutsche Tiefland hinweg ostwärts und bewirkt hier
anhaltend milde Temporainren . Auch der Nachtfrost konnte nur noa,
wenig nordwärts der Mittelgebirge austreten . Unser Bezirk wird
weiter sin Randgebiet zwischen dom mitteleuropäischen Hoch und der
atlantischen Strömung liegen, so daß die im Küstenstrciftn zu er¬
wartende dichtere Bewölkung mit vereinzelten Rcgenfällon nach dem
Binnenland zu abnimmt , dort auch nächtlicher Bodenfrost cintreicn
kann.

Allssichten für den 85 . Dezember: Bei lebhaften Winden westlicher
Richtungen veränderlich, aber noch mild.

Aussichten für de» 26 . Dezember: Voraussichtlich Fortdauer der
Westwindwetterlage mit zeitweise» kurz andauernden Kaltluftciubriichen,

MgMer WitterungSherM
der Wetterstation der Versuchs- und Kontrollstation

der OldenburgtschenLandwirtschaftskammer
Beobachtung vom 21 . Dezember 1932, 8 Uhr morgens

Baromtr . Temperatur Windricht. Niederichl . Erdbod. - Temp.
ININ Celsius Stärke mm 0 .0 m o. lvm

768,0 2,2 8 2 0,0 0,6 1,6
Vom Vortage

Temperaturen Sonnenicheindauer
Höchste Niedrigste in Stunden

7,4 0,3 1,5

Hochwasser: Sonntag , SS. Dezember:
Oldenburg 1 .45 , 14 .15 ; Wilhelmshaven 19 .49 , 23 .15 ; Bremerhaven

11 .99 . 23 .35 ; Nordenham 11 .20 , 23 .55 ; Brake 12 .05 , — ; Elsfleth 12 .25.
— ; Bremen 1.05 , 13 .35 Uhr.

Auch in diesem Jahre ist in unserer Gemeinde wieder
für die in Not geratene Bevölkerung gesorgt worden . Die
verschiedenen Verbände haben wieder alle möglichen Wege
versucht, um Geldmittel hierfür Wsammenzubringen . So soll
wieder jeder in Not geratenen Familie zu Weihnachten eine
kleine Unterstützung bzw. ein kleines Weihnachtspaket er¬
halten . Der Frauenverein Edewecht hat in wochcnlangen
Vorbereitungen Kleidungsstücke und sonstige Sachen fertig-
gemacht. Ueber 40 Familien werden von hieraus eine Gabe
erhalten . Ebenfalls sind die Nationalsozialistischen Frauen-
schaften schon seit Wochen darauf bedacht, durch- Deutsche
Abende und sonstige Veranstaltungen Gelder und Mittel für
die Notleidenden zusammenzubringen um einem möglichst
großen Kreis von Bedürftigen eine Weihnachtsgabe zu er¬
möglichen. Der Kriegerverband Edewecht, verschiedene Krie-
gervereine der Gemeinde brachten ebenfalls teilweise erheb¬
liche Beträge für die Weihnachtshilfe zusammen , die an
Kameraden oder Kriegtthinterbliebene zur Verteilung ge¬
langten . Von der Kirchengemeinde Edewecht wurde bereits
in der kürzlich stattgefundenen Sitzung ein ansehnlicher
Geldbetrag für die Weihnachisbescherung bereitgestellt, so
daß nunmehr Wohl angenommen werden darf , daß allen
Notleidenden eine kleine Unterstützung zum Weihnachtsfeste
zuteil wurde.

A A ö k § 6 P 9.
Der Schieswercin „TM" beschloß , ein großes Preisschießm

im Gasthof von W. Harms , hierselost , avzuhalten. Ms erste
Preise wurden ein Fahrrad und eine Autofreifahrt nach dem
Wesergebirgeund dem Teutoburger Wald festgelegt.

Kayhauserfeld.
Eine net«c Torfstreufabrik ist hier im Entstehen begriffen»

und zwar in der Nahe des Gasthauses von Heinrich zur
Brügge . Es handelt sich um eine Bremer Firma unter Füh¬
rung eines Herrn W. Most, die die in der Nähe von Anrich
befindlichen Gebäude abbrechen Und hier wieder ausbauen
laßt. Ekern.

Auf ein Msiähriges Bestehen konnte im vergangenenJohn
das retthgedeSte Bauernhaus von Landwirt Heinrich Harms
znrüclblmen. Das große Gebäude ist noch in einem guten Zu¬
stande ; es fallen besonders die mächtigen eichenen Balken im
Vorderhause auf. Vom jetzigen Besitzer sind mit großer Liebe
die Hausinschriften gepflegt worden. Das Haus trägt über
der großen Tür am Querbalken die gut erhaltene Inschrift:
„Anno 1731 Den 11 . Juni Haben Eitert und Friedrich Kloster¬
manns Gebrüdern Dieses Haus Lassen Bauen — Bis Hieher
Hat Uns Der Herr Geholfsen— Soli Deo Gloria ." Den latei¬
nischen Schriftzeichen folgt dann noch die deutsche Uebersetzting:
„Gott Allein Die Ehre" und ein heraldischesBild , ein Wappen¬
zeichen (Wappen Lilie) . Die dreitilige Wappen-Lilie — Welk-
bauM: Entstehen, Sein und Vergehen.

B a d Z w i s ch e n 6 h n.
Treue in der Arbeit . Der Arbeiter Johann L e o n hart

aus Specken tonte jetzt auf eine 25jährige ununterbrochene
Tätigkeit bei den Holzbearbeitungswerken der Earl Jntsl-
mann AG. zurückblicken . Ihm wurde mit einem Geschenk
der Firma das Berdienfilreuz mit Ehrenurkunde der drei
vereinigten Oldenburger Kammern überreicht.

Adolf Hitler erhält ein ammersches Schwarzbrot zu
Weihnachten! Auf einen originellen Gedanken sind die
nationalsozialistischen Frauenschaften des Arnmerlandes ge¬
kommen. Sie haben herausbekommen, daß Adolf Hitler mit
Vorliebe landechtes Schwarzbrot ißt . So wurde ein feines,
extra gut angeferttgtes Schwarzbrot durch zarte Frauen¬
hände in eilte weihnachtliche Hülle gesteckt und gesternHitler
als Weihnachtsgabe der ammerländischen Frauenschaften
zngesandt. Die Gaufrauenschule hat dem Paket - einige
kleine Gaben , die von den Schülerinnen angefertigl sind,
beigefügt. Es handelt sich um kleine , entzückendeBastsachen
mit dem Rnnenzeichen.

Die Landwirtschaftliche Schule hatte gestern abend ine
ländliche Bevölkerung des Ammerlandes im„Hans am Meer
zu einer Weihnachtsfeier eingeladen. Wie in den früheren
Jahren war die Beteiligung wieder gut . Der Schülerverem
zeichnete verantwortlich für den gesamten unterhaltenden
Teil . Ihm darf das Zeugnis ausgestellt werden , sich seiner
Ausgabe mit Schneid und gutem Geschick entledigt zu haben.
Die Feier , deren weihnachtlicher Charakter schon ganz Fest¬
tagsstimmung atmete, hat in allen Teilen einen schönen
Verlauf genommen.

Der Kinderchor, der im letzten Kirchenkonzert so Den
sang, wird heute nachmittag in der Christvesper um 4 Uhr
drei Lieder singen. Am ersten Weihnachtstag wird bei der
Ausgestaltung des Gottesdienstes der Zwischenahner
Posaunenchor Mitwirken.

Auch ein Jubiläum . Unser bekannter und beliebter WM
Otto Meh er kann in diesem Jahr zu seinem 40. Neujahrs¬
ball einladen . Die Neujahrsbälle bei Meyers haben Trak¬
tion . Früher , als noch bessere Zeiten waren , standen sie w
hohem Glanz und Ansehen. „Heiratsmarkt " hat ein Witzbold
sie auch mal getauft . Jedenfalls verstand es das Ehepaar



Meyer, de» Neujahrsbällen immer eine besondere Noie
geben . Das soll auch in diesem Jahre geschehen , wo durch
das Mahrige Jubiläum em besonderer Anlaß norlieat ^

Im Dienst christlicher Nächstenliebe . Ein freudiges «^ ,,
herrschte gestern nachmittag im Konfirmandensaal unserer
Pastorer. Hier waren die langen Reihen der Weihnachtsaaben
aufgebaut , mit denen der Kirchliche Frauenfreist in dwsen

bedürftigen in der Gemeinde wieder
bedachte. In der Zeit von 2 lns o Uhr fanden sie sich hier ein
um tue schonen Sachen cntgegenzunehmen . Etwa So Familien
wurden bedacht . Die Zahl rst großer geworden in diesem Jahr:
aber der Kirchliche Frauenverein wurde durch zahlreiche Stii'
tungen rn die Lage versetzt , den erhöhten Anforderungen ent¬
sprechen und das schone Lrebeswerk voll zur Durchführung
bringen zu können . Der Stahlhelm, Ortsgruppe stwischenakm
hatte aus dem Ueberschuß des Manöverballs, der bekanntlich
Wohltätigkeltszwecken dienen sollte , für die Weihnachtsbesche¬
rung IW RM zur Verfügung gestellt und damit wertvolle
Unterstützung geleistet . Zur Verteilung kamen Lebensmittel
und Kleidungsstücke . — Die Ortsgruppe des Stahlbclmfrauen-
bundes hatte ebenfalls em Hilfswerk zu Weihnachten durch¬
geführt , bei den , vorwiegend bedürftige Stahlhelmfamilien
bedacht wurden. Tue Frauen waren in der letzten Zeit in,
Wanderheun sehr fleißig; es wurde genäht, qchandarbeitet
und jetzt dre Weihnachtspakete fertiggcstellt , die durch die Füh-
rerinnen der einzelnen Kameradschaften den Betreffenden zu-
gestellt wurden. Es handelte sich bei den Empfängen um solche
Personen, die nicht der Wohlfahrtspflegeangehören; die Arbeit
des Kirchlichen Frauenvereins wurde dadurch entlastet . — Ein
sehr großzügiges Hilfswerk, bei dem rund 100 Familien be¬
dacht werden konnten, haben die nationalsozialistischen Frauen-
schaften am gestrigen Freitag zum Abschluß gebracht . Ueberall
in den Bauernschaftenwurden den bedürftigenFamilien Weih-
nachtspaketc durch die Zellenleiterimien überbracht. Durch ge¬
meinsames Hand-in-Hand-Arbeiten konnte man das schöne Werk
gegenseitig ergänzen und die zur Verfügung stehenden Mittel
gleichmäßig verteilen. Viel Licht und Freude ist so zu Weih¬
nachten in die Häuser getragen. Dank gebührt allen Hilfs¬
bereiten un den Gebefreudigen, in erster Linie aber auch un¬
seren Frauen , die sich wieder selbstlos lind in vorbildlicher
Weise für das große Liebes- und Hilfswcrk eingesetzt haben.

Westerstede.
Die alte schöne Sitte , die Schmückung der Gebäude mit

Haus- und Wmidsprüchen , scheint wieder aufzulcben. An vielen
Neubauten werden Wieder sinnvolle Sprüche angebracht , die
den Zuschriften aus der Zeit unserer Vorfahren nachgcahmt
sind, aber oftmals besonders auf unsere heutige Zeit mit der¬
bem Humor Hinweisen . Fast alle Sprüche der vergangenenund
auch der heutigen Zeit sprechen von der Erkenntnis, daß das
ganze Menschenwerk von Gott, dem Schöpfer der Erde, ab¬
hängig ist. Das spricht auch ans dem Wunsche eines Neuhaus-
bssitzers am Zwischenahncr Meer: „ Herr, nim düt Hus in d !n
Hui , dat Dokter un Avkaten Wiewen bnt"

. Eine Reihe altam¬
merscher Bauernhäuser tragen noch geschnitzte Inschriften und
Schriftzeichen am Balken über der großen Tür am Vorderhausc;
aus ihnen spricht unverbrüchlicher Väterglaube. Aus vielen
Inschriften der Häuser der neueren Zeit spricht der Sinn der
Inschrift am Giebelbalken des 1671 erbauten großen Bauern¬
hauses von Justus Fischer in Bad Zwischmahn: „ Gott erhalte
dies Gebauw vor Feuwers Brunst und aller Nodt !"

Varel.
TrSnengasbomben- Attentat . Freitagnachmittag , als im

Kaufhausc Ludwig Weiß in der Schlossstraße der GesckMfts-
verkehr seinen Höhepunkt erreicht hatte und ein überaus starkes
Gedränge in sämtlichen Räumen des Geschäftslokals herrschte,
waren plötzlich an zwei verschiedenen Stellen Tränen-gaSSomben
zur Entwickelunggebracht . Im Nu war der ganze Raum ver¬
gast, und es war erforderlich , daß das Kaufhaus mindestens
eine halbe Stunde gelüftet werden und alle Insassen schleunigst
das Freie suchen mutzten. Bockhorn.

Pflegeheim-Weihnachtsfeier . Seit Bestehen des Pflegeheims
ist cs zur schönen , ständigen Einrichtung geworden, alljährlich
die Weihnachtsfeierfür alle Pslegeheiminsass -en , von den klein¬
sten Kindern bis zu den ältesten Leuten, in Gemeinschaft mit
einer Abordnung der Gemeindevertretungenaus den drei Ur¬
waldgemeinden mit ihren jeweiligen Gemeindevorstehern und
sonstigen Interessenten zu begehen . Alljährlichstellt sich zu dieser
Feier auch der Bockhorner Frauenchor unter Leitung seines be¬
währten Dirigenten, Organist Has Hagen (Bockhorn ) , mit
Gesangsvorträgen zur Verfügung, und ebenso weist alljährlich
Pastor Schmidt (Bockhorn ) in weihevoller Andacht allen
Teilnehmerndas Weihnachtsevangeltumwieder nahezubringen.
So war es auch am Freitag wieder. Das Pflegeheim-Haus¬
elternpaar, Konten und Krau, hatte in rührender Weise nn
«rosten Etzsaäl des Hauses die Weihnachtsfeiervorbereitet. Mn
langen Tischen , bei brennendem Tannenbaume hatten dj«
Pfleglinge und Insassen des Heims, insgesamt etwa SO Perso-
nen , Lei ihren Gaben Platz genommen, und aller Augen strahl¬
ten voll weihnachtlicher Freude.

Wilhelmshaven . ,
Früherer U - BooMommandant wird Kommandant des

Panzerschiffes„Deutschland " . Im Frühjahr wird das Panzer,
schiff „Deutschland" , unser erster Panzerschlfsmubau nach dem
Kriege , in Dienst gestellt Werden . Zum Kommandanten oer

„Deutschland " ist Kapitän h. S . v . FNchel mnMnt worden
Kapitän z S v Fische ! ist un Jahre I90o in die Relchsmarme
eingctreten . Im Kriege war er U-BootskommandaM, und zwar
führte er seit Juni 1916 das neu erbaute
das im August 1916 an dem deutschen .Flottenvorstoßnach der

englischen Küste teilnahm und dabei mtt ^ uglischen Ochtffen
Berührung kam , dann im Oktober nach dem ^ " ' lmeer f h
und dort tätia war . Aus der ersten Unternehmung versenkte
das Boot einen englischen 9000 - Tonnen - Dampser, er ie o s
beim Untergang das Unterseeboot rammte "" d ^
daß das Boot zur Reparatur nachCattaro ziiruckrchren muß e

Trotz der Beschädigung brachte man noch den Kapitän d s

Dampfers sowie einen englischen Generalmajor und dessen Ad,
Manien als Gefangenemit heim. Nach Knem: war Kap
t»n z . S . v . Fi chel u. a . Artillerieoffizier aus „Elsaß fowie
Lehrer an der Schiffsartillerieschule. - - Der U'M Festungs
kommandanten von Wilhelmshaven eE S-
Ancker ist Teilnehmer an der Seeschlacht bei fronet uns
der FaMandschlacht. Rach dem Kriege war er > Kommas
dem der 6. Marine -Artillerie-Älbtellung 1"
lichen betreffen die neuen FrulMhrB «-«^ ^
Reichsmarine dis Ernennung der OsftMre de» L nM U
„Deutschland " . Kreuzer „Emden" Wird «»ö« ^ enst ^
"uf der Werft einigen Aenderungen unterzogen werden Neue

Kommandanten erhalten Schulkreuzer „Karlsruhe
AnMerieschulboot„Bremse" . HUde.

Die Bautätigkeit war . wie im Vorjahre
rege . Es find in diesem Jahre über 2Ü neue W ) h ^
unter einige sehr schöne, vollendet worden. Die ^ hr die
soweit vorgeschritten, daß von Wohnungsnot nicht m y
Rede sein kann . Bardenfleth.

Bautätigkeit. Im Laufe des Sommers und Herbstes ^wur^
den in Neuenbrok die 1931 abgebrannten Wohn¬
orts Suhr wieder aufgebaut , und zwar m fl - In
Haus ist aus Klinkern der Ziegelei von Essen, ^
Bardenfleth baute Tischlermeister Hegeleremen̂n N
stellungsraum . In Dalsper ließ Mull " - ers

Zacken
branntes Stallgebäude wieder her
Klmkerban aus Klinkern der Hankhauser . wer
Stadt Rüstringen ließ Tierarzt D '- Hsjve, B glänzendenDas sauber ausgesührte Mauerwcrk gebt durch die gmnz

Kopfsteine einen Glanz als wenn es mit Fliesen belegt ist.
uw Haye hat eure Untersuchungsstelle für Darmparasitcn und
Leveregel und Lungenwürmer eingerichtet.

. . Altenhuntorf.
umfangreiche Pflasterungsarbeiten sind jetzt auf der

Staatsstraße Huntorf—Huntebrück—Elsfleth beendet. Einige
dim Neupflasterstrecken leider liegengebliebene

schlechte Streckensollen nach dem Frühjahr umgelegt werden.
Die schlechten Klinker sind platt unter die neue Kliukerdecke
gelegt. Die besseren abgenutzten Klinker werden auf die
schlechten Streckenin Dalsper —Elsfleth abgefahren, um dort
im nächsten Frühjahr beim Umlegen dieser Strecke verwendet
zu werden, ebenso in Huntorf . Ob die ungemein schlechte
Strecke Huntorf—Burwinkel , die einer Berg - und Talbahn
gleicht , nächstes Jahr umgelegt wird , steht noch nicht fest.
Mau sollte es annehmen. Sehr schlecht ist die Strecke auf
dem alten Knüppeldamm in Moorhausen. Wegen der gewal¬
tigen Wölbung ist das Begegnen von Fahrzeugen stellen¬
weise mit Umkippgefahr verbunden , vor allem bei Glatteis.
Bei Glatteis wirkt sich das gänzliche Wegnehmen der sog.
Bermen ungünstig und gefährlich aus.

Hatten.
Der Kriegcrverein Hatten hatte die Einwohner zu einem

Vortrag deS Hauptmanns a . D. Fiederling über „ Meine
Reise an die Westfront " gelahen . Dieser Aufforderung waren
viele gefolgt , so daß der Redner vor einer großen Zuhörer¬
schar die Ehrenfriedhöfe in Belgien und Frankreich aus Licht¬
bildern vorsühren konnte . Es wurde jeder davon überzeugt,
daß schon vieles vom VolksbundDeutsche KriegsgrÄbsrflirsorge
geleistet wurde und mehrere Friedhöfe genau so gut her¬
gerichtet sind , als die der Siegerstaaten. Zum Schluß konnte
Herr Fiederling reichen Beifall ernten. Am Neujahrstage
begeht der Verein sein Stiftungsfest, bestehend aus Gesell¬
schaftsabend mit nachfolgendem Ball. Cs gelangen zwei schöne
Theaterstücke zur Aufführung. MusikmeisterSchütte wird
wieder flotte Musik liefern.

H n n t l o s e n.
Die Weihnachtsfeier, die der Kriegerverein seit drei Jahr¬

zehnten im Verein mit der Schule abhält, war auch in diesem
Jahre von Eltern und Kindern zahlreich besucht , so Last Fre-
richs großer Saal die Teilnehmer kaum fassen konnte . Als
Vorsitzender des Kriegervereins begrüßte Hauptlehrer a. D.
Heine mann die Erschienenen , dankte den Lehrern und der
Schule und übergab dann die Leitung seinem Amtsnachfolger,
Hauptlchrer Westing. Dieser wandte sich zunächst in herz¬
licher , eindrucksvoller Rede an die Eltern und leitet « im wei¬
teren Verlause die schöne Feier, die in rascher Folge Gesang,
Deklamationen, Mandolinenspiel einer Schülermnengruppe,
Tänze usw . brachte und ihren Höhepunkt erreichte in der ge¬
lungenen Aufführung des Krippenspieles „Ein deutsches Spiel
von der Geburt Christi" , worin 30—40 Kinder mitwirkten.
Alle Darbietungen erregten viel Freude und Beifall. Gegen
Schlnh wurden vom Kriegerverein an alle Kinder gefüllte
Tüten verteilt, und zuletzt kam der Weihnachtsmann selber,
mit Jubel begrüßt. Ein gemeinsam gesungenes WsihnachtZ-
lied bildete den Ausklang der Familienfeier.

Halenhorst.
Der Gesangverein„Eintracht, Halenhorst , ist wieder neu ins

Leben gerufen, nachdem zwölf Jahre nicht gesungen werden
konnte . Ein alter Wunsch der Ortschaft hat sich jetzt erfüllt.
Mit etwa 20 Mitgliedern begannen die Hebungen; nach vier
Singabenden ist die Zahl der Sänger schon auf 38 angewachsen,
ein Zeichen der Sangesfteiidigkeit der Ortseingesessenen . Die
Leitung hat Lehrer E . Bode übernommen, der sechs Jahre
Leiter des Gemischten ChorS in Littel und Bundesdirigent der
Vereinigten Gemischten Chöre der Gemeinde Wardenburg war.

Langcbrüggc.
„De Vergantschoster" von vr . Alma Rogge gelangt hier

am zweiten Festtag von dem sich um die Aufführung nieder¬
deutscher Bühnenstücke verdient gemachtenMeßelhorster Ver¬
ein „Nenner ns " zur Aufführung . Das bekannte, wertvolle
Stück wird viele Besucher bei Keilers zusammenrufen.

Höltinghausen.
Veteranen der Arbeit. Die vereinigten drei oldsuburgi-

schen Kammern verliehen zum Weihnachtsfest dem Brerm-
meister Wilhelm Dölliug und dem ViehschweizerHeinrich
Möller, Höltinghausen, das Ehrenkreuz für sünf-
uuddreißigjährige bzw. dreißigjährige Treue in der Arbeit
unter gleichzeitiger Ueberreichung der Ehrenurkunde. Herr
Wilhelm Dölling kann auf eine 3öjährige Tätigkeit als
Brennmcister, Heinrich Möller aus eine 30jährige Tätigkeit
als Viehschweizer bei der Firma Paul G. Brinkmann,
Brauerei und Brennerei , Höltinghausen, zurüübliüen . Beide
Jubilars haben in vorbildlicher Pflichttreue und Arbeits¬
freudigkeit ihre beruflicheTätigkeit ausgeübt und können da¬
her am heutigen Tage mit berechtigter Freude und innerer
Genugtuung auf die geleistete Lebensarbeit zurückschauen . Die
den beiden Jnbilaren zuteil gewordene Auszeichnung ist
aber auch ein schöner Beweis und legt beredtes Zeugnis ab

Ws dm LWWMWem
Apollo-Lichtspiele

„Das Schloß im Mo n i>"

Das „Schloß Im Mond " ist eines der erfolgreichsten ftmiMschsn
Filmwsrle » es letzten Jaisrss , den , eine deutsche Uebersstzimg vei-
Mgeben ist . Namen wie Maurice Chevalier und Jeanette
MacDonald haben in der internationalen Filmwelt einen sehr
guten Klang, dessen Berechtigung der Film bestimmt erklärtet. Unwill¬
kürlich reizt das französische Werk zu einem Vergleich mit einer dem-
schen Produktion ähnlichen Charakters, und da verleugnet öS in seinem
szenischen Aufbau das schon mehr südländische Getriebe keineswegs.
Alles ist umrankt von schmückendem Beiwerk, aber dabei außerordent¬
lich geschickt zusammcngestcllt. So ist z. B . die Einleitung — das
Erwachen des werktätigen Paris — überaus wirkungsvoll, ebenso die
das Schloß umgebende Romantik, und nicht zuletzt die wunderbaren
Ausnahmen. Im übrigen siegt dem Ganzen ein opcrettenarligsS Motiv
zugrunde, vielleicht für unsere Auffassung an manchen Stellen etwas
zu frei « Ud etwas zu sentimental, was aber nicht im abfälligen Sinns
zu gelten hat, denn jedes Land hat oben seine anderen Auffassungen. —
Der Inhalt ist mit kurzen Worten skizziert . Ein in Paris lebender
junger Schneidermeister, fesch und keck, hat einem hochgeborenenLebe¬
mann aus seinen Namen hin einen hoben Kredit cingeräumt, und
,nächte nunmehr endlich einmal Geld sehen . Er ist vertröstet worden
mit dom reichen Onkel, der aber nicht gewillt ist , für die Schulden aus-
,« sammelt. Kur ; entschlossen fährt der junge Meister selber über das
6a» d nach dem herzoglichen Schloß und lern ! dort die streng bewachte
Prinzessin kennen , für die eine Heirat nur in voller Ebenbürtigkeit tn
Frage kommen kann. Doch mit des Geschickes Mächten usw. hat man
hier nicht gerechnet , denn dis beiden jungen Leuct verlieben sich sterb¬
lich. ohne daß aber der wahre Stand des Zugereisten, der von dem
Lebemann in der Zwangslage dem alten Herzog als ein Baron vor-
gsstöüt worden ist , erkannt wurde. BiS dieser eines Tages den Berus
einfach nicht mehr verleugnen kann. Da müssen beide erkennen, das
Schlösser , die aus dem Monde liegen, nicht erreichbar find. Dazu gibt
es ein ausgezeichnetes Beiprogramm tönenden Inhalts.

Wall-Lichtspiele
„Das schöne Abenteuer"

ES wird immer etwas kompliziert, wen» Onkel und Tante tn
rührender Fürsorge für die hübsche , yeranwachsene Nichte den Lebens,
kamcraden suchen wollen, erst recht aber, wenn die Tante sich berufen
fühlt »ei dieser zarten Angelcgchott ein bißchen himmlische Vorsehung
<u spielen. So gedeiht ihr alles bis zun , Tage des offiziellen Polter¬
abends bis der Held und Netter austaucht, der nicht gewillt ist , eine
aroke Liebe einer noch größeren Gedankenlosigkeitzu opfern. Kurzer.
Hand raubt er die Braut von der Seite des für sie vorbestimmkenEhe-

für Las gute Einvernehmen , das zwischen der Firma Paul
G . Brinkmann als Arbeitgeberin und den bei ihr beschäftig¬
ten Arbeitskräften stets bestanden hat.

Cloppenburg.
Diebereien. Ans einem Verschlossenen Auto, das vor einem

bei Cloppenburg gelegenen Gasthof stand , wurden mehrere
Kisten Zigarren gestohlen. Schulkinder fanden einen
Teil der gestohlenen Waren hinter einem Gehöft wieder vor.
Von den Dieben, deren Verfolgung sofort ausgenommenwurde,
fehlt jegliche Spur.

Die gestern erfolgte Veräußerung von Birken, an dar
, Chaussee von hier nach Emstek geschlagen , hatte zahlreiche Kauf¬

lustige angezogen . Die Preise bewegten sich zwischen 6 bis 10
Reichsmark das Stück,

Die hiesige Jungmannschaft des Kriegervereins (Kyff-
Häuser -Jngend ) ist nunmehr vollständig uniformiert und auf
30 Jungmannen angewachsen , die unter Leitung des Gyknnastal-
Turnlehrors Samersky stehen.

Bautätigkeit. Im kommenden Jahre werden im Amts-
.bezirk etwa IM Einfamilienhäuser gebaut (Siedlungen;
Preislage 3 bis 4000 NM) . Die Bauten werden unter Gewäh¬
rung von Staatszuschüssen(25 Prozent der Bausumme) aus-
gesührt.

Vechta.
Eine erziehungspädagogischeTagung fand in den ersten

Ferientagen in der Aula des Gymnasiums statt, an der un¬
gefähr ISO Lehrer, Lehrerinnen und Geistliche teilnahmen.
Pater Kentenich aus Vallendar am Rhein hielt zehn form¬
vollendete Vorträge , in denen er die gesicherten Ergebnisse
der pädagogischen Spezialsorschung der letzten Jahrzehnte
mit altkatholischemErziehungsgut zu einem modernen Er-
ziehungsgebände formte. Es war keine pädagogischeRezepte¬
sammlung , sondern eine philosophischaufgebaute Prinzipien¬
lehre der Erziehung . Die dankbaren Zuhörer , von denen
viele die Tage Über in Vechta wohnten , baten den Redner,
in nicht zu ferner Zeit sie in dem modernen Gebäude noch
heimischerzu machen, was er erfreulicherweise Msagte.

Weihnachtsfeier der evangelischen Schule . Unsere evange¬
lische Schule veranstaltete im Gemeindesaal ihre diesjährige
Weihnachtsfeier. Der Saal war brechend voll , der Platz reichte
kaum aus , alle Gäste zu fassen . Hauptlehrer Bamberger,
unter dessen Leitung die Darbietungen erfolgten, hieß alle
herzlich willkommen und zeigte zunächst eine ganze Reihe von
schönen Lichtbildern vom Weihnachtsmannund seinen Engeln,
auch vom Knecht Ruprecht in seiner Arbeitsstubc. Zn den
Lichtbildern wurden von den jüngeren Schülern passende
Gedichte anfgesagt. Dann folgten drei hübsche Weihnachtsfest¬
spiele , die von den größeren Schülern wirkungsvoll aNfgeführt
wurden. Die Festspiele wurden eingerahmt von schönen Weih-
Nachtsgedichten , und zwischendurch erklangen die altvertrauten
Weihnachtslieder, die von allen Anwesendenmitgesungen wur¬
den . Zum Schluß nahm Pastor Düs er das Wort, dankte allen
Mitwirkungen herzlichst und wies hin auf die Bedeutung des
Christfestes , des Festes der Liebe . Dankbar für alles Darge-
botcne, gingen alle voll Weihnüchtsvorfrendewieder heimwärts.
Die Weihnachtsfeierhat dazu beigetragen, das Band zwischen
Schule und Elternhaus enger zu knüpfen. Eutin.

Private Winterhilfe der Stadt Eutin . Die Sammlung für
die Winterhilfe der Stadt Eutin hat folgendes Ergebnis ge¬
zeitigt: 443 RM in bar , sechs Gutscheine über je 10 RM in
Waren, desgleichen über 2 RM , 111 Gutscheine über je ein
Brot , Gutscheine über 31 Zentner Briketts und Kohlen , dazu
noch 145 Gutscheine über nahezu 2HL Zentner Erbsen und
Mehl, In Naturalien wurden eingesammelt: Etwa 19 Zentner
Brennmaterialien, 36 Zentner Kartoffeln und Gemüse , daneben
noch eine Reihe von Fleisch - und Wurstwaren. Besonders er¬
freulich ist auch der große Posten an Damen-, Herren- und Kin-
derbekleidüngsstücken , sowie Schuhzeug aller Größen. Die
schadhaften Bekleidungs- und Wäschestücke sind ausgesondert
und werden von dem in der Eutiner Jugendherberge einge¬
richteten Freiwilligen Arbeitsdienst für weibliche Jugendliche
ansgebessert , um dann in gebrauchsfähigemZustand abgegeben
werden zu können . Im Zusammenhang mit dem Winterhilfs¬
werk darf nicht unerwähnt bleiben, daß von einem größeren
Geldinstitut der Stadt Eutin 3Ü00 RM zugunsten der Volks¬
küche gestiftet worden sind . Rur allein durch diese Gabe ist es
möglich geworden, den Betrieb der Volksküche für diesen Win¬
ter stcherzustcllen . Ein Teil der Not der minderbemittelten Be¬
völkerung Eutins kann auf diese Weise gemildert werden.

Stadtrandsiedlung im südlichen Landesteil Lübeck. Für die
geplante Rensefelder Stadtrandsiedlung in Form von zehn
Siedlcrhäusern sind die Vorarbeiten bald beendet. Nachdem
das Arbeitsministerium grundsätzlich zugestimmt hat, kann die
Ausschreibungder Arbeiten vorgenoMMen werden. Im Ein¬
vernehmenmit der Regierung in Eutin ist geplant, daß die zehn
Häuser in fünf Doppelhäusernzur Ausführung kommen sollen.
Jeder Siedlung werden 1280 Quadratmeter Land zur Ver¬
fügung gestellt . Von der Bevölkerung wird dem Werden des
Werkes großes Interesse etttgegengebracht , zumal an billigen
Kleinwohnungen noch großes Bedürfnis vorhanden ist.

inanneS, und entführt sic aus dem hochzeitlichen Betrieb in die stittö
Einsamkeit. Hier entwickeln sich spannende, reizende ntiü erheiternde
Situationen , die außerordentlich geschickt szmiert sind . Es gibt Ver¬
wicklungen aller Art , und nur die foknverstetzende Großmutter ist der
rühendo Pol in der Erscheinungen Flucht. Sie versteht es ausgezeichnet,
die verworrenen Enden des Schicksals zu zerreißen und mit Lcbens-
klughoit wieder zusammenznknüpfen. — Das schöne Abenteuer dürste
einer der schönsten Erfolge der Ufa-Lustspiele darstellon. Dies liegt
unbedingt an der humorvollen flüssigen Weife, mit der das Thema
behandelt Wurde , an dem liebenswürdigen Tempo und an der Auswahl
der Darsteller, die so glücklich znsammcnspielen wie fetten bei einem
Film -Ensemble. Und hier liegt auch der größte Genuß, den das
reizende Wert seine » Besuchern spenden kann. Allen voran Käthe
v . Nagy mit der bezwingenden herben Schönheit, heute unbestritten
Deutschlands anmutigste Filmschauspielsrin. Daneben mutz mit dom
gleichen Alemzugc Adele Sandrock genannt werden, die hier iypen
größten Triumph ans dem Gebiete des Tonfilms feiern darf. Sie Ist
eine geradezu entzückende und charmante Großmutter . Jda W ü st eine
aufgeregte Tante , während Otto Wüllbnrg mit seinem Witz die
Lacher stets aus feiner Sette hat . Nicht vergessen werden darf der
junge Liebhaber Wols Awach- Rettiy, der zwar ein sehr netter
Zunge ist , aber zu der eigentlichen Reife doch noch erst hcranwachsen
mutz . Und zuletzt mutz noch der Regie ein Wort des Lobes gegeben
werden, die ja für die wunderhübschen Naturaufnahmen als verant¬
wortlich zeichnen darf.

vik » WMMMM
stellt die Beteiligten vor große Aufgaben, Die künftige Haus¬
frau sorgt fürs künftige Heim . Sie geht bestimmt auch zu
Munderloh, um sich klar zu werden, welche Nähmaschine die
Richtige für sie ist. Im Unterrichtsraum bei Munderloh Wird
praktisch gezeigt , was man alles auf einer einfachen , billigen
Nähmaschine Herstellen kann und auch was die modernsten
Nähmaschinen leisten.

Wer gründlich ist und Zeit dafür hat, kann auf den ver¬
schiedenenUnterrichtsmaschinen selbst schöne Arbeiten
fertigstcllen unter kundigerLeitung. Hier haben sich viele kunst-
freudige junge Mädchen und Frauen die herrlichsten Sachen für
die Aussteuer schnell und billig gefertigt auf der schnell und
sauber arbeitenden Mund los. Gehen wir also zu Munder¬
loh. Kaufzwang gibt's dort nicht,
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VermisAtes
Sitte VeinzeMn unter Spionageveedacht

verhaftet?
Paris , 23 . Dezember.

Die „ Liberist ." will aus zuverlässiger Quelle erfahren
haben , daß die Sicherheitspolizei in Biarritz am Donnerstag
eine dort weilende Prinzessin von Hohenlohe unter dem Ver¬
dacht der Spionage verhaftet habe. Die Prinzessin , die an¬
geblich ans Italien stammen soll , habe eine für Frankreich
schädliche Tätigkeit entwickelt, die besonders darauf hinaus¬
gelaufen sei , die freundschaftlichen Beziehungen zwischen
Frankreich und Polen zu stören. Die Beweise für diese
Beschuldigung gingen eindeutig aus einem Briefwechsel her¬
vor , den sie mit Lord Rothermere geführt habe und der
von der französischen Gegenspionage zum größten Teil ab-
gefangen worden sei . Das Blatt fügt hinzu, daß die Prin¬
zessin in Frankreich schon längere Zeit politisch tätig sei und
daß die französische Regierung schon einmal von einer be¬
freundeten Regierung auf das Treiben der Prinzessin auf¬
merksam gemacht worden sei . Die Regierung habe es da¬
mals noch nicht für notwendig gehalten , der Sache
nachzugehen. — Die Verhaftung wird vom französischen
Innenministerium dementiert , aber die Presse bleibt bei
ihren Behauptungen.

*
14 Millionen sollten verschoben werben

einem norwegischen Erfinder in Verbindung , von dem er
ein neues Patent , ein halbautomatisches Gewehr , erwerben
und in Deutschland verwerten wollte. Mr . Mike sollte dieses
Geschäft finanzieren . Um die laufenden Spesen bestreiten zu
können, gab Greenberg alias Mr . Mike Effekten im Werte
voir 120ll0 Mark her/ die in Berlin veräußert wurden.
Statt jedoch den Erlös auf Sperrkonto zu legen, wurde dieser
für Reisen, Gutachten, Telephongespräche, Schießversuche
usw. ausgegeben . Generaldirektor Laufs verbrauchte allein
9000 RM für Spesen . Zur weiteren Auswertung des Ge¬
schäfts kam es nicht , da die Zollsahndungsstelle zngriff und
wegen der Veräußerung der 12000- Wark-Papiere gegen
Broden und Greenberg ein Devisenstrafverfahren in Gang
setzte . Das Gericht verurteilte Broden zu drei Monaten
Gefängnis und 3000 Mark Geldstrafe, Greenberg
zu drei Monaten und 0000 Mark Geldstrafe.

, ^
Eine neue deutsche Großstadt

Im vergangenen Monat ist eine neue Stadt in die Reihe
der deutschen Großstädte aufgerückt: Die Einwohnerzählung
der oberschlesischen Stadt Beuthen hat 100 064 ergeben.
Beuthen ist somit neben Hindenburg und Gleiwitz die dritte
Großstadt der jüngsten preußischen Provinz . Beuthen hat
schon immer als Industriestadt eine große Rolle gespielt, und
seine Bedeutung ist besonders seit der Abtretung eines
großen Teiles von Oberschlesien an Polen gestiegen , da
Beuthen unmittelbar an der deutsch -polnischen Grenze liegt,

und sich der Hauptgrenzverkehr dort konzentrierst In Veit-
tbcn herrschte immer schon ein reges geistiges Leben. Vor
kurzem wurde in der jüngsten deutschen Großstadt ein ober-
schlesisches Landesmuseum zur Pflege der Heimatliebe und
der Kulturarbeit des ostdeutschen Grenzlandes eröffnet.

*

Jährlich 50 000 Vogelbcringungen
Die Vogelwarte Rossitteu, die vor allem die Wan¬

derungen der Vögel untersucht, wie sic auf der als Brücke
des Vogelzugs diendeu Kurischen Nehrung besonders in
Erscheinung treten , hat nach dem letzten Bericht der Kaiser-
Wilhelm- Gesellschaft zur Förderung der Wissenschaften, von
der sie 1923 übernommen worden ist , von 1903 bis 1931 die
Beringung von 170 000 Vögeln veranlaßt ; die jährliche Zahl
der Beringungen ist seit 1929 aus nunmehr 50 000 angestie¬
gen. Die größte Zahl der Beringungen Wird dabei von
Hunderten freiwilliger Mitarbeiter überall in Deutschland
ansgeführt , während aus der Nehrung selbst nur eine be¬
schränkte Menge beringt werden kann, so im Herbste 1932
2500 Durchzugsvögel . Dazu kommen dort planmäßige Be¬
ringungen bestimmter Arien , wie der Seidenschwänze, die
sich in günstigen Jahren aus dem Norden über Rossitten bis
Homburg , Mähren und Wilna ausbreiten , der ostpreußischen
Fischreiher, die nach einem neuen Funde bis Nigeria wan¬
dern , oder der Störche, deren Zugstraße sich bis Südafrika
verfolgen läßt . In den Jahren 1930 bis 1932 wurden allein
etwa 5400 Fischreiher und Saatkrähen beringt , deren Funde
für Naturforschung , Jagd , Fischerei und Landwirtschaft von
Bedeutung sind.

A«S dem GeriAtsfaal
Strafkammer Oldenburg

Eine Devisenschiebungsasfäre, die zu den ungewöhn¬
lichsten Fallen auf diesem Gebiete gezählt werden muß , be¬
schäftigte das Schnellschöffengerichtin Berlin . Der Betrag,
der in der Verhandlung in Frage stand, beläuft sich zwar
auf nicht mehr als 12000 Mark, aber im Hintergrund der
Affäre steht eine gewaltige Schiebung von Effekten im
Werte von 14 Millionen Mark, die nach der Erklä¬
rung der Staatsanwaltschaft durch die Zollfahndungsstellc
verhindert wurde . Ein Generaldirektor aus Magdeburg
namens Laufs suchte in Berlin Kapital zur Gründung einer
Fabrik . Hier lernte er die beiden Angeklagten des Prozesses
— den Kunsthändler Broden und den Diamantenhändlcr
Greenberg aus Antwerpen kennen. Greenberg wurde ihm
von Broden als ein schwerreicher Amerikaner namens Mr.
Mike vorgestellt, der für 14 Millionen Effekten zur Verfü¬
gung hätte . Mr . Mike erzählte, daß diese deutschen Effekten,
die ihm und seinem Bruder gehörten, sich im Depot der
Credit Lyonnais in Paris befänden und daß sie diese Pa¬
piere gerne verwerten möchten. Durch die beiden Angeklag¬
ten , Broden und „ Mr . Mike "

, trat Generaldirektor Laufs mit

Der Anstifter wird schwerer bestraft als der Dieb selbst.
Dem Fleischwarensabrikant, Gast- und Landwirt Rabben
in Uschhausen bei Bad Zwischenahn kamen im Laufe, des
Winters 1931 nach und nach Geflügel, Kaninchen, mehrere
Würste und verschiedene Flaschen mit Getränken abhanden.
Es fiel Verdacht auf den bei ihm in Stellung befindlichen
Dienstknecht Fritz Lohmüller. Dieser gestand auch , daß
er die Diebstähle begangen habe, aber von seinem älteren in
Edewecht-Süddorf wohnenden Bruder Gustav Lohmüller
dazu veranlaßt worden fei. Der habe ihm geklagt, er sei
arbeitslos und habe ihm ans Herz gelegt, ihm doch etwas zu
„besorgen"

. Es sei abgemacht worden , der Bruder solle
abends auf der Straße vor Rabbens Hof zu einer be¬

stimmten Zeit anwesend sein, um die Sachen zngesteckt zu
erhalten . Sein Bruder habe also stets gewußt , daß es sich
mn Diebesgut handele . Das Amtsgericht Westerstedehat den
bislang unbestraften eigentlichen Täter nur gelinde bestraft,
dagegen gegen seinen Bruder , dessen Opfer er offenbar ge¬
worden ist , unter Berücksichtigungdessen Vorstrafen zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt . In der Berufungsverhand¬
lung machte Gustav L . nochmals geltend, daß er gemeint
habe, sein Bruder habe die Sachen gekauft oder an Stelle
seines baren Lohnes erhalten . Er bestritt aber nicht, daß er
sämtliche Sachen erhalten und in seinem Haushalt verbraucht
habe. Die Strafkammer gelangte z« der gleichen Ansicht wie
das Amtsgericht und verwarf die eingelegte Berufung.

Stadtmagistrat
Oldenburg

Der Stadtmagistrat hat in seiner Sitzung
vom 7. Dezember 1932 beschlossen, die Bür¬
gersteuer 1933 in Höhe von 509 v. H. des
einfachen Landessatzes zu erheben.

Der Beschluß ist vom Staatsmini¬
sterium genehmigt worden.

Oldenburg , den 20. Dezember 1932.

Stadtmagistrat
Zer Auktionator Wkielin Müller,

Oldenburg . Kleine Kirchenstratze 9,
ist zum amtlichen Auktionator in Olden¬

burg bestellt worden.
Oldenburg , den 23. Dezember 1932.

MrMlleM llelmeiikMkt
verkauft am Freitag , dem 6. Januar 1933,

aus dem Revier Hatten , Forstort Helle:
Nummer S59—780:

138,33 Fstm . Eichen , Tischler - , Stellmach .- ,
Werk- und Pfahlholz,

r 1,26 Fstm . Buchen - NuNlwlz (1 Stamm ) ,
j 3,94 Fstm . Kiefern , Balken u , Sparren.
1 1,83 Fstm . Fichten -Sparren.

14 stg . Fichten , 1 .—3. Klasse.
77 Rin . Buchen- u . Eichenderbbr .holz.
15 Fstm . Eichen- u. Buch .reiser ( liegd .)

Beginn 1 Uhr beim Wirt Ad . Schnitter
in Hatten . Vorzeigen am Verlausstage
von 9 Ubr ab von der Jagdhütte aus.

LuveklSsÄs

veqasmD
K Luch 8ts sollten cüe- W
K ssn unübsrtrelkücbsn M

« Orossen unä Luskub-
rangen vorrätig bei

ernr« VSlker
i-SN§S Stv. 48 ^

rmkgrvn ll
'M- ll . WU-

RS" für alle Außenanstriche billigst "TS

SldeRmm MMus .
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Wenig gebrauchte
Is Hobelbank

billig zu verkaufen
für 50 Mark.

Lange Straße 3311.

Leichter

MnkMjllhrjtllhl
ganz billig zu verk.
Kathartneilstratze 18,

Telephon 4088.

Zu Mk. 1j . und
IVMr . KOrind

Sackweg 15,
beim Bürgerbusch.

Zu verkauf , junge
Mtrugende Kuh

G . Bumund,
Südbäke.

ZU verbeul, junge
blMrMnüe kub
Munderloh , Dalsper

bei Bardenfleth.

kraManntluein
D . R . W . Z.

Bestens bewährt bet
Haarausfall , Schwä¬
che und Reißen in
den Gliedern . Dient
zur Kräftigung der
Muskeln und z . Ab¬
härtung der Haut.
Zu haben : Rats¬

apotheke, Oldenburg.

kllk KM keile
Werden angenommen

zum Färben,
Weiß- und Leder«

Gerben
An- und Verkauf

von Fellen . Anfertig,
von Pelzsach . Tiere
und Vögel wd . zum

Ausstopfen
angenommen^

ü , iilmderg,
Donnerschwee,

Krahnbergstratze 12,
Fernruf 2202.

Wieder eingetroffen
— Roller —
und RoWuke

Bekannt preiswert.
Rad -Munderloh.

Wer
broNmWer

Mlelee
Pak . 0,75 und 1,25 -kk
Ratsapothekc Oldbg.

Minis , krilem!
Lute KMM

Damensalon
sofort weg . Verhei¬
ratung zu verpacht,
o. verk. Anzahl , sehr
gering . Miete 35 M.
Eilang . u . I L 511
an die Geschst. d. Bl.

» MK73
Opel -Limouf. üra 15^
Dixi -Limous. üra 12

Xleirk ckck
in KM!

Warm , dauerhaft,
billig.

Echte Lederjack. , gut
gefüttert , 24 bis 60
Mk. Lederwesten u.
Ueberhosen , Leder-

kappen 4 Mk, Pelz
6,50 Alk. Handschuhe,
Handschützer. Obren-
schützer 10, 30, 40, 50
Pf . Ledergamaschen
5, 6 Mk. Ueberan-
züge von 8 Mk. an.
Schutzbrillen 50 , 75
Pf . . 1,00, 1,20, 1,60,
1,80 Mk. Blendschntz-
brillen 25 Pf . , 1,20
1,40, 1,60, 1,90 Mk.

Rad -Munderloh,
Oldenburg,

Lange Straße 78.

Autoruf

2IS2
Stadt - und Fern¬

fahrten billig '.
Fahrschule

für alle Klassen,
L. Bald.

ksMli'MM.
KNMWNMN'

llbolt Wie
Wegen Jahres¬

abschlusses und La¬
gerausnahme werden
am 31. Dezbr . vom
Lager keine Waren

abgegeben.
Wir bitten gleichzei¬
tig um Rückgabe un¬
serer Leihsäcke bis z.
31 . v . M ., andern ),
dieselben in Reckmg.

gestellt Werden.

Vi . kl . öline
Ilottenstraös 9
Pslspston 3412

kUlttMlKL-
MMN

versagt
Augenwasser,

Preis 1,80 Mark.
Progerie H. Fischer
Lange Straße 11.

Nil

Gg . Gerdes,
Brookweg 28.

Zu Kaulen gejuckt

Starke

Pappeln
und anderes Holz

kauft
v. riel - « n . Vsrsl

1 - PS -Mot ., G
> ström, 220 V .. zu
kaufen gesucht. An¬
gebote unt . I V 519
an die Geschst. d . Bl.

Zn kaufen gesucht
eine 3VMr . und
eine IV^j . Stute

mögt , dunkle Farbe.
Carl Rogge , Schlii-
terburg bei Berne.

Zu lausen gesucht
zwei junge Mck-
lonie ÄsuMnde

H. Büsing,
N e u s ü d e n d e.

Me!« -
empfiehlt

WenLWW . KurlMtiMM

3u tzMMen

L !« Wieden
" erhalten Sie schnell gegen kleine Ein - und
; Rückzahlungen . Kurze Wartezeit . Auskunft
Zerteilt d . Landesdirektion Oldenburg i . O„

Gotenstratze 21 , Fernruf 2464.
^ Bei schriftlichen Anfragen

erbitte doppeltes Rückporto.

. Darlehen von 300 b.
l » 30 000 RM . Beim,
i u. kosten!. Ausk . dch.
- Georg Lange , Old .--

bnrg , Bergstraße 5.
, Anfragen Rückporto. LMMjWtM

3llk lMj
billigst zu vermieten,
evtl , mit Land . An¬
gebote unt . I R 515
an die Geschst. d . Bl.

Darlehen v . 300 bis
^ 30 000 RM . Bedg.

. u. kostenl. Ausk . dch.
Magn . FrenH , Old .-

^ bürg , Scheideweg 57.
! i Wielgesuche ß Mche n . Kamin , m." Stall u . Land z . v.

Satacz , Bremer
Chaussee , Mühle , 87.Beamt , sucht zum 1.

Febr . oder später s.
3köpsige Familie bei

. Mtetevoranszahlg.
N» . MlMIW
mit Garten . Ang . m.

i Preis unt . I D 504
. an die Geschst. d . Bl.

Neuz . 5r .
'
Wohnung" mit Küche und all.

Zub ., Ball . , an gut.
Lage s. 75 RM zum
1. April oder 1 . Mai
zu vermieten . Ange¬
bote unter I M 512
an die Geschst. d . Bl.

- WMMM
in d . Stadt zu mie¬
ten gesucht. Preisan¬
gebote unt . I T 517
an die Geschst. d . Bl.

FM . M . WM-
llllk WMlllMr
zu verm . Stanstr . 14

- Gesucht wird eine
MW'
Stube und Küche.

Angeb . unt . I N 513
an die Geschst. d . Bl.

Mm. Wohnung
zu vermieten.
Knetemann,

Mexanderstraßc 7.

Büro (2 WÄrrme)
Nabe Post , zürn 1 . Januar oder später zu
vermieten . — Angebote unter H O 494

au die Geschäftsstelle dieses Blattes.

N « W § MMMW
6 Zimmer , Badezimmer . Küche,

am Everstenüolz bel ., sofort zu vermieten.
Gerhard Böning , Auktionator,

Oldenvg .-Eversten , Hauptstr . 27, Tel . 4914.

ALRSWZMchS W

LiM» Wimm,
50 Jahre , in allen Zweigen bewand ., firm
in Wort u . Schrift u . sich keiner Arbeit
scheut, sucht bei bcscheid. Ansprüchen passd.
Stellung , am liebst , in aufsteigend . Unter-
nebmen . gleich welcher Art , dem bisher
tüchtiger Kaufmann u . Berater fehlte . An¬
gebote unter I S 516 an die Gesch. d. Bl.

Mosten « Eleüe«
Männliche

MUMM . WM WMgMW
UWttMrlK

kuckt Ml !» MisÄN
für den hiesigen Stadt - und Landkreis in
der Kolonialwarenbranche . Artikel wird
schon jetzt in jedem Kolonialwarengeschäst

geführt.
Kurzgehaltene Bewerbungen unter B S
385 über Ala Haasenstein L Vogler » Bre¬

men , erbeten.
Jnfurmattons - und Fragebogen Wird dann

gesandt.

gucb mitlldloiuis Aesrivikt lür kersoneu-
Veisiclieiunzs -7ieit8 <1>ritteir -V«rIziA!

4tlls I 'svirnlkrnn vei -lleri 8ie erstaunl
sein , iveim 8ie unsere ttnteiwßeu äurcki-
sedeu , clie 8ie bitte sotort sblorcleru volleu
»M , bei Miilcksie , WsrckLi» 57,

WiillvvtstrkrK« 86

Suche sofort tüchtige Fachleute , Aus¬
käufer bzw . Lieferanten (Dauerlieseranten)
für fette Schweine , in der Umgegend War¬
denburg , Hatten , Sandkrua u . Oldenburg.

Eilofserten unter I B 502 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes erbeten.

unbedingt gewandt,
sauber , znverläss ., s.
Arzthanshalt in kl.
Orte zu sofort oder
15. Januar gesucht.
Bei Bewährung an¬
genehme Dauerstellg.
Bewerbe ;. mit Zeug-
nrsabschr. und Gch .-
ansprüchen , mgl . m.
Bild , unt . I W 520

an die Geschst, d . M.

kchriftl . Heimarbeit,0 Verlag Vitalis,
München 13.

Für größeres Büro
sofort

junge keine
sk NZMiWMn
(Anfänger .) gesucht.
Angebt , unter Post¬
schließfach 163 Oldb.

— MM —
und guter Verdienst
durch Uebernahme e.

Heimstrickerei.
Ersord . 1—200 MO
Auskunft kostenfrei.

Heim -Industrie,
Hamburg 1.

Spaldingstr . 4/old.

3UWS MWN
das im Haushalt er¬
fahren ist, zum 15 . 1-

bzw . 1 . 2. gesucht.
Frau E . Müller,
Molkerei Berne.

Weibliche
Gesuchtzum 1. Januar
oder water ein

MW
welches melken kann

N . Sckmidt
Felde bet Berne

5llckn 2llln18. MM IW ein
lMe §, WMnMMn

das schon in besseren Häusern gewohnt hl
und gute Zeugnisse vorzeigen kann, sow

ein fleißiges,
UßenMZz ZMilMckM

Fmil MrikMt MM Kock
MMjt i . W.
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Ruschel. lese WmlerwM- .
Vun Klaus Witt

Ruschel , leve Winterwind,
Hunt ni doer de Twigeni

Sing in Slaap min Jesuskind,
Mens mutt nu swigen.

Laat vun'n hogen Heven sacht
Witte Flocken flogen!Mutt in düsterkole NachtMin lütt Ktndken wegen.

Breet up harte Steenstraat nt
Sneewitt dichte Laken,Dal vun Waag un Peer keen Luut
Maakt min Jung werr Waken!

Scgg de Köh un Schap in 'n Stall,
Segg de Hofhund buten,Wat stk keen mehr rügen fall . . .
Klapp ni mit de Ruten!

Ruschel stnni , Winterwind,
Speel bloot mit de Twigen! - -

Weeg in Slaap min Jesuskind,Aliens mutt nu swigen.

Vas Fest Ser Webe
Daß wir es alle Jahre wieder feiern müssen , dies Fest

der Liebe ! Immer wieder, damit er uns nicht verloren gehe,
der Begriff Liebe. Gerade um die Winter -Sonnenwende,
gerade , wenn die Welt so dunkel, der Tag oft so lichtlos, die
Natur so lieblos und kalt, wenn in den Herzen der Menschen
cm Widerstreben oder ein trübes Dahindämmern sich
heimisch machen will , dann ist da plötzlich das Fest der Liebe,
die deutsche , heilige Weihnacht. Plötzlich? Aber sie kommt
doch ganz langsam , ganz zag klopft der 1 . Advent an die Her-

MM

zenspforte. Nicht immer wird sie ihm aufgetan . „Schon ? "
sagt es da drinnen . „Ich bin noch nicht bereit, ich bin noch
weit ab von Weihnachten. "

Aber die Tage schreiten fört , sie werden dunkler und
kürzer und werfen ihren . Schatten auf die Seele des Men¬
schen. Ein zweites Adventslicht strahlt auf , wirft einen Hellen
Schein in das Dunkel und erlischt wieder. Nicht ganz — so
viel bleibt von dem Schein, daß sich ein drittes und viertes
Licht,davonentzünden können, lind mit jedem Licht wird es
wärmer in der Hcrzcnskammer. Immer weiter tut sich die
Pforte auf — es weihnachtct drinnen . Es kann sich das Herz
der Forderung , die die Weihnachtszeit andre Menschen stellt:
zu lieben — nicht mehr verschließen . Plötzlich werden die
Augen sehend, plötzlich nehmen sie wahr , wenn irgendwo
Liebe fehlt, sehen sic, daß wir nichts so sehr brauchen, als die
Liebe. Die Liebe von Mensch zu Mensch , ganz einfach sie,
die der Ursprung ist alles ' Seins und alles Werdens. Nicht
den Haß brauchen wir , nicht die Zwietracht, sie haben nie¬
mals eine „Stille heilige Nacht " erzeugt. Die Liebe war es,
die Hingabe, das Einswcrden.

Weißt du das nicht , deutscher Mensch ? Ist der deutsch,
dem nicht in dieser Weihnachtszeit die Liebe die Augen
öffnet ? Dem nicht in Liebe Herzen und Hände in grenzen¬
losem Erbarmen weit sich auftun , um zu helfen? Du bist
arm? Du kannst nicht Helsen ? Du willst es nicht ! So arm
bist du nicht, daß nicht ein anderer noch ärmer wäre . Er
will ja gar nicht ein Opfer von dir , nichts dergleichen. Aber
um deine Liebe, um dein Verstehen, um dein Verzeihen-
köunen , um dein Hintenanstellen, um dein „Geltenlassen den
andern" handelt es sich.

Du bist ja so selbstisch , du deutscher Mensch ! Du brst e*
im großen Kreis und bist es im kleinen . Du siehst und fühlst
nur dich , sei es , wenn es sich um dein Vaterland , sei es,
wenn es sich um deinen Nächsten handelt.

Tu die Augen aus und das Herz , laß den Schem der
Adventskerzentief hinein : Wir wollen das „Fest der Lrebe
feiern ! Wir wollen, daß keiner ausgeschlossen ist aus dem
Kreis, der durch die Liebe zu einem Gott,,zu einem Volk , zu
einem Vaterland gebildet war . Und wenn dur nur eme
traurige , lichtloss Seele froh gemacht , nur ein liebehungng
Augenpaar leuchten gemacht hast, so hast du dein Teil an der
Weihnacht , so bist du würdig , unser altes geheiligtes Fest
mitzufeiern, eine

fröhliche, selige, gnadenbringende Weihnachtszeit!

Eme WheMMgeM A Veemen
Zweiter Kammeumusikavend des Bremer Konzertverem»

( E . V .)
Der Bremer Konzcrtverein veranstaltete am letzten Dmiis-

^ im kleinen Glockensaale seinen zweiten Kammermuslkabend
t der Sopranistin Jngeborg Zuschneid (Tochter des

annten Arztes in Varel ) und dem PiantstenHans - Ma
n T h eo p o l d , beide Berlin . Ein ausgezeichnet zusammen
telltes Programm bot der Sängerin ausgiebig G 6 -
e stimmlichen und vortragsmusilalischcn ^ "lirgtetten zu offen
cen . Mit fechs Schubertlicdern gelang diesen

Aufmerksamkeit der Hörer restlos »u sichern . Von diesen

sängen des unerreichten Liedschöpfers , bie wr durchw S aue

t gelangen , sei ganz besonders das wundervoll ^
erwähnt . Nach sechs Schumann - und dre Prahm

r denen „Der Sandmann " und »Der . Kirchhof autz ^
> gefielen , sang die Vortragende drei LiederzettgeniMw
usetzer: „Einblick " von dem verstorbenen
mn , eine vornehme , warmempsundene Komposition , das ron

liche Haas -Lied „Der Gänsehirt " und zum Schluß die noch
unverkennbar in Gefolgschaft der Neuromantiker stehende „Er¬
hebung " von Arnold Schönberg.

Jngeborg Zuschneid besitzt alle Vorzüge einer hochentwickel¬
ten , vorbildlichen Gesangskultur — Ausgeglichenheit

' in allen
Lagen , sinnvolle , deutliche Aussprache und wahrhaft musika¬
lisches Ausschöpfen des Eigencharalters der Liedschöpfung —,
sie gipfeln in einer prachtvollen Pianobehandlung der Stimme,
die die Hörer in Bann schlägt. Für die ehrlichen , langanhalten-
den Beisallsäußerungen dankte die Künstlerin mit mehreren Zu¬
gaben ( u . a. Brahmsbearbeitungen bekannter deutscher Volks¬
lieder ) .

Der Pianist Hans -Martin Theopold spielte zwischen Liesen
Liedern zuerst die Wanderer - Fantasie von Schubert äußerst

plastisch und im kontrapunttischen Gewebe durchsichtig und klar.
Den größten Eindruck hinterltetz das Fugato -Finale , das , mit
Bestimmtheit und männlicher Entschlossenheit vorgetragen , Wie
aus einem Guß wirkte. Das zweite Klavierwerk des Abends
war die einsätzige Sonate op. 1 von Alban Berg . Das Werk,
aus einem Thema entwickelt, weilt wie der Schönberg des
Abends gleichfalls in den Futztapfen der Neuromantiker , ist
stark vom „Tristan " beeinflußt und stellt Anforderungen an die
Aufnahmefähigkeit des Hörers.

Der Künstler war der Erstlingsschöpfung Bergs ein seiner
Ausdeuter . Feingeschliffene Technik, klare Pedalbehandlung
und die Beherrschung der dynamischen Abstufungen zeichnen
sein Spiel aus . Auch ihm wurde für die ausgezeichnete Wieder¬
gabe reicher Beifall gespendet . N.

Gemeinsames Tragen der Notbür-e
Am: MMerWfe der freie« Wohlfadetsvkege

„D i e da w a r t en , sollen nicht enttäuscht
werden !"

Millionen warten daraus , daß ein Strähl der Freude
wieder in ihr Leben dringe . Sie warten ° darauf , wenn auch
ihre Herzen verschlossen zu sein scheinen , verschlossen durch
den Riegel jahrelanger Not und Entbehrung . Dürfen sie ent¬
täuscht werden ? Diese Frage läßt uns nicht zur Ruhe kom¬
men. Wir wissen wohl, daß die Wurzeln unserer wirtschaft¬
lichen Bedrängnis viel zu tief liegen, als daß sie durch die
Hand eines .Einzelnen oder vieler Einzelner beseitigt werden
könnten. Das schützt uns nicht ! Die Frage bleibt unerbittlich
vor uns stehen : Dürfen sie enttäuscht werden ? Weihnach¬
ten steht bevor. In die Feiern klingt die Erinnerung an ein
Wort von der Freude , die allem Volke . widerfahren soll . Das
Kind in der Krippe wird der Heiland der Welt, der hilft , der
heilt , und der rettet , wo Menschen in Not sind . Sein Liebes-
wille soll wieder lebendig werden, soll neue Freudigkeit zur
Hilfe Wecken. Nein , die da warten , sollen nicht
en i t ä ns ch t w e r d e n!

Generalsuperintcndent v . Karow,
Präsident des Central -Ausschusses für Innere Mission

„W i l l e n zum Schassen um jeden Preis"
Wenn über Millionen Menschen mit gesundem Willen

jahrelang das grausame Schicksal der Arbeitslosigkeit liegt,
droht Verbitterung und Verzweiflung sie zu überwältigen.
Verbitterung und Verzweiflung bedrohen den Familien¬
vater , der Frau und Kinder hungern und frieren sieht . Sie
bedrohen vor allem die Jugend mit ihrem ungestümen
Willen zum Schassen um jedenPreis. Deshalb
tut Hilfe not : Hilfe vor allem für die kommendenTage . Das
deutsche Weihnach issest darf keinen Hilfsbedürfti¬
gen finden, der nicht in diesen Tagen erfährt , daß das
deutsche Volk an seine Arbeitslosen denkt.

B c r nh a rd Ott e,
Vorsitzender der Christlichen Arbciterhilfe.

- „ Wi -r g l,a u b e n a n e r n E .nZre : u n s.e-r e r . sF
Prüfungen"

Hunderttausende stehen in Kummer und Leid , weglos,

dumpfen Sinnes , Jahre schon ohne Arbeit , manchen Tag
ohne Brot und , — ach wie lange ! — ohne Freude ! Und doch:
wi r g l a u b e n a n e i n E n d e u n s e r e r P r ü f u n g e n,
wir hoffen ans erlösendes Licht und halten fest an der Liebe,
deren göttliches Urbild uns in der Armut der Krippe so
menschenfreundlichnahe ist . Weihnächte n soll uns Men¬
schen harter Zeit weniger Anlaß zu schwingenden Fest¬
gefühlen sein, als zu besorgter Ausschau nach Brüdern und
Schwestern, an deren Bedürftigkeit sich unsere Menschen¬
freundlichkeit und Güte froh und ernst bewähren können!
Mögen heute und gestern viele Vieles auch gegeben haben:
Unzählige sind , die morgen und übermorgen unseres guten
Wortes , unserer tätigen Hilfe, auch unseres weihnachtlichen
Liebesopfers bedürfen. So werden wir keine Zeit haben , im
Gutsein zu erlahmen. Beharrlichkeit in schenkender Güte ist
Wiederstrahl des göttlichen Lebens in der Krippe!

Prälat vr . Kreutz,
Präsident des Deutschen Caritasverbandes

„Gemein s am es Tragen schafft gemeinsames
Vertrauen !"

. Wir erleben in der Winterhilfe der freien Wohlfahrts¬
pflege heute eine Opferbewegnng, die , real bewertet, hohen
Segen stiftet, die ihren tieferen Sinn aber erst durch die be¬
wußte soziale Schicksalsgemeinschaftunseres Volkes gewinnst
die in ihr zum Ansdruck kommt. Aus allen Schichtenund ge¬
rade aus denen, die selber kaum noch etwas entbehren können,
gehen die Spenden ein. In den Vereinen des Roten Kreuzes
herrscht eine wahre Hingabe an die Arbeit für die Winter¬
hilfe, die von allen als eine Ausgabe betrachtet wird . Dabei
ist diese Arbeit des Sammelns , Ordnens und Verteilens
meist mit unendlichen Mühen und nicht immer mit Dank ver¬
bunden. Aber sie wird hingebungsvoll verrichtest vor allem
von unserer Jugend . D i eses gemeinsame Tragen
der Not bürde schafft gemeinsames Ver¬
trau e n . . Unsichtbar, aber im Tiefsten wirksam, ist mit jeder
Spende für. Hie Winterhilfe diese wertvollste Gabe ver-
bnndcir. . , . . . .

v . Wnrterseldt-Mcntm,
Präsident des Deutschen Roten Kreuzes.

Mrttee Zm SLeMsarterr
Von H . Brumund,

Gärtnereibesitzerin Bloherfelde
In trauriger Verlassenheit liegen die Beete der Som¬

merblumen. MelancholischesGrau deckt die Flächen, die nun
verödet liegen, viele Tage Hindurch, . monatelang.

Gehe, aber in den Steingarten : da ist Farbe und Leben,
Noch -Lebcn und Schon- Wieder -Leben, Bereitsein auf das erste
Rufen des Frühlings.

Ueberrascht steht der Unkundige vor der Mannigfaltig¬
keit an Farben , die er in dieser Jahreszeit nicht erwartet.
In allen Tönen leuchtet Grün pon niedrigen Polstern und
zwergigen wintergrünen Gehölzen. Da ergießt sich wie ein
grüner Wasserfall „dreischneidige Sandmiere zwischen röt¬
lichen Granitbrocken hervor . Unglaublichdicht ist das Gewebe
ihrer mit zierlichen Blättchen besetzten Stengelchen. -In
einiger Entfernung Thymianpolster. Rührend ist der Anblick
ihrer wie zarte Finger über den Stein tastenden, gelb- , röt¬
lich- und graugrünen Triebe. Awergsteinrich mit hellsilbcr-
grauer Belaubung hat sich zu ihnen gesellt und träumt von
aelbem Blütenflor im April und Mai . Vor dem großen
Granitblock starren Winterhärte kalifornische Gartenkakteen
mti ihren braun und arau bestachelten handgroßen Löffeln
oder walzenförmigen Gliedern. In vornehmer, sererlrcher
Haltung steht schwarzgrüner Säulentaxus ihnen zur Serie.

Nicht alle Träger grüner Farbe können wir äufzählxn.
Reben und zwischen Grün leuchten andere Farben auf. In
vier oder fünf Bronzetönen , mitunter zu Karminrot sich
steigernd, grüßt der Vielsarbengünsel. Blutrot und purpurn
bat die Kälte die Blätter einer Andromedaart gefärbt. Ihre
Zweige geben in der blütenarmen Jahreszeit einen präch¬
tigen lange ausdauernden Vasenschmuck . Buntblättriges,
kriechendes Pfaffenhütchen mit weißgerändertem, von grün
in rot überfließenden Blättern will es einem neben ihm
zwischen Felsen kletternden Gattungsgenossen zuvortun an

Aber
^

an Kraft der Farbe übertreffen Zwergmispeln und
Berberitzen mit ihren leuchtendroten Beeren alle ihre Kame¬
raden im Steingarten . Durch den Verlust ihrer Blätter haben
sie an Schönheit eher gewonnen als verloren.

Dunkelbraune Rispen der Astilbenzittern im Winde und
überragen eine Gesellschaft von ans den Pyrenäen stammen¬
den Heidearten, die mit der kräftig rostgelben Farbe ihrer
zahlreichen abgeblühten Aeüren einen wohltuenden Zusam¬
menklang mit dem dunklen Braun ihrer Nachbarn ergeben.

Das bläuliche Laub der Lavendel kontrastiert über¬
raschend mit dem Gelb und Kupfer zweier Hcidekinder. Ueber-
haupt die Heide ! Dort hangen hellgrüne und rötliche Blüten¬
knospen an den dünnen Zweigen der Winterheide. Manche
können den März nicht abwarten . Sic beginnen schon Weih¬
nachten , sich zu entfalten und blühen den ganzen Winter
hindurch, auch bei stärkstem Frost.

Und hat nun ein weißer Reif in einer Frostnacht Stau¬
den und Gehölze mit kristallenemSchmuck beschenkt : welchen

Reichtum an überraschenden Schönheiten entdecken wir in
unserm Steingarten ! Sahst du schon ein Thymianzweiglein
im zarten Glitzergewande des Reifes ? Oder Rosetten der
„immerlebenden" Saxifragen ? Oder die braunen Halme der
graziösen turkestanischen Segge ? Und die weißbezuckerten
eleganten Zweige zwergwüchsiger Berberitzen mit roten
Beeren und rötlichem Laubwerk?

Schnee schasst wieder andere Schönheiten im Stein¬
garten . Deutlich heben sich die Konturen des Steingartens
unter der weißen Decke ab, „Berge " und „Täler " und ebene
Flächen. Und aus der weichen Decke ragen Säulenwacholder
wie Weiße Zwergmännlein , im Winde nickend mit spitzer
Gnomenkappc. Breiter gelagert sind Berberitzen, Zwerg¬
kiefern und Argutaspiräen mit ihren , blendendweißen Watte¬
armen. Rot leuchten die roten Früchte der Beerensträucher
aus dem Weiß hervor.

Nicht vollständig aber ist Gartenglück ohne Vogelleben.
Wenn auch die Sommervögel uns verlassen haben, ohne ge¬
fiederte Gäste ist doch der winterliche Garten nicht . Am Fuße
der Zwergmispel sitzt eine Amsel und nascht von den roten
Beeren. Das . kräftige Gelb des recken Schnabels und das
wundervolle. Schwarz des Gefieders heben sich prachtvoll ab
von dem reinen Weiß des frisch gefallenen Schnees. Da —
„Was ist das ? Wer wirft mir den Schnee auf mein sauberes
Kleid? — Frechheit!" Empört und vorwurfsvoll hebt sie den
Blick nach oben: Blaumeise hat sich an einen Beerenzweig
gehängt, und durch die Erschütterung bei ihrem Anflug löst
sich der Schnee in feinem, weißem Geriesel und stäubt ans
die erzürnte Amsel herab . Natürlich ist das ein Grund zum
Schelten, und die Meise stiegt erschrocken davon.

Und dann gegen Abend, wenn tief am Horizont auf
roten Wolken der Sonnenball schwimmt, streifen wir noch
einmal durch unfern Steingarten . Leichtes Rot , in den Sen¬
kungen und hinter Steinen in Purpur übergehend, liegt
über die Schneehülle ausgebreitet . Bläuliche Reflexehuschen
darüber hin . Und indem unser Auge das Spiel der Farben
genießt, wird auch unser Ohr aufmerksam: ein heimliches,
schlasmüdesSümmchen tönt dort von einer aus dem Schnee
hervorragenden Steinzacke. Rotkehlchen läßt ein paar leise
Töne in die Abendluft flattern . Seine rote Brust ist uns
zugewandt. Neugierig schaut es mit seinen schwarzen Perl¬
augen zu uns her , als wir uns bewegen. Ein paarmal
wippt es auf und nieder. Gleich darauf sitzt es in dem Geäst
der Mispel.

Gartenliebc findet Gartensreude in jeder Jahreszeit,
auch im Winter.

(W zuskuiMvr . vsislUsl SSI-»N V . zg. PknmwEnstr. 3.
äas rmvkrMssmslriMitnt fürkrmmmngsn , SvoiMkNIMIgZ1SV.
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Mette VuttENMg
Zur Vierten und letzten diesjährigen Butterprüfung , mitder auch eine Käscprüfung verbunden war , hatten von 86 dazu

aufgefordcrtcn Molkereien 67 Butterproben cingesandt. Dazuwaren 10 Käseprobcn eingegangen. Die Bltttcrproben waren
gestern elf Tage alt. Als Richter waren tätig die Herrenvon Thülen - Blauhand und W ill e n b o r g - Cappeln als
ständige Mitglieder, weiter Molkerei -Instruktor Klcinböhlvon der LandwirtschaftskammerHannover, K o l b o w - Horum,
Hermeling - Essen , Altrock - Strückhausen, Or. Wtrozekund MolkcreiinstruktorMcinardus, die beiden letzten von
der Milchwirtschaftlichcn Abteilung der Versuchs - und Kon¬
trollstation. Die sich am Nachmittaganschließende Jntcrcsscnten-
versämmlung im Sitzungssaal der Kammer hatte den gewohn¬ten zahlreichen Besuch auszuweisen. Der Vorsitzende des Aus¬
schusses für das Molkereiwcsen , Kammermitglicd Roloff-
Grüppcnbühren, begrüßtenach Eröffnung der Sitzung besonders
Ministerialrat H enni n g s als Regiernngsvertreter, Kammer¬
präsident Hohenböken- Schlüte, MolkereiinstruktorKlei n-
böhl - Hannover , Genossenschaftsvcrbandsanwalt Bren -
ning und Direktor Rotholt von der Oldenburger Molkerei-
Zentrale . MolkereiinstruktorM e i n a r d u s gab namens des
Prüfungsausschusses folgendes Ergebnis bekannt : Im ganzen
ist die Prüfung recht gut ausgefallen. Allerdings wurden
verschiedene geringfügige Fehler

'
festgcstellt, aber erfreulicher¬

weise in keinem Falle ein Kohl- oder Rübengeschmack . Bon
den 67 Butterproben erhielten 13 die Bezeichnung „hochfein"
mit je 20, 10 „hochfein " mit je 19ist , 15 „ hochfein " mit je 19,
13 „fein" mit je 18, 2 „ fein " mit je ITftst , 10 „fein" mit je 17, drei
„gut" mit je 16 P . ; 1 Probe erhielt unter 16 Punkten. Von den
Proben der 56 Kontrollmolkereien waren 12 „hochfein " mit
je 20, 9 „hochfein " mit je 19)4 , 15 „hochfein " mit je 19, 11 „fein"mit je 18, 2 „fein" mit je IM , 5 „fein" mit je 17 und 2 „gut"mit je 16 Punkten. 38 Proben , also 56,72 Prozent sämtlicher
Proben , waren mithin „ hochfein "

, 25 Proben , oder 37,31 Pro¬
zent , waren „fein "

, und 4 Proben oder 5,97 Prozent waren
bis auf eine Ausnahme gut. Auf die Kontrollmolkereienent¬
fielen 36 Proben oder 64,29 Prozent als „hochfein "

, 18 Pro¬
ben oder 32,14 Prozent als „fein "

, und 2 Proben oder 3,67
Prozent als „gut" . Der Wassergehaltder Butter bewegte sich
bei der gesalzenen Butter zwischen 12,30 und 15,9 Prozent , be¬
trug also im Durchschnitt 14,35 Prozent , bei der ungesalzenen
Butter zwischen 12,60 und 17,58 Prozent , betrug also durch¬
schnittlich 15,60 Prozent . Der gesetzlich zulässige Wassergehalt
ist 16 Prozent bei der gesalzenen und 18 Prozent bei der un¬
gesalzenen Butter , er ist also in keinem Falle überschritten. Der
Fettgehalt der Butttcr betrug im Durchschnitt 82,48 Prozent.
Gegenüber. der .Dczembcrprüfnng im Jahre 1931 erhöhte sich der
Prozentsatz für „hochfeine und feine " Butter von 83,59 auf
94,03 Prozent , für „güte und weniger" Butter fiel er von 16,41
Prozent auf 5,97 Prozent zugunsten der besseren Butter . Bei
den Kontrollmolkereienstieg der Prozentsatzvon 89,59 auf 96,43
bzw . fiel er von 10,41 auf 3,57 Prozent.

Alan konnte sich nicht für den in Aussicht stehenden Bci-
mischungszwang zur Margarine erwärmen, der wahr¬
scheinlich von Berlin aus demnächst verfügt werden würde, Es
solle der Magarine je nachdem 10 bis 50 Prozent Butter bei¬
gemischt werden. Minderbemittelte würden sich diese Butter
trotzdem nicht leisten , und manche Hausfrau würde auf den
Gedanken verfallen, einmal die mit viel Butter vermischte
Margarine zu probieren und sie dann dauernd zu verwenden.
Es müsse unbedingt eine Eingabe an das Ministerium gemachtwerden, auch schon deshalb,, weil Oldenburg Gefahr laufe, seine
Marke zu verlieren. Eine längere Aussprache ergab einmütige
Ablehnung dieses neuen Zwanges, die nur scheinbar im In¬
teresse der Landwirtschaftsei , in -Wirklichkeit jedoch dem Butter¬
absatz schaden werde. Es wurde -beschlossen, einen starken Zu¬
sammenschluß aller Molkereien herbeizuführen und hinsichtlichdes Beimischungszwanges einen Protest an das Ministerium
zu richten mit der Bitte , in seinem Sinne in Berlin vorstellig
zu werden. — Die Vcrsammluna erklärte sich für eine Be¬
schickung der DLG . - Aussteblung in Berlin . — Zu
Kommissionsmitgliedernbzw. Stellvertretern in den Ausschußfür die amtliche Butlerkontrolle wurden gewählt: Tapken,
Wüsting lStellv. Cl außen, Zwischenahn) . Jessen , Jader¬
berg (Müller, Berne) , v . Thülen, Blauhand (Peters,
Stollhamm) und Oelker, Löningen (Walenz, Hemmelte ) .

SAM- odee Msbllbsu m der Imkerei
Da nun .die landwirtschaftlichenArbeiten weniger geworden

sind , denkt der Imker an seine Beuten, uni sie für den kommen¬
den Sommer in Ordnung zu bringen. Alte Strohkörbe werden
ausgeüessert und neue gemacht . Doch bei den jetzigen Tracht¬
verhältnissen überlege es sich jeder Imker erst einmal, ob er
nicht zum Mobilbau übergehen will, denn dieser bietet doch
dem Stabilbau gegenüber zu viele Vorteile, doch ist meine
Ansicht , vorläufig noch nicht den reinen Mobtlbau einzusühren
— für die Marsch kommt dies schon eher in Frage wegen der
besseren Sommertracht —, sondern den gemischten Betrieb bei-
Zubehalten , Korb und Kasten . Wer etwas Geschicklichkeit besitzt,
kann sich von einer Musterbeute, die er von einem Nachbarimker
leiht, selber alles ansertigen, nur führe er ein Matz ein , d . h.
alle Kasten haben dasselbe System. Wir haben leider in Deutsch¬
land zu viele Systeme; jeder Erfinder nahm ein anderes Matz
und pries es nun als richtig an. Viele Systeme sind in ihrer
Behandlung viel zu umständlich und zeitraubend.

Die Erfindung der beweglichen Waben liegt etwa hundert
Jahre zurück ; dann folgte die Erfindung der Honigschleuder
und der Kunstwabe. Nun erst konnte der Mobtlbau sich zu seiner
jetzigen Höhe entwickeln . Ein Mittelding zwischen Stabil - und
Mobilbau ist der Kanitzkorb , und zwar gibt es ihn in runder
und viereckiger Form . Die letzte Art kann ja auch nett Rähmchen
ausgestattet werden. Die Ueberwinterung in diesen Körben ist
immer gut. Zur Trachtzeit erhalten die Körbe einen doppel¬
wandigen Aufsatzkasten , der mit acht Halbrähmchenausgestattet
ist. Diese Rähmchen

'
müssen die Größe der Halbrähmchender

Kasten haben, die ans dem istand im Gebrauch sind . Eine
besondere Art im Mobilbetrieb sind die oben gewölbten vier¬
eckigen Bogenstülpcr. Da die Rähmchen oben gewölbt sein
müssen , lassen sich Kunstwäben schwer befestigen , und in der
Schleuder zerbrechen sie oft , namentlich bei reichlicher Tracht.
Für den allgemeinenGebrauch kann ich den . Bogenstülper nicht
empfehlen.

Bet den Kasten unterscheiden wir Ober- und Hinterbehand¬
lung, je nachdem Wie das System sich nennt. Die Oberbehand-
lung hat den Nachteil , daß der Imker Leim Behandeln zu sehr
von den Bienen belästigt wird , da diese beim Oeffnen des
Kastens den Weg ins Freie suchen . Dann aber beanspruchen sie
viel zu viel Platz, weil nur Beute neben Beute stehen kann und
der Platz darüber freiSletben-mutz . In diesen Beuten hängen
die Rähmchen meist . Die Henterb ehandlung ist nach meiner
Erfahrung die einfachste . Welches System wähle ich? In
unserem Lande, ist - der Alberti-Blätterstock am meisten ein-

gefuhrk , so genannt, weil die Rähmchen Me Blätter neben-'
einander stehen . Unten befindet sich der Brutrauin , daneben der
Honigraum, getrennt durch ein Schicdbrett mit Absperrgitter,
lieber diesem ganzen Raum ist der halbhohe Honigraum, eben¬
falls durch ein Absperrgitter vom unteren Raume getrennt, in
dem nur HalbrähmchenPlatz finden, 12 bis 15 au der Zahl,
je nach Grütze des Kastens.

Will ein Imker sich nun diese Art von Kasten bauen, so
leihe er sich einen Musterkasten von einem Nachbarimker , danach
kann er Matz nehmen und sich richten . Die Vorderwand mutz
doppelwandig sein , der Jnnenraum -kann mit Sägemehl,
Spänen oder

'
Papier ausgefüllt werden. Au den Seiten genügt

eine einfache Wand, weil die Kasten gestapelt werden, zwei
oder drei übereinander. Das Bienenhaus soll so weit gebaut
sein , daß hinter den Kasten so viel Platz bleibt, daß man
genügend Raum hat, um die Kasten auch behandeln zu können.
Es ist jedoch unerläßlich, für genügend Licht zu sorgen , dadurch,
daß man ein Fenster anbringt.

Früher verwendete man Glas für die Abschtutzklappen,
doch sprang dieses zu leicht auf dem Transport , daher nimmt
man jetzt Gitter. Es ist auch billiger als das leicht zerbrech¬

liche Glas . Vielfach werden sämtliche Matze zu genau genonv
inen , die Folge ist dann, daß sich die Rähmchen beim Ge¬
brauch festklemmcn . Zum Bau eines Kastens gebraucht Mi,das nötige Holz , Rähmchcnstäbe , Abstandsstrcifen. Absperr¬
gitter und Gitter. Durch das Absperrgitter können die Arbeits¬bienen in den Honigraum gelangen, nicht aber die König,,,und Drohnen, inan nehme es nickst zu schmal . Je breiter cs
ist, desto besser , weil Mi dann die Bienen im Brut - und Honig-raum besser als esu Ganzes verbunden fühlen.

Es ist ratsam, daß auch der Houigraum oben ein Fluglocherhält ; man erspart den von der Tracht heimkehrend -en Bi-enci;den Weg durch den Brutranm . Die Fluglöcher im Brutraunie
sind so anzubringen, das; eins in einem Kasten links sitzt, in dein
zweiten rechts . Dadurch erreicht mau, daß immer zwei Völkerim Winter gleichsam nur ein Ganzes bilden und sich gegenseitigWärmen . Die ganz veränderten Trachtverhältnisse weisen die
Imkerei immer mehr darauf hin, den StabUbau zu verlasse,,und den Mobtlbau einzuführen. In Mittel- und Süddeutschlm-
kennt man fast nur den Mobtlbau. Die Korbbienenzuchtist dort
verschwunden . Auch bei uns wird cs über kurz oder lang dahmkommen . I . O„ R,

null lM LW§ hem LeserkeeUe
Für dxir Inhalt des 8prechsaa !s übernimmt die Schriftleitnne den Lesern gegenüber
keine Verantwortung . Zuschriften ohne deutliche Namensunterschrift und WohnungS-
angabe werden nicht geprüft. Rücksendung erfolgt nur , wenn Rückporto Leigesügt ist.

Gründe für die Ablehnung eines Eingesandts werden nicht angegeben

, Wertzuwachssteucr
Leider besteht noch immer die Wertzuwachssteucr, die schon

lange nicht mehr ihren sozialen Zweck erfüllt, sondern meist
nur hemmend wirkt. Hoffentlich wird nun bald für die Stadt
Oldenburg eine generelle Neubeordnung dieser Materie heraus-
kommen . Im Interesse einer Belebung am Grundstücksmarkte
sei nachstehend ein Dringlichkettsantrag wiederholt, der in der
Sitzung des Magistrats und Stadtrats am 8. August 1925
angenommen wurde: Der Stadtrat wolle beschließen , daß in
folgenden Fällen die Wertzuwachssteueraus Antrag des Ver¬
läufers in der Höhe von 2 Prozent des Verkaufspreiseserhoben
wird : 1 . Wenn der Käufer sich verpflichtet , innerhalb eines
halben Jahres mit dem Ban von neuen Wohnungen zu be¬
ginnen. 2 . Wenn der Verkäufer das Grundstück nach dem Kriege
von Verwandten erworben hat mit der Absicht, diese gegen die
Folgen der Inflation sicherznstelleu . G. Garlichs.

Rückständige Landes- und Gemeindesteuern
Nachdem vor einigen Tagen der oldenburgtsche Finanz-

minister die Summen der rückständigen Steuern genqnnt hat,
wäre cs doch einmal nötig, zu hören, wie man sich die Heretn-
hotung derselben denkt . Es bestehen natürlich die auseinander-
gehendsten Meinungen und Vorschläge , jedoch mutz Loch einmal
hierin Ordnung geschaffen werden, da die Festbcsoldeten, An¬
gestellten , Arbeiter und bisherigen prompten und willigen
Unternehmer sonst im Steuerzahlen benachteiligt werden und
insbesondere die Steuermoral immer mehr sinkt. Es hat
natürlich keinen Wert, Steuerzahlern , die einfach nicht mehr
zahlen könnest , noch Kosten zu machen , jedoch - müssen unbedingt
die Böcke von den Schafen getrennt werden. Unpolitisch.

Doppelverdiener
Am 10. September sandten wir im Aufträge der kauf¬

männischen , technischen und Behördenangestelltcn des Frei¬
staats Oldeirburg an den Reichskanzlereinen Antrag ans Er¬
laß einer sofortigen Notverordnung, betr. Verbotes jeg¬
licher D op p e lv e rd i e wer ei für das ganze Deutsche Reich.
Eine Abschrift haben wir zugleich an den Reichspräsidenten
gesandt mit der Bitte um Unterstützung und Beschleunigung.
Nach mir übersandter Mitteilung ist unser Antrag au . das
Rcichsfinaiizministeriumweitergeleitet zur Bearbeitung. Trotz¬
dem über 3 Monate verflossen sind , hat es noch keine Stellung
zu unserer Angelegenheit genommen. In Anbetracht der über¬
aus großen Notlage unter den männlichen arbeitslosen An¬
gestellten und auch aus moralischen Gründen wäre es an¬
gebracht , umgehend in unserem Sinns zu wirken, damit die
männlichen Arbeitslosen wieder in den Arbeitsprozeß cin-
gegliedert werden. Vor allen Dingen die Verheirateten. Nach
unserer Auffassung sind folgende Personen als Doppelver¬diener anzusehen: 1 . Reichs - , Staats - und Kommunalbeamte
ohne Rücksicht darauf , ob sie Aehalt oder Pension beziehen
(also sämtliche im Dienst und im Ruhestande lebende Beamte),die außer ihren Dienst - bzw . Pensionsbezügen noch eine Tätig¬
keit in einem anderen Betriebe ausüben und dadurch die Ar¬
beitslosigkeitvergrößern helfen. 2. Die im Berufsleben stehen¬
den Ehefrauen der erwähnten Beamten, da ihre Erlstenz durch
den Beruf ihrer Ehemänner hinreichend gesichert

"
ist. 3. Die

Beamtenwitwen, da ihre Existenz durch die Pension gesichert ist.
4 . Die Töchter der Beamten und Beamtenwitwen, sofern sie
keinen ausgesprochenenFrauenberuf ausüben, da auch deren
Existenz infolge der durch das BGB . und der Fürsorgepflicht¬
verordnung vorgeschriebenen Unterhaltspflicht hinreichend ge¬
sichert ist. 5 . Die Ehefrauen und Töchter der Privatangestellten,
deren Ernährer (Ehemänner bzw. Väter) noch im Erwerbsleben
stehen und mindestens monatlich 200 RM Gehalt oder Lohn
beziehen . Zur Begründung unserer Forderungen nehme ich
Bezug aus unseren Antrag vom 10. November, der , wie bereits
erwähnt, beim Reichssinanzministerium vorlregt. Bemerken
möchte ich, daß im Freistaat Oldenburg eine grotzc Anzahl
pensionierter Eisenbahn-, Post- und Kommunalbeamten neben
ihrer Pension durch eine Nebenbeschäftigung noch einen Ver¬
dienst erzielen, wovon viele verheiratete männliche arbeitslose
Familienväter ausreichend ihr Leben fristen könnten . Die
oldenburgtsche Staatsregierung hat bereits das Verbot unter
den Staatsbeamten durchgesührt. Ein Beschluß des Olden-
burgischen Landtages aus dem Jahre 1930 geht dahin, datz
weibliche Angestellte , sofern sie nicht unbedingt auf Erwerb
angewiesen sind , zu entlassen und Lurch männliche arbeitslose
Angestellte zu ersetzen sind . Dieser Beschluß erstreckt sich auch
nur auf die der hiesigen Regierung unterstellten Betriebe, und
es ist schon mehreren weiblichen Angestellten zum 1, Januar
gekündigt worden. Kommunalbehörden sind nicht verpflichtet,
den Landtagsbeschlutz durchzusühren, da diese eine Selbstver¬
waltung haben. Gerade bei den Reichs -, Kommunal- , Ktrchen-
behörden und Privatbetrieben wird eine große Anzahl pensio¬
nierter Beamten und weiblicher Angestellten beschäftigt . Letztere
sind im Durchschnitt Töchter höherer Beamten. Diese helfen die
Arbeitslosigkeit vergrößern. Viele solche Beamte sind mir
übermittelt worden, und ich kann sie , falls Sie Interesse daran
haben, durch Ueberreichung einer Liste namhaft machen . In der
kleinen Stadt Oldenburg werden nach unserer Prüfung un¬
gefähr 900 weibliche Angestellte beschäftigt . Davon ist die Hälfte
nicht auf Erwerb angewiesen. Kommen diese und die Doppel¬
verdiener zur Entlassung, wird kein männlicher arbeitsloser
Angestellter mehr vorhanden sein , da hier am Platze rund 400
männliche arbeitslose Angestellte vorhanden sind . Sogar ein
großer Teil Handarbeiter könnte untergebrachtwerden. In den
anderen Städten liegen die Fälle ebenso . Aus der anderen Seite

hat das Reich den Vorteil, daß cs wieder in den Genuß vvi;Steuern kommt und auch die Arbeitslosenversicherungfinanziell
gestärkt wird. Auch die Wirtschaft wird bedeutend angekurbeü.Als Beauftragter der männlichen kaufmännischenArbeitslose,;des Freistaats Oldenburg möchte ich um Stellungnahme bitten
ob Sie bereit sind , in unserem Sinne zu wirken, und sehe einerdiesbezüglichenumgehenden Nachricht entgegen . -

Georg Susebach jr.
In eigener Sache

Der sozialdemolratischeAbgeordnete Frerichs (Rüstun¬
gen ) hat -am 17. Dezember d . I . im Oldenburger Landtagefolgende „ Förmliche Anfrage" au die Staatsregierung gerichtet:
„ Ist das Staatsministerium bereit, Auskunft darüber zu geben,
welche Erträge bisher die oldenburgtsche Schlachtsteue .r erbrachthat ? Wie sind diese Beträge verwendet bzw. Verteilt worden?
Ist cs richtig , daß vor einiger Zeit einer Groszschlachterei inLohne etwa 30 000 RM an Schlachtsteuer gestundet wurden uydinfolge geschäftlicher Schwierigkeitendieser Firma die geuantiie
Steuersumme verlorengegangen ist ? Wer trägt hierfür die
Verantwortung ? " Da mit der in ; zweiten Teile der Anfrageerwähnten „ Grotzschlachterei in Lohne" nur die Unterzeichnete
Versandschlachteret Brand gemeint sein kann , sind wir genötigt,in aller Oesfentlichkeit folgendes festzustellen : Wenn der Land¬
tagsabgeordnete Frerichs nicht durch seine Immunität geschütztwäre, würden wir keinen Augenblick zögern, wegen schwerer
Geschästsschädiguug Anklage gegen ihn zu erheben. Selten isteine „ förmliche Anfrage" ohne nähere Kenntnis des Tatbestandes
so leichtfertig gestellt worden, wie in dem vorliegenden Falle.Das Interesse des Abg . Frerichs für Lohne und seine Versand¬
schlachterei ist überraschend. Man geht deshalb Wohl nicht fehlin der Annahme, daß hinter der Anfrage in Wirklichkeit ganzandere Kreise stehen , da Herr Frerichs doch .wohl kein Interessedaran haben kam ; , 40 Personen, die von unserem Betrieb leben,brotlos zu machen . Mißgunst und -Konkurrenzneid sind inuiM
noch schlechte Berater gewesen , Oder sollte die bekannte OM-
sitionsstellung des Abg . Frerichs gegen das zur . Zeit tu Olden¬
burg amtierende Ministerium die Ursache zu diesem auffallendenSchritte gegen einen der wenigen aufblühenden Betriebe Oldera
burgs gewesen sein ?. Tatsache ist jedenfalls, daß die Lohn«
Versandschlachterc ; ohne jeden Staatszuschuß errichtet ist und
monatelang nur mit eigenen Mitteln gearbeitet hat. In diesem
Zusammenhang muß erinnert werden an die ganz erheblichen,in die Hunderttausende bzw . Millionen gehendenStaatszuschüsse
für die Cloppenburger . Versmchschlachterei , die GEG . und be¬
sonders die Barmatbetriebe, die der Partei des Herrn FrsrMja nahcgsstanden haben sollen . Wie liegen mm die Dinge in
Wirklichkeit ? Seit der Einführung der Schlachtsteuer am O
September d . J -.

' bis zum 18. Dezemberhak die Löhner Versand¬
schlachterei an Schlachtsteuern80 146 RM abgeführt. Nachder
Zahl der in diesem Zeiträume geschlachteten Tiere hätten an¬
geführt werden müssen 110 146,65 RM . Es ist also richtig , da«
der Firma von ; Oldenburger Staate 30 000 RM gestundet sind,
eine lächerliche Summe in ; Verhältnis zu den oben erwähnten
„ Zuschüssen " anderer Betriebe aus öffentlichen Mitteln. Was
Herr Frerichs aber nicht erwähnt, ist der nicht ganz unwichtige
Umstand, daß diese 30 600 RM ordnungsgemäß verzinst und ab
1 . Dezember 1932 vereinbarungsgemäß monatsweise abgetragenwerden. Was Herr Frerichs ferner nicht erwähnt, ist der
ebenfalls nicht unwichtigeUmstand, daß die 30 000 RM hypothe¬
karisch sichergestellt sind -, und zwar an zweiter Stelle (nach 17 W
RM ) auf Gebäude mit einen ; Feuerversicherungswert (mit
Inventar ) von 207 993 RM . Hiermit dürste die von Herrn
Frerichs aufgeworfene Frage der Steuerstundung hinreichend
geklärt sein . Es kann also kein Zweifel mehr bestehen , datz das
Vorgehen sowohl der Firma als auch der Steuerbehörde absolut
einwandfrei ist. Was nun noch der Klärung bedarf, ist die in
der Anfrage ausgesprochene„ Befürchtung" — um einen schcw
feren Ausdruck zu vermeiden —, datz die mehrfach erwähnten
30 000 RM „ infolge geschäftlicher Schwierigkeitendieser Firma
verlorengegangen seien " . Es kann leinen; Zweifel unterliegen,
datz Herr Frerichs in diesen ; Punkte, der sich zu einer ernsten
Schädigung der Firma auswachsen kann , das Opfer einer
offensichtlichen Irreführung geworden ist . Wir können de»
Beweis dafür antreten, daß die Firma seit ihrer Gründung
dauernd in; Aufstieg begriffen ist, d . h . mit steigenden ; Gewinn
arbeitet, und daß die Stenerstundung seitens des Oldenburger
Staates für den Weitblick der in Frage kommenden leitenden
Beamten das denkbar beste Zeugnis ablegt, La ein Staatswesen
in der heutigen Zeit Wohl schwerlich ein besseres Geschäft hätte
machen können , als cs mit dieser Steuerstundung geschehen ist
Dte Dinge liegen nämlich in Wirklichkeit so : Die gestundeten
30 000 RM haben eine erhebliche Erweiterung des Betriebes
ermöglicht und sind heute längst aufgebrachtdurch den größeren
Umsatz und den dadurch bedingten höheren Steuersatz. Drei
Zahlen mögen als Beweis hierfür genügem In den drtt
Monaten vor Einführung der Schlachtsteuer , von ; 1 . Juni bm
1. September 1932, wurden im Betrieb geschlachtet 8664 Tiere
In den dreieinhalb Monaten nach der Einführung der Schlacht-
stener , vom 1 . September bis 18. Dezember, wurden dagegen
bereits 14111 Stück geschlachtet . Das bedeutet bis jetzt einen
vermehrten Umsatz von 5447 Stück , eine Zahl, . die bis -zum l-
Januar zweifellos fast bis zur Verdoppelung des früheren
Umsatzes anstetgen wird. Zweierlei dürfte durch diese wenigen
Zahlen erwiesen sein : einmal die in der FrerichsschenAnfrage
bezweifelte Rentabilität des Unternehmens, dann die wohltätige
Wirkung der Stenerstundung, die für den Staat keinen Verlust,
sondern einen offenbaren Vorteil bedeutet. Wir versichern noÄ
datz alle Angaben dieser notwendigen Stellungnahme nam
bestem Wissen und Gewissen gemacht sind , und daß auf Wunst)
die buchmäßigenUnterlagen zur Verfügung stehen . .

Lohne t . Old., den 21. Dezember1932.
BerfandschlachtereiPaul Brand,
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Seeamt Brake
Fllsommetlstotz F.schlmmpfcr '»

u ^ mpfloggcr „Helene" — Zufnmm -nsto!- zwischim Moiorschoner „Antje " mit
Motorschoner „Vier Gebrüder" und Segler „Minna"

Brake , 22. Dezember.Das Sceamt verhandelte unter dem VorNtst von yf,„ fs
Hauptmann M iddend ° rf. Beisitzer lvaren

^
HaferknvtwBlume, Kapitän Schwinge un^ Schiffer Joh .An

Brake und ^nschlnelitcr Kükens, Hammelwarden, Reichs-komnnssar Kapttanleutnant von Hollcuffer, Emden
^

Der Nordcnhamer Fischdampfer„ Weißen
'
sels" KavitänGewald, hatte am Nachmittag des 26. August
^
Aberdcm ver

lassen und gegen Mend bei Mtenl Wetter auf
^ Das Schiff machte zwei bis drei Seemeilen

Fahrt . Kurz vor Ir , Uhr nachts sichtete mau 4 Strich an Stbvoraus rn etwa 100 Meter Entfernung ein schwaches Weihes
Licht, Seitenlrchtcr waren nicht zu sehen , gleich darauf die Um¬
risse cmes Loggers, - dessen rotes Licht jetzt schwach sichtbarwurde. Dem vor dem Netz fahrenden Dampfer war ein Aus¬
weichen nicht mehr möglich , trotzdem das Ruder sofort hartSteuerbord gelegt , die Maschine wurde gestoppt , man traf den
Logger nnt dem Steven am Heck . Alls das unklar gewordene
Fischgeschlrr wieder in Ordnung gebracht , kam der Logger
langsscit, es war der Dampflogger „ HelcNc "

, Kapitän Olt¬
hoff , aus Leer . Beide Schiffe waren beschädigt . Bei der Ver¬
handlung steht -Aussage gegen Aussage. Die Zeugen vom
Logger bezeugen , daß dessen rote Lampe tadellos gebrannt,
was vom Fischdampfer entschieden bestritten wird. Gegen¬
seitige Zurufe will man nicht gehört haben , vom Logger wird
dem Dampfer der Vorwurf gemacht , daß er die Fahrt fort¬
gesetzt, ohne sich um die Lage des Loggers zu kümmern . Der
Führer des mit 5 bis 6 Seemeilen fahrenden Loggers be¬
hauptet, seinen Kurs nicht habe ändern zu können mit Rücksicht
auf die vielen in der Nähe befindlichen Fahrzeuge. Der Spruch
des Seeamtes lautet : -

In der Nacht vom 26./Z7. August 1932 ist der Dampf¬
logger „Helene " auf der Nordsee auf Fladengrund mit dem
fischenden Fischdampfer „Weißenfels" zusammeugestoßen.
Dabei sind beide Fahrzeuge beschädigt worden. Der Unfall
ist letzten Endes darauf zurückzuführen , daß vom Fisch¬
dampfer „Wcißenfels" die Lichter des Loggers zu spät ge¬
sichtet wurden, um seiner bestehenden Ausweichpflicht nach
Steuerbord genügen zu können . Dem Führer deS Fisch¬
dampfers ist mangelnde Aufmerksamkeit nicht nachzüwcisen.
Der Unfall hatte vermieden werden können , wenn der Füh¬
rer des Loggers, der den Fischdampfer rechtzeitig geseken
hatte, durch Warnungstöne auf sich aufmerksam geinacht
und dann der Sachlage entsprechend seinerseits rechtzeitig

ans dem Wege gegangen wäre. Das Verhalten der Schisfs-
führer nach dem Zusammenstoßist nicht zu beanstanden.

Am Abend des 29. November d . I . lag der Segler
„ Minna "

, Schiffer Leh aus Elisabethfehn, am Duc d 'Alben
der Holler Bucht in der Hunte verlaut. Daneben legte der voll¬
beladene Motorschoncr„ Vier Gebrüder "

, Schiffer Frees-
Elisabethfehn, au. Auf der „ Minna" brannte die

Ankerlatcrnc . Ehe eine solche auf „Vier Gebrüder" ausgcbrachtwerden konnte , kam unter Lotseuführuug huuieabwärts Mo¬
torschoner „Antje" aus Hamburg und rammte den außenliegen-
oen . Motorschoncr „Vier Gebrüder" , der gegen den Segler
„ Minna" gedrückt wurde. Alle drei Schiffe sind leicht beschädigt.
Der Asseknranzvorem in Schulau, der „Antje" vertritt , weigert
cme Schadenzahlungund stellt seinerseits Ansprüche . Der Lotse
fuhrt den Unfall darauf zurück, daß auf dem außen liegenden
Fahrzeug das Licht gefehlt , er „Vier Gebrüder" daher nicht
gesehen habe , die Führer der beiden gerammten Fahrzeuge
sehen die Ursache in einem falschen Manöverieren der „Antje" ,
einer Auffassung , der sich der Rcichskommissar anschlieht . Nach
einem Plädoyer von Wasserschout Ehlers zugunsten der beiden
gerammten Fahrzeuge gibt das Seeamt folgenden Spruch ab:

Am 29. November 1932, gegen 17 Uhr, ist auf der Hunte
der stromabwärts fahrende Motorschoner„Antje" mit den
an den Festmachepfählen in der Holler Bucht nebeneinander
liegenden Tjalken „Vier Gebrüder" und „Minna" zusam-
mengcstoßen . Dabei find alle drei Fahrzeuge beschädigt
worden. Der Unfall ist darauf zurückzuführcn , daß die
„Antje" beim Einlaufen in die genannte Bucht zu weit nach
Steuerbord geraten ist. Zur Entschuldigungdes Führers ist
aus die schwierigen Fahrwasserverhältnisse, besonders zur
Nachtzeit , hinzuweisen. Es ist zu beanstanden , daß auf der
Tjalk „Vier Gebrüder" zur Zeit des Unfalls die Hccklaterne
nicht vorschriftsmäßiggebrannt hat, doch ist ein ursächlicher
Zusammenhang zwischen dieser Unterlassungund dem Un¬
fall nicht nachzuweisen . Es ist zu prüfen, ob nicht aus
Sicherheitsgründenfür das Befahren der Hunte zur Nacht¬
zeit anzuordnen ist, daß an den Festmachepfählen in den
Ausweichbuchtcn nicht mehrere Fahrzeuge nebeneinander
liegen dürfen.

An der Verhandlung über den ersten Fall nahmen die
gesamten Schüler der Elsslether Seefahrtsschule unter Füh¬
rung ihrer Lehrer teil.

Das Heimat-Sportprogramm -er Feiertage
FuWM

Wahrend der We .ihnachtsfeiertägegibt es am Orte nur ein
recht mageres Programm . Am ersten Feiertage ruht der Be¬
trieb völlig, und für den zweiten Festtag wurden auch nur
einige Spielabschlüsse getätigt. Als Haupttreffen steigt das Ge¬
sellschaftsspiel VfB. gegen OSC . aus dem VfB.-Platz in Don¬
nerschwee.

2 . Feiertag:
Liga VsB.- OSC.

Zur Vorbereitung für die am 8 . Januar beginnendeneue
Serie treffen sich die beiden Donnerschweer Nachbarn am zwei¬
ten Feiertag auf der VfB.-Anlage im Freundschaftsspiel. Da
die Grünweißen gerade gegen ihren Ortsrivälen mit guten
Leistungen aufwarten, Wird es auch diesmal - inen interessanten
Kampf um den Sieg geben , der seine Anziehungskraft nicht
verfehlen wird . Der Beginn ist aus der Anzeige ersichtlich.

Adler1—Reichsbahn1
Die Raubvögel haben sich die spielstarken Rcichsbahnerver¬

pflichtet . den Zweiten der A-Klasse. Auf eigener Scholle sind
die Bloherselder nicht leicht zu bezwingen.

Adler2—Reichsbahnkomb.
Vor dem Spiel der ersten Mannschaften stehen sich obige

beiden Partner gegenüber.
OSC . 2—Viktoria2

Auf dem OSC .-Platz dürften sich diese beiden Klassen¬
genossen wenig nachstehen.

VsB. 3- OSC . 3
Auf eigenem Platze müßten die Blauwcißen cs schaffe,!

können.
VfB. 4—Viktorm3

Die Men Herren des VfB. sollten ihren Siegeszug fort¬
setzen.

Turnier in Ahlhorn
Der junge Ahlhorner Verein wartet arn zweiten Feiertag

mit 'einem Turnier auf, zu dem benachbarte Mannschaften em-
geladen sind.

Handball
2. Weihnachtastag:

Gauliga Jahn —TE.
Am zweiten Weihnachtsiagtreffen sich die LrgaE -msch-rften

von Nord und Südost auf dem Jahnplatz. S ° rt Jahre » waren
die Begegnungen dieser Vereine voll AtMung und Kraft. Bis
lang behielt Jahn stets knapp dw Oberhand, doch
stets ein gleichwertigerGegnw Die Ebermamreirmochten ihrem
Verein gern einen Sieg zn Weihnachten bescher
das Zeua dazu diese sinnige Gabe fertig zn bringen, ^ ahn rs
gleichfalls gut beschlagen und spielt in Privatsprclen stet- mtt
besonderem Schneid . Die Freude über dm
Ganspielwart, KonrektorRamien . Rustrmgen nunmehr au-y
sür Liga-Pflichtspielefreigegebenm
tun. um die Mannschaft aus herausgeyen »u laffc -r, so dap
um einem hochinteressanten Spiel Zu rechnen rst , ss
aus der Anzeige zu ersehen ist.

Jugend Jahn—Brüderschaft Rüstringen
Die beiden Jugendmamrschafterr, dre sich A

tag vor dem Ligaspiel auf dem Jahnplatz ein S w zeigen
gleichen einander in mehr als >nner Beziehung hiesige m
eine besondere Vorliebe für das Müttar . Js h

Sporl-
yreundschaftsspielen gegen tüchtige Mannscha^
lreunde " erprobt und gestählt , so ist dasselbe m m n° ch
gleichen- Maße beim Gegner der m ? Erfreulich ist,
ausschließlich gegen MarinelnannschllsttnsP elt Erfreu ^ ) s,
daß die famose Brüderschaftmannschaft E ? m/lversprechenden
Visite aufgeschwungen hat. Der Beginn des Melber,preßen
Spiels ist aus der Anzeige zu ersehen.

Jahn— Schwimmvercin
Am Vormittag stellen sich die ^ Schwimmerbc-

Z und L kombinierten Jahnmamrschaft. Dre , )
^ ^pe als

treiben das -HandballsPirl seit Jahren mit § tt^ m feuch-
ivMommenen Ergänznngssport zn ihrem Kampf mit vomier^

ten Element. Sie folgen mit Vergnügen der Einladung der
Jahner , die für dies Spiel die kreisseitige Genehmigung ein-
holten . Dü diese Begegnungen — leider — selten sind , wird
man die jetzige beiderseits um so eifriger wahrnehmen. Ein
flottes Spiel ist also zu erwarten.

K
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Polizei Wilhelmshaven—O SC.
An der Windallee in Varel findet am zweiten Weihnachts-

tage vormittags das Entscheidungsspielum . die Kreismeister¬
schaft zwischen Polizei Wilhelmshavenund OSC . statt. Stellen
die Polizisten die stärkste Mannschaft ins Feld, werden die
Hiesigen keinen leichten Stand haben.

Frauen Viktoria1—Bchnemoor1
Frauen Viktoria2—Bchnemoor2

Hl
Feshllche WsihWHteNr

Jahnfeier am ersten WeihnachLslag
Im TV . Jahn versteht man Feste zu feiern . Das schönste

aller Feste aber, die man dort verlebte , war immer das Weih-
nachtsfest . In der Grundidee ist es diesmal genau so , wie in
früheren Jahreri . Es baut sich auf auf den Kern des großen
Festes der Christenheit, der Liebe , und zum andern ist es in
erster Linie das Fest der Kinder. Die Kinder sind die Gebenden.
Sie bestreiten das Fest ausschließlich . Und in der großen
Liebe , mit denen sie sich den Vorbereitungen hmgeben , lernten
sie , daß Geben seliger ist denn Rehmen. Somit ist alles beim
alten geblieben.

Kirchliche MOrichlr«
1 . Weihnachtsiag, den 25. Dezember 1932

Lambertikirchc. 10 UM -Gottesdienst' Oberkirchenratsprästdent O. vr
Tilemami. Kirchenchor : 1. Brich an, o schönes Morgenlicht (I . S.
Bach ) : 2. Es ist ein Ros ' entsprungen (VractoriuS) . 3 Uhr Weih¬
nachtsfeier deZ Kindergottcsdicnstcs: Pastor Hoher. Tie Angehörigen
der Kinder sind herzlich etngeladcn. ö Uhr Gottesdienst: Kirchcnrat
Toermießen,

Anserstehungstirchc. 6 .30 lll,r Gottesdienst: Kirchenrat Toennietzen.
Kirchenchor : Freu dich Erd und Sternenzelt , Alleluja! 11 Uhr:
Weihnachtsfeier des Kindergottesdienstes: Kirche,trat Toennietzen.

Gannsonkilchc. 8 Uhr Cvristincttc: Liturgie Pastor Hoher, Ansprache
Pastor Rühe. 9.30 Uhr Gottesdienst: Pastor Wieckmann . Kirchcn-
chor : 1. Fröhlich soll mein Herze wringen (Criigcr) : 2 . Gelobet
seist dn Jesus Christ (Bach ) .

Elisabcthsttft. 10 Uhr öffentlicher Gottesdienst: Pastor Thien.
Kathol. Pfarrkirche, Pctcrstraßc . 6 Uhr : Christmesse mit Predigt.

Kirchenchor singt WeiynachtSchöre von Thiel, Reichhardt und
Philipp . Danach hl. Messen vis 10 Uhr. 10 .30 Uhr : Feierliches
Leviten!,ochamt mit Predigt ; 3 Uhr : Vesper; 4 bis S Uhr : Bcichl-
gclcgciihcii.

Katholische Kirche Oftcrnlmrg (Hoiligen-Geist -Kirche ) . 6 Uhr : Christmesse
(Hochamil mit Predigt : 7 bis 8 Uhr und 9 bis 10 Uhr : Hl.
Messen : 10 Uhr-: -Hochamt mit Predigt und mehrst. Gesang des
Gesangvereins „Cacilia " ; 3 Uhr : Festandacht; ü Uhr : Beichte.

Baptisten-Kirche , Steinweg 21 . 9.30 Uhr : Predigt ; 16 Uhr : Somttags-
schnl -Weihnachtsfeier. — Am 2. Weihnachtsiag: Keine Versamm¬
lung . — Mittwoch, 20,30 Uhr : Betstunde. - Silvesternndacht 20 Uhr.
Prediger Wupper.

Frledenskirche. Vorn, . 9.Z» Uhr : Gottesdienst: nachm . 4 Uhr : Weih¬
fest der Somttagsfchule. — Am 2. Weihnachtsiag kein Gottesdienst.
Prediger Grimmer.

Drcisaltigkcitskirchc(Osternburgcr Kirche ) . Gottesdienst 10 Uhr : Pastor
Ramsaner . Kollekte . Schiilcrchor und Orchester des Staatlichen

Gvmnasiniiis: „Uns ist ein Kind geboren", Kantate von Foh . Seb.
Bach . ' Solistin : Frau Möllcr-Orlopp.

Kirche in Eversten. 10 Uhr Gottesdienst: Pastor FreriÄs.
Kirche in Ofen. 10 Uhr Gottesdienst. Kinderchor. Kollekte . Pfarrer

Brinkmann.
Heil - und Pslegcanstalt Wehnen. 11 .30 Uhr Gottesdienst (nicht öffentlich ) .
' Pfarrer Brinkmann.
Kirche in Ohmstede. .10 Uhr Gottesdienst: Pastor , Holljc.
Kirche in Rastede. 10 Uhr Gottesdienst: Pastor FolkcrS. 2.30 Uhr:

Kindergottesdisnst (Weihnachtsfeier) .
St . Jakobikirchczu Altenhuntorf. Vorm. 10 Uhr : Festgoitesdkonst. —

Kirchenchor : 1. Jos . Mohr , Stille Recht . . . Weise von Fr ;.
Gruber : 2. Wiegenlied der Hirten, Volkslied aus Glah . — Gaben-
sammlung für cinbciinischc Diaspora.

' Pfarrer Ricken.
Kirche in Ncuenbrok. 10 Uhr Gottesdienst, danach Kindcrlchrc: Asststcnz-

predigcr Addicks , Oldenburg.

Nur die Ausgestaltung des Festes ist anders , großartiger,
moderner. Wird doch der zweite Teil des Abends, der in weih¬
nachtlichem und neuzeitlichem Gewände einen Ausschnitt aus
dem vielseitigenArbeitsgebietder Kinderabteilungonbringt, auf
den Rundfunk übertragen. Neuartig ist auch der erste Teil, ein
lebender Tannenbaum. Auch der Weihnachtsmannhat sein Er¬
scheinen zugesagt . Näheres ist aus der Anzeige zu ersehen.

Der Turnverein vor dem Haarentor
halt auch in diesem Jahre wieder in seinem Vcreinslokal (G.
Krückeberg , Ofener Chaussee ) , am ersten Weihnachtstagc eine
öffentliche Weihnachtsfeierder Frauen - und Männerabteilung
ab . Alle , die die Weihnachtsfeier des Vereins schon einmal
besucht haben , werden auch in diesem Jahre , wenn irgend mög¬
lich, teilnehmen, wissen sie doch, daß der TvdH. stets eine inter¬
essante und abwechslungsreiche Festfolge bietet . Das ist gewiß
auch diesmal wieder der Fall . Reben den besonders aus¬
gewählten turnerischen Darbietungen gelangen drei lustige
Theaterstücke zur Aufführung. Aus der ganzen Aufführungs¬
folge ist zu ersehen , welch' frisch-fröhliches Turnerleben bei den
Haarentorern herrscht . Näheres ist aus der Anzeige ersichtlich.
Am Donnerstag, dem 29. Dezember , folgt dann die Weihnachts¬
feier der Mädchen - und Knabenabteilung. Auch hier ist die
Festfolge , sehr reichhaltig und genußreich . Die kleinen Turne¬
rinnen und Turner werden zeigen , daß sie den Großen nicht
nachstehen . Neben den turnerischen Hebungen und Tänzen ge¬
langen hier zwei schöne Weihnachtsmärchen zur Aufführung.

Vom AtÄeKee-Tum - wS WsMarkeA
An den beiden Weihnachtsfeiertagenfinden weder Hand-

noch Fußballspiele statt.
Das Winterfest

des Freien Turn - und Sportvereins Oldenburg
Am zweiten Weihnachtstage veranstaltet der Verein im

„Ziegslhof" sein Winterfest . Das im vorigen Jahre abgehal¬
tene Fest ist bei allen Besuchern noch in bester Erinnerung . Auch
in diesem Jahre wird ein auserwählies Programm geboten.
Bereits am Nachmittage folgt nach dem gemeinsamen Ein¬
marsch ein Schauturnen , der - Knaben und Mädchen . Im An¬
schluß hieran findet eine Kaffeetafel statt. Außerdem werden
alle Kinder mit einer Tüte bedacht werden. Der zweite Teil
bringt ein ausgesuchtes Bühnenprogramm der Turner und
Turnerinnen . Ein Festball wird die Veranstaltung beschließen.
Der Verein hofft wieder auf ein volles Haus, damit trotz der
hohen Unkosten ein Ueberschuß für den Turnhallenbaufonds er¬
zielt wird. Das Nähere ist aus dem Anzeigenteil ersichtlich.

AtHsKse-EMMeeM „Fichte"
Am zweiten Feiertage stehen sich im Freundschaftsspielauf

dem Sportplatz an der Stedinger Straße folgende Mann¬
schaften gegenüber:

Zentralverem Fichte 1—Fichte -Ost 1
Die jungen Rivalen von Fichte -Ost werden eine harte Nuß

zu knacken haben.

Letzte MsldmseK
Frauen Bchnemoor1—OSC . 1 0 :0

In Edewechterdammgab es ei» heißes Ringen um den
Sieg, das torlos verlief. Die OSC .erinnen büßten hierbei
einen wichtigen Punkt ein . Der Unparteiische , Engelmann
(VsR.) leitete korrekt.

Der Kreisvorftand des Kreises Rordwest
tagte Lei Hegeler und hatte hierzu die Vorstände der Vereine
eingeladen, um ihnen durch den Vorsitzenden Bentz , Wil¬
helmshaven, ein klares Bild über die Tätigkeit des Norddeut¬
sch Sportverbandes und Bezirksvorstandeszu geben . Als Teil¬
nehmer an der Tagung der Jugenddezernenten in Bremerhaven
erstattete Herr Osterloh ausführlichen Bericht , die Einfüh¬
rung von Kursen zur Ausbildung von Jugendleitern wurden
den Gauen übertragen. Ueber den Freiwilligen Arbeitsdienst
durch den einige hiesige Vereine bereits ihre Sportplätze aus-
bauten, ergab sich eine angeregte Debatte. Einstimmige An¬
nahme fand der Vorschlag des VsR.-Vorsitzenden , sich seitens
der Sportvereine an der Wallbaum-Stiftung zu beteiligen. Ans
dem nächsten Kreistag werden einige Anträge verhandelt wer¬
den , die spieltechnische Aenderungen bringen werden, so die
Austragung der Handballspiele. Das seiner Zeit ausgefallene
Handball-Gaumeisterschaftsspiel OSC . gegen VsR. wird neu
angesetzt und an einem günstigen Termin ausgetragen. Die
gut besuchte Tagung fand ihren Ausklang in den Wünschen des
Kreisvorsitzenden für das neue, arbeitsreiche Jahr.

Ahlhorn. 10 Uhr ev . Gottesdienst inr Cnritasyeim . Pastor Roth.
Kirche zu Holle. Gottesdienst 10 Uhr : Pastor Rathc.
Kirche zu Wardenburg . Au beiden Weihnachtstagen 10 Uhr Gottes¬

dienst. Kollekte für die Innere Mission in unserem Lande und
die oldenbuigischc Diaspora . — Arn 1. Weihnachtstagc singt der
Mannergesangverein, am zweiten der gemischte Chor.

Wiefelstede(St . Johaimeskirche) . 10 Uhr Gottesdienst. Kollekte . Pastor
Ur Schmidt.

2 . Weihnachtstag, den 26. Dezember 1932
Lambertikirche. 10 Uhr Gottesdienst: Pastor Rühe. Kirchenchor : I.

Kommet, ihr Hirten (Riedel) ; 2. Seid froh, dieweil (Bach ) . K Uhr
Gottesdienst: Kirchenrat Buck.

Aufcrstehungskirche. 9.30 Uhr Gottesdienst: Kirchenrat Buck . Kirchcn-
chor : ES ist ein Nos' entsprungen. '

Garnisoukirche. 9.30 Uhr Gottesdienst: Hilfsprcdiger Hoher.
Am Christfest in allen GotteSdcinstcn Kollekte siir Zwecke dcr

Jnncren Mission in unserem Lande und der einheimischenDiaspora.
Kathol. Psarrkirchc, Pctcrstratzc. 7 Uhr: Hl. Wesse ; 8 Uhr : Hl. Messe

mit Predigt : 9 Uhr : Hl. Messe mit Predigt : 10.30 Uhr : Hochamt
mit Predigt . Kirchenchor singt mehrstimmige Messe von Kromolicki.
3 Uhr : Andacht.

Katholische Kirche Ostcrnbltrg (Hciligcn- Geist-Kirchc ) . 8 Uhr: Früh¬
messe : 10 Uhr : Hochamt mit Predigt ; 3 Uhr : Andacht.

DrcifaltlgkcitSkirchc(Osternbnrgcr Kirche ) . 10 Uhr Gottesdienst. Pastor
vr Schütte. Kollekte . Kirchenchor : 1. O freudenreicher Tag ; 2.
Freut euch, ihr lieben Christen <L . Schröter) .

Kirche in Eversten. 10 Uhr Gottesdienst: Pastor Frcrichs.
Kirche in Ofen. 10 Uhr Gottesdienst. Kollekte . Pastor ein . Töllner.
Kirche in Ohmstede . 10 Uhr Gottesdienst, danach Klnderlehre. Hilss-
. Prediger Aden.

Kirche in Rastede. 10 Uhr Gottesdienst: Pastor Bultmann.
Kirche zn Holle. Gottesdienst 10 Uhr : Pastor Rathe.
Wiesclstcdc (St , JohanncSkirche) . 10 Uhr Gottesdienst. Kollekte . Pastor

IN: Schmidt.
St . Jakobikirchc zu Altcnhuntorf. Vorm. 10 Uhr : Festgottesdrenst. —,

Geldspenden für einheimische Diaspora . Pfarrer Jbbeken.

ChristlicheVereinigungen
Osternbnrg. Dienstag , den 27. Dezember, 8 Uhr : Frauenhilse 1 im

Ev. Gemeindehaus, Bremer Str . 28 : Pastor vr Schütte. Donners¬
tag, den 29 . Dezember, 8.1S Uhr : Biüslstundc iin Ev. Gemeinde¬
haus , Bremer Str . 28 , Pastor Ramsaner.

LandcskirchiicheGemeinschaft. Am 2S. Dezember (1. WeihnacbtStag)
fällt abends die Bibelstundc aus . Am 27 . Dezember, 20 Uhr, findet
im Gcmeindcynusc an der Pcterstratze eine öffentliche Weih¬
nachtsfeier statt,, zu der jedermann herzlichst eingeladen ist.

Migendbmrd für entschiedenes Christentum, Petcrstr 27 Mwnlag
2. WeihuaMtStag) , 1.9.K Uhr : Wcihuachtsscicr des Jiigcudvuiiöes.
Dienstag , 16 Uhr : Weihnachtsfeier des KindcrbundeS. Donners¬
tag, 20 .1S Uhr : Jugcndkmndstundc für junge Männer und junK
Mädchen. Sonnabend (Silvester) , 21 Uhr : Jahreswendseier.
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MMabsuhr
Der Absuhrbezirk Biirgerselde

wird in Zukunft in folgende Untervezirke
eingeteilt:

Unterbeztrk I : Vahlenhorst, Wittingsbrok,
Brunsbrok, EUernbrok vom Vahlen¬
horst bis zur Bäke , Jobann -Justus-
weg vom Artillerieweg bis zur Bäke,
Dietrichsweg, Jnsänterieweg , Artille-
riewcg, Erlenweg, Ofener Chaussee
von Ofener Straße bis Drögen-Hasen-
Weg , Haarenseld bis z. Haarenbrücke,
Wechloher Weg.

Unterbezirk ii : Nedderend von Alexander-
chaussee bis z . Bäke , Melkbrink Nord-
feite , Rütbning-Stratze, Zeppelin-
Straße , Rauhehorst vom Friedbofs-
weg bis z. 2 . Feldstraße. 2 . Feldstraße
vom Raubehorst bis z . Wasserzug 55,
Friedhossweg, Jägerstratze Nr. 48 bis
64 (ohne Baracken », Schützenweg , von-
Kobbe - Straße . Strackerian- Straße,
Hamelmann-sir aß e.

Unterbezirk III : Lllexanderchauffec von
Alexanderstratze bis zum Bahnüber-
ganä, 1. Feldstraße, Scheideweg vom
Hackenweg bis 1 . Feldstraße, Hacken-
Weg. Schulweg, Ehnernstraße soweit
zum früheren Stadtbezirk Bürgerfelde
gehörig, Sachsenstraße , Frankenstratzc,
Gotenstratze (nur Zugang von der
Frankenstratzei, Widukmdstraße (nur
Zugang von der Alexanderchaussee ) .

Unterbezirk IV : Scheideweg von der Na-
dorster Chaussee bis zum Hackenweq,
Klävemannstist L , Nadorster Chausseelinks von der Stadtgrenze bis Krahn-
Sergstratze , Widukindstraße zwischen
Chaukenstratze und Scheideweg , Chau-
kenstraße , Buttelw-eg, Friesenstraße.

Die Abfuhr des Hauskehrichts und des
Sperrguts findet in den einzelnen Unter¬
bezirken an den gleichen Tagen wie bisher
statt.

Oldenburg, den 22. Dezember 1932. ,
Der Stadtmagistrat.

Zwailgsverlteigerugg
Am Dienstag , dem 27. Dezember 1933,

gelangen öffentl. meistbietend gegen Bar¬
zahlung zur Versteigerung:

In Wardenburg, vorm. 9 Uhr : 1 Acker-
fcderwagen. Käufer versammeln sich
um 81- Uhr in Fischbecks Wirtschaftin Wardenburg.

!Jn Westerholt, nachm . 4 Uhr : 2 Läufer¬
schweine . Käufer versammeln sich um
3 )4 Uhr in Millers Wirtschaft in
Westerholt.

Niehaus , Obergerichtsvollzieher.

^wangsvsrktsigerung
Am Dienstag , dem 27. Dezember 1932,

nachm . 4 Uhr , gelangen folgende Gegen¬
stände im Auktionslokal des hieß Amts¬
gerichts öffentlich meistbietend gegen Bar¬

zahlung zur Versteigerung:
1 . 1 Büfett, 1 Klavier, 1 Sofa , 1 Spiegel-

schrank m. Konsole , 1 Wanduhr, 1 Tre¬
sen m . 3 Glasaufsätzen, 1 Schreibtisch,
1 Chaiselongue, 1 Waschkommode mit
Marmorplatte , 1 Photoapparat , l Aüer-
federwagen, 1 Wohnzimmereinrichtung,
1 Bettstelle m . Matratze, 1 Fellvorleger,
1 Teppich , 2 Nachtschränke m . Marmor-
platten, 1 Bettstelle mit Bett , 1 Näh¬
maschine , 1 Rauchtisch , 1 Grammophon,
1 Schreibmaschine , 1 Elektro -Motor m.
Fahrgestell, 1 Hotelwagen, 2 . Bilder,
25 Grammophonplatten, 1 Studentisch,

- .1 Radioapparat m . 3 Röhren,
2. 1 Elektrolux-Bohner.
Zu Nr. 2 findet der Verkaufbestimmt statt.

Hinrtchs, -
Obergerichtsvollzieher kr. A.

Ellwürden bei Nordenham.
Suche zu kaufen

ältere Sldenbg . gälte u. -trag . Stuten
Wie I VMr . u . VMr. Fohlen.
Schriftliche Angebotemit Alter u. Preis

»erbeten . H . Volte.

j KleineAnzeigen
MMe

m WliAn
Stadtgebiet

3 Scheffclsaatgroß,
billig abzugeben.

Günst. Finanzierung
der Bauten gesichert.
Näher. Anguststr . 71.

lkkiA -ienläiiW'
zu verkaufen.
Guter Stamm.

Wilhelm Sutor,
Lindenstraße661.

UM 2ISS
4—5sitz . Limousine
Kilometer 15 Pf.

Gebe umstandehalb.
meinen angekörten

^ deutschen

Bob v . d. Schott¬
kammer

in nur gute Lände,
am liebst , nach dem
Lande. Sehr wachs,und geflügelfromm.

Ad. Lühr,
Apollo -Lichtspiele,
Oldenburg i . Old.

Edle
KiMkl»

Ml
H . Logemann,

Vahlenhorst 20.

Bier kürs Aus
in Siphons

und Flaschen.
Steltenpovl.

Blumenstratze49,
Telephon 3623.

LrillMÄb
zu verkaufen.

D. Schnittker, Don¬
nerschwee , Schulweg
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N . V . osrcksr

klsilig.geiststr. 24
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ßsngs Ztrsbs 16

llknnknrt. Lichen-
und

kiMAlMMK
liefert frei Haus

(Zentner nur 1 Mk .)
Sägerei Hillje,

Edewecht.

4132
Fernfahrten te Klm.

von 15 Pf . ab.
Hocbzeitsfabrten

Beerdigungsfabrten
Leichenauto

Kedr . Unnem3nn
strsitisb ^ sogs

Bügeleisen
von 5,25 Mark an

mit Automatik
von 12 Mark an
im Fachgeschäft
liedl. WM
Hciligengeistwall.

HWnLÜZsi'
M>L ESLklAZNS

8.

— OO6I ' — V/I6 kann

man ctciL nu^ vongssssn!
In ctsr hrsucls ckss Kautsns
liabsn 5is clsn Vsgocks - Xoffss

vsrgssssn . . ! 5is kottsn ss
sied clocti vorgsnommsn , gs-
rcicis ru Wsssinacktsn sf v̂os
kssoncksess 2U tun. Holen 8is
clor Vsrsöumis noch — noch
ist es Isst.

Vsgocks - Xossss Ist nicht
tsvi -sr - ober sr hot ss in sich !

ngsniscii'sonMs

Johannisstraße 32
Anfertigung von Lampenschirmen

Alte Schirme werden neu bezogen

Radis -Anlagen
in allen Preislagen auf Teilzahlung liefert
kteinr. Wlerz. Morlter StrkA 68

Lelephon 3266

Xudickste . 11 , Isl . 3/13

noeL dillisssr!

8orle 2.25 RN. VviL 3.2b RN.

LsllseZsuQkQ7.50RN, veiüs 0.—- u. l.1.— RN.
Verssnä von 20.— RN so krvi. Osunsn-

rrrrek Hrri »LÄLrLtoi *rrZ
nach billigster Berechnung
Karl Wetterburg,Humboldtstr.12,Ru>4oLL

LkLerZLVVsrkAlkllvg liEei,
Intere85enten teile ick kostenlosmlt , veleken
nie Zesknten Zrkol§ ick unä viele weisende
äurcli ein einfLclies , LULkärLtlicli veroränetes
Î Lturmittel erhielten.

8t6USkLmtmLims.0, k'reäerstvr'k»8ck « er!ri365 (lVleelclbA.)

VIv >M,rkllckk! vrov- « i « § L8Z8 ! '83
tzuaütätsvüsoks — ? rompts Oieksruns

„kvlge ; Sttellliliolr"
patentLmtlrck AesckütLtZ. m. Llasten . LrseLrt 20000 8lrerck1r., drennt
otiire Lenrin , okne Feuerstein . Vertreter aucd A. Kolonnen gesuckt . —
^.uskiuntt kostenlos , Lucd an klivnte.

k. NMIer. beiMl -ANW, Ni^Iiielöl! i . 8s . lko ^ksi!!! 8).

2 Loklsgsr!

Wolk /Ubsok - Nsll/.
Alfosck Lbsl , lüs 1/VUst, Otto IlVsIIbung,

Acisls SÄncknool«
Cin sobönss kstlmabsntsusr voß DärtHohtzcit,
Estühl , ckugsnclsrlschs, 3cmns , üschsn , HIssts :ksst,
VVile unä Humor — sin vrsilcksng äss sslllwmgs,
c!sr üisbs unct <tss Sllloks — sin unvsxgsIZiiohss
Î iimvvsrk, dsiufsn unci imstsncts , bsgiüoksncists

Xinosiuncksn eu schontzsn.

/Hs ^wsltsn tisupttiim esigsn wir:

U-tSor»s
llln ssilm äse llöichswshr

U ^ I U«

M M Land - Verkauf
2. Wcitznachtstag , iN SteillKiMMeN
nachm . 2)4 Uhr: Landwirt Friedrich ^ Sandcrsfeld

NkN I in Steinkimmen beabsichtigt , folgende
US »s. UNo — Grundstücke zu verkaufen:
NM k-Z ?! -, 1 . den sog. Papenplacken, groß 3,33,39 li»
Ulü . UiW 2. den Bramkamp, groß 3,12,20 dr

Z. den Kamp (Deelbusch ) , groß 0,55,89 l>a
4. den Placken a . d. Dingsteder

Grenze groß 5,28,29 d»
5. den Placken am Grenzweg

(Bergedorfer Chaussee ) groß 1,60,00 tm
Zweiter Termin zum Verkaufe ist an-

gesetzt auf
Donnerstag , den A . Dezember

nachmittags 4 Uhr,
bei Gastwirt Schröder in Steinkimmen.

Ein Teil des Kaufpreises kann stehen
bleiben.

Nähere Auskunft erteilt auch Auktiona¬
tor I . Behrens, Falkenburg. ^

MM
1 . Feiertag 7.30 Uhr

Kinder 20 Pf . . Er¬
wachsene Vorverkauf
30 Pf ., Kasse 40 Pf.

2 . Feiertag
MOÄlMnM
13)4 Uhr Jugend-

Brüderschaft
14)4 Uhr Liga- TE.

tweelbäke
Am 1 . Weihnachts-

tage:

Konzert
Hierzu ladet freund-

lichst ein
H. Mühlenbrock.

Z.
amtl . Auttionator.

SEM l . L.

kmiilelile ru Sen feltlsgen meine rNiisg- u . Abenijgeliellle
DopvelteKraftbrühe
mit Eierstich

Champignon -Suppe

1 . W e i b n a ch t s t a g
Gedeck 1 .50 Rm . Gedeck 1 . 8V Rm . Gedeck 3.VV Rm.
Roastbeef mit ver- Schleie oder GestillterPuter
ichiedenen Gemüsen Karpfen blau mit mit Erbsen und Eisbecher
umlegt
Kartosfslbällchen

Sahneschnitzel mit
Perlbohnen und
Erbsen

Sahnemeerrettich
und zerlass . Butter

Spargel

Werbnachtstas
Schleie oder Weihnachtsgansmit
Karpfen blau mit
Sahnemeerrettich
und zerlass . Butter

Schmoräpfel-
Rotkohl

Weingeleemit
Vamllecreme

(Außerdemdie reichhaltige Tageskarte)
Fektgedeck zu

' 2.VV Rm. : Suppe, Fisch, Braten, Nachtisch
Festgedeck zu 2.50 Rm. : Suppe, Fisch. Geflügel , Nachtisch
Im Anstich : Pschorr- Bräu , Edel - Hell uud Dunkel, sowie Animator , das Starkbier

^ Inh . : F r i e dr ich S ch m idt

Der Fahrradhändler Wn-
riA Jürgens zu Jader¬

außendeich (Gern . Jade ) will seine daselbst
belegene

LandsteKe
üest-ehend aus:
1. der zur Zeit von Gerh. Büsing bewohn

ten Besitzung mit ca . 7)4 Hektar .Weibe-
und Ackerländereien,

2. Besitzung mit dem neuervauten Haust,
groß cü. S Hektar,

mit Antritt zum 1 . Mai 1933 verkaufen
lassen . Das Land ist bester Bonität . Beite
Kapitalanlage. .. .Die Grundstücke werden im ganzen und
einzeln zum Aufsatz gebracht.

Oesfentlicher Verkausstermin wird an¬
gesetzt auf

DomerstE , den 3 . Fknuar 1938,
nachmittags 4 Uhr,in Wwe . Müllers Gasthof in Jade.

Kauflievhaber lade ich ein mit dem Be¬
merken , daß bei irgend annehmbarem Ge¬
bot der Zuschlag in diesem Termin erteilt
wird.

Nähere Auskunft erteilt auch der Auk¬
tionator Walter Zrese zu Jaderberg.

H. lM sMoil, Mtl. AM.

HvlzAerkaus
Wahnbek . Landwirt Hans - Hermann

Hullmann, daselbst , läßt
voiiMntA 23. llneiMr lM,

nachmittags 1 )4 Uhr,
70 Raummeter Buchen -Derbbrennholz,
70 Nummern anderes Brennholz in Hanf»
einige starke Eichen (Stellmacherholz) , ,
eine Partie eichener Richelpfähle
öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist
verkaufen . . .

Versammlung am Bahndamm bei der
Unterführung.

7t>. 8MiiW, Wtl . Mtiomtok,
Großenmeer.
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Die Börse befand sich eigentlich schon die ganze VerickitZ-

Woche über m einer Art Feiertagsstimmung: Lust zu größerenEngagementsbestand Weder beim Publikum noch bei der Spe-bllatwm ^ n Gegenteil beide Parteien waren bemüht, die Ge¬
winne durch Zerlaufe stcherzustellen , wodurch sich ein ziemlich
anhaltender Verkaufsdruck ergab . Das Kursniveau bröckelte
infolgedessen zunächst aus der ganzen Linie etwas ab Hum
Teil waren sogar recht empfindliche Spezialbaissenzu verzeich-
„en die allerdings auf ganz andere Ursachen zurückgingcn.
Solche Spezialbaissen waren beispielsweisebei I G Farben
und in etwas geringem Umfang auch bei AEG. zu beobachten
Man war an der Börse erstaunt, zu hören, daß der auf diesen
Markten bestehende Kursdruck aus russischen Verkäufen hor-
stammte. Allmählich stellte sich dann heraus, daß die russische
Handelsvertretungin Berlin die im Ausland gehandeltendeut¬
schen Wien , die dort bis um 20 A niedriger notieren als in
Berlin , aufkaust, die Wertpapiere mit Genehmigung nach
Berlin schafft , sie hier an der Börse verkauft und den Gegen¬
wert, der zunächst auf Sperrmarkkonto gutgeschrieben werden
muß, mit Genehmigung der Reichsbank und der Devisenstellen
zur Begleichung ihrer deutschen Verbindlichkeiten verwendet.
Die Russen erzielen durch solche Arbitrage-Transaktionen nach
Abzug aller Spesen Gewinne von 12—15 A, um die sich dann
ihre Einkäufe in Deutschland verbilligen. Für die deutschen
1 ffektenmärkte sind diese Transaktionen natürlich sehr uner¬
freulich. Die Börse reagiert eben auf solche Abgaben, wie wir
in dieser Benchtswoche besonders bei I . G . Farben gesehen
haben, außerordentlich sauer. Vor allen Dingen auch deswegen,
weil sofort nach Bekanntwerden einer derartigen Nachricht die
Berliner Platzspekulation und das Publikum ebenfalls in dem
betreffenden Papier zu realisieren beginnen. Hoffentlich sehen
die zuständigen Stellen bald die Notwendigkeitein , die Effek-
tenzuflüssc aus solchen Quellen wieder zu stoppen . Im einzel¬
nen gehen die zur Zeit an der Börse wirksamen Tendenz¬
saktoren aus nachstehender gewohnter Uebersicht hervor:

Haussefaktoren : Baissesaktoren:
2,7 Milliarden für Arbeit?- Geldbeschaffungsverkäufeder Spcku

beschaffung lation und des Publikums
Feste Reichsmark- und Pfundkurse Russische Arbitrage -Verkäufe
Umerpolitische Beruhigung Jahresultimo

Ungünstiger Krupp-Abschluß
Sonst beurteilt man die Lage an der Börse aber trotz allem

nicht schlecht. Man glaubt, daß die Schwächeanfälle eben vor¬
nehmlich in den bevorstehenden Feiertagen und dem Jahres¬
ultimo ihren Grund haben, und daß spätestens nach Ueber-
windung dieser Termine die zahlreich vorhandenen Hausse¬
momente, wie die jetzt in Gang kommende Arbeitsbeschaffung,
für die insgesamt 2,7 Milliarden RM ausgeworfen sind , ferner
die sehr feste Haltung der Reichsmark im Ausland und die
Erholung des Pfundkurses, sowie auch die fortschreitende
innerpolitifche Beruhigung nach Vertagung des Reichstages,
einen wohltätigen Einfluß aus die Börse ausüben müssen . In
den letzten Tagen wurden alle die vorgenannten Haussemo¬
mente , mit Ausnahme vielleicht am vergangenen Donnerstag,
wo noch eine verhältnismäßig freundliche Tendenz herrschte,
eben nur durch die Geldbeschaffungsverkäufe der Spekulation
und. des Publikums , die ja ^spätestens am Jahresultimo so¬
wieso ihr Ende erreichen müssen , und durch die russischen
Arbitrage-Verkäufe überdeckt.

Dem Baissedruck , der bis Mitte dieser Benchtswoche an der
Börse herrschte , bekam natürlich auch in allererster Linie der

Montanaktienmarkt
zu spüren . Hier hatten Publikum und Spekulation die Gewinne
von umfangreichen Engagements durch Verkäufe glattzustellen,

was zu einem ziemlich starken Angebot führte. Schon am ver¬
gangenen Donnerstag in der zweiten Börsenstunde zeigte es
stch jedoch, daß das Angebot nachzulassen begann, so daß man
Wohl nicht fehl geht , wenn man für die nächste Zukunft wieder
mit einer Erholung rechnet . Auf dem jetzt leicht ermäßigtenNiveau erscheinen speziell Ver. Stahlwerke, Rheinstahl: Gelsen-
kirchener und Mannesmann-Aktien interessant . Auch Maxi¬
milianshütte und Rheinische Braunkohlen kann man nach An¬
sicht der Börse immer an schwachen Tagen kaufen , da das Ma¬
terial dauernd durch weitere Käufe der Großaktionäreverknapptwird. Von

sonstigen Werten
ist auf Bremer-Gas-Aktien zum Kurse von etwa 107 A, , worin
noch die vorgeschlagene Dividende von 7 ^- enthalten ist, die in
etwa 10 Tagen ausgezahlt wird, hinzuweisen. Das Papier giltan der Börse als sehr gutes Anlagepapier. Auch Conti-Gummi
sind jetzt etwas billiger zu haben. Die Börse glaubt, daß die
Aufkäufe hier in den letzten Tagen nur unterbrochen waren
und daß mit ihrer Fortsetzung über kurz oder lang zu rechnen
ist. Als gutes Anlagepapier gelten auch TrachenbergerZucker-
Aktien . Das Papier erscheint jetzt nach Abschlag der Dividende
von 8A> zum Kurse von etwa 80 A, nicht teuer . Das Papier
eignet sich aber weniger für eine kurzfristige Spekulation als
vielmehr für eine längerfristige Kapitalanlage. Besonders be¬
achtenswertsind nach Ansicht der Börse

Reichsbank -Anteile,
die bereits auf 135 A> anziehen konnten . Die Börse erinnert
sich jetzt daran, daß das Papier ja voraussichtlich wieder 12 A>
geben wird, so daß auch der jetzt erreichte Kurs noch nicht hoch
erscheint.

S
Die Festverzinslichen der Woche

Durchweg freundliche Haltung — Stadtanleihen im
Vordergründe — Schluß ruhig

Bei Wochenbeginn nahm das Geschäft in festverzinslichen
Werten zwar keinen größeren Umfang an , jedoch blieb der
freundliche Unterton gewahrt . Von Sonderbewegungen aus
einigen Teilgebieten abgesehen , hielten sich die Kursabweichun¬
gen in mäßigen Grenzen . Von Auslandsrenten Bosnier
erholt . Am Anleihemarkt fanden vielfach Anlagekäufe wegen
der Nähe des Kupontermins statt. Ferner fand der Markt
eine Anregung durch die Dresdner Zinszahlungen
und durch die Kölner Ankündigung einer Abschlags¬
zahlung aus die Schütze. In Nachwirkung dieser Faktoren
blieben im weiteren Verlaus der Woche Stadtanleihen
im Vordergrund des Interesses . Besonders in den Schatz¬
anweisungen .der erwähnten Städte lag umfangreiche Nach¬
frage vor , die eine Haussebewegung auslöste , Kölner , Frank¬
furter und Dresdner Schätze im Vordergrund . Uebrigens
war man an der Börse der Auffassung , daß die jetzt mit Hilfe
Preußens bewirkte Teilregelung als Beweis dafür angesehen
werden könne, daß man sich in den zuständigen Stellen nun¬
mehr baldigst über eine energische Hilfsaktion für
die Gemeinden schlüssig werden dürste . Zn den bevor¬
zugten Gebieten des Anlagsmarktes gehörten ferner Kom¬
mt ! n a l o b l i g a t r o n e n. Auch I n du str ie o b li g a --
tionen freundlich. Best Wochenmitte waren die Märkte wei¬
ter gut gehalten . Reichsanleihen kaum verändert . Schutz¬
gebiet stiegen wieder auf 8,6 Länderanleihen freundlich,
Schuldbuch etwas höher. Von Stadtanleihen zogen Dresdner
Schätze noch M A an . Pfandbriefe und Kommunal durchweg
höher ; Jndustrieobligationen nicht einheitlich . Bei Berichts¬
schluß war die Tendenz bei ruhigem Geschäft schwankend. Die
Kurse neigten unbedeutend nach oben und unten.

Die ersten Siedlungsguthaben im Reichsschuldbuch
In den neuesten Veröffentlichungen über die Reichsschul¬

den ist zum ersten Male ein im Vergleich zu den übrigen
Millionenzahlen bescheidene Summe von ein paar tausend
Mark angeführt unter dem Titel : Schuldbuchforderungen für
Feiwilligen Arbeitsdienst . . . . .

Es handelt sich dabei erstmalig um Gutschristen für Ar¬
beitswillige , die zwölf Wochen bei volkswirtschaftlich wert¬
vollen Arbeiten beschäftigt waren . Dies ist der in den Wpten
Verfügungen über den Freiwilligen Arbeitsdienst aE -Metz»
Betrag von 1,50 RM je Lag , der den Arbestsdienstwilligen
nach Ablauf der 20 bzw . 40 Wochen Arbeitsdienst gutge,chrre-
beu wird , unter der Voraussetzung , daß er zu Siedlungs-
zwecken bzw . zur Errichtung eines Eigenheimes verwandt
wird. Die Realisierung der Forderung ist >"rr durch Abtreten
der Summe an gemeinnützige Einrichtungen des Wohnung ^

-
und Siedlungswesens möglich. Wenn dre Anforderung der
Summe in zehn Jahren nicht erfolgt ist, wird dre Schuldbuch
^ ^

Die
^

Summ ? stt klein, 180, im Höchstfälle 360 RM . Aber
die Tatsache, daß der Zusammenhang zwischen dem Gedanken
des Freiwilligen Arbeitsdienstes und dem der Siedlung he -
gestellt und vor allem von unten aufgegristen wurde , ist dm-
Bedeutsame und Erfreuliche . Dieser Weg mutz dô r
schritten , die Möglichkeiten erweitert werden , w« m dE Leven
des neuen jungen Deutschen ein sinnvoller Inhalt gegeb n
werden soll.

NeueBnusparkassen -Entscheidungen des Reichsaufsichtsamts
, In der Senatssitzung des Reichsaufsichtsamts für Prwa -

Versicherung vom 20. Dezember 1932 sind folgende Cntschel
düngen getroffen worden : Gemäß 8 88 MrSindmig mst
s 112 Abs. 1 des Verstcherungsaussichtsgesetzes ist der A n
trag auf Eröffnung des Konkurses Wer da- Bcr-
biögen der folgenden Bausparkassen zn stellen.

1- „Allcreda " Allgemeine Credit -AG . s» Stettin, Auanft-2. „Sedina" Ostdeutsche Bauspargememschast cGmbH . in emg

Z- VerNnigte Rheinisch-Westfälische und „Ebag" Bausparkasse AG.
tu Köln,

4. Bausparkasse Rhenania AG. in Köln,
wobei den unter 1., 2 . und 4 . «enannten Bausparkassengl- lch

^
cittg

«WM A 87 in Verbindung mit K Ab ' 1 des Vemcherung^
aussichizgesetzss der Geschäftsbetrieb unt - rsagt wmde. D
Entscheidungen sind noch nicht rechtskräftig . Eine etwaige B
gegen sie hat keine ausschiebende Wirkung.

«
Die Tragödie der jugendlichen Arbeitslosen

Aus einer Sondererhebung ergibt sich, jn,

von 15 bis 18 Jahren 68370 .
von 18 bis 21 Jahren 339837 ,

^ von 21 bis 25 Jahren 6175Z6 . » . . . ^
» Am stärksten war danach die Arbett- losigkeit M die

jugendlichen von 21 bis 25 Jahren,

TMMKSFWLGMGI SAGS* WFsWSAMFL
Das Institut für Konjunktursorschmig stellt in seinem letz¬

ten Wochenbericht fest, daß Deutschland mit dem Jahre 1932
die Krisis , die seine Wirtschaft bis in die Grundfesten erschüt¬
terte , im wesentlichen überwunden hat . Der Konjunktur-
abschwung wurde beendet und jene Talsohle erreicht, nach
deren Durchauerung ein neuer Anstieg beginnen kann. Es er¬
hebt sich jetzt die Frage , wie lange die Wirtschaft in diesem
Uebergangsstadium verharren wird.

Die schwebende Reichsschuld hat im November infolge er¬
höhter Zahlungsverpflichtungen aus der Begebung unver¬
zinslicher Schatzanweisungen eine Vergrößerung aus 1828,5
Mill . RM gegenüber 1792,9 Milk. RM Ende Oktober erfahren.

Nachdem der dem Russenkonsortium X zur Verfügung
stehende Betrag von 110 .Mill . RM seit längerem erschöpft war,
ist jetzt ein ergänzendes Bankenkonfortium X» unter Führung
der DD .-Bank zur Finanzierung von 58 Mill . RM neuen
Russenaufträgen zustande gekommen.

In der Generalversammlung der Rheinisch -Westfälisches
Elektrizitätswerk AG . (1931/32 : Wieder 5 A Dividende ) , wurde
festgcstellt, daß ein gewisser Stillstand im Rückgang der Strom¬
abgabe in den letzten Monaten bemerkbar war . Im Oktober
war erstmals ein Absatzzugang zu verzeichnen.

Die Deutsche Werke Kiel AG ., das reichseigene Werft-
unternehmen , weist für 1931/32 ohne Berücksichtigung von 1,75
Mill . RM Reichsbeihllse einen Verlust von 474 000 RM ( i . V.
65 000 RM Gewinn ) aus , um den stch der Verlustvortrag auf
nunmehr 762 000 RM erhöht.

Bei der Commerz - und Privat -Bank AG . wird aus Grund
der Golddislontbank -Betciligung der bisherige Reichsbank¬
direktor I) r. Josef Schilling am 1 . 1 . 1983 als Vorstandsmit¬
glied eintrete ».

In der zweiten Gläubigerversammlung der 40 Mill . RM
Kölner Schatzanweisungen wurde mit 40186 gegen 1102 Stim¬
men der Vorschlag des Gläubiger -Vertreters , der eine zwei¬
jährige Stundung der Anleihe Vorsicht, sofern am 1 . Februar
1933 10 A zurückgezahlt werden , angenommen . Die Stadt
Köln erklärt sich bereit , für alle fälligen und nichtfälligen Dar-
lchenshhpotheken sowie alle Darlehen , die die Stadt gegeben
hat, Parischuldverschreibungen in Zahlung zu nehmen.

Die Reemtsma GmbH , hat endgültig auf Ausübung der
Option auf das Bergmanng -eschäft verzichtet, da eine Erweite¬
rung des Unternehmens durch Angliederung neuer Betrieb«
nicht gegeben erscheint. Hierdurch ist ein früher abgeschlossener
Vertrag zwischen der Haus Bergmann AG . und der British
American Tobacco Co . automatisch in Kraft getreten , wonach
die Hamburger Tochtergesellschaften des anglo -amerikanischen
Konzerns sämtliche Aktien der Haus Bergmann NG . über¬
nehmen . (Inzwischen sind die beiden Leiter der Haus Berg¬
mann AG . unter dem Verdachte der Devisenschiebungen ver¬
haftet , jedoch gegen Kaution wieder entlassen worden . Vgl.
auch darüber unsere gestrige Meldung .)

Das Amtsgericht München hat nunmehr das Vergleichs¬
verfahren über die Münchener Lichtspielkunst AG . eröffnet Die
Kleingläubiger mit Forderungen bis zu 50 RM sollen voll¬
befriedigt werden , während die Mittelgläubiger bis 30 A in
Raten erhalten , und zwar 10 A einen Monat nach Vergleichs¬
bestätigung und weitere 5 A in 4 Halbjahrssraten . Die Groß-
gläubiger haben aus ihre Forderungen verzichtet,

Abschlüsse:
Löwenürauerei-Böhmisches Brauhaus AG., Berlin : Nach 1,47 (1,S3)

Mill. RM Abschreibungen 3 (6) °/° Dividende.
Terra AG. für Samenzucht in Aschersleben: Nach der i. V. vor¬

genommenen Sanierung S :1 und Wiedererhöhung auf bis zu
1 Mill. RM ergibt stch zum 31 . S. 32 ein kleiner Ueberschuß.

Vom Rath , Schoeller L Skene AG., Kletiendorf b . Breslau : Nach
Deckung des i . V. von 272 »00 RM auf 13V 000 RM verminderten
Verlustvortrags ergibt stch ein Gewinnvorirag von 17 000 RM.

Vereinigung Mitteldeutscher Rohzuckerfabriken: Die zum Konzern Halle-
Rositz -Holland gehörenden Zuücrraffinerie Holle und Rosttzer
Zuckerrafsinerie schlagen für 1831/32 3 (4) V» Dividende vor.

Zuckerfabrik Fröbeln AG. : Wieder 6 °/° Dividende.
Ehape AG. für Einheitspreise, Köln (Tietz -Konzern) : Bei 2,1 Mill.

Reichsmark Steuerlasten aus 0,75 iO.86) Mill. Reichsmark Rein¬
gewinn S (8) -/. Dividende auf 6 Mill. Reichsmark Aktienkapital.

Berliner Börse vom 23. Dezember
An der Börse prägte sich heute die bevorstehende Unterbrechung

durch die Feiertage stärker aus . Die Tendenz war trotz des geringen
Ordereinganges gut gehalten, wobei Teilbefestigungen eine Stütze
boten. Bei Elekirowerten wurde auf die befriedigenden Mitteilungen
in der GV . der RWE , hingewiesen; RWE . waren IV - V» höher ; auch
die übrigen Elektrowerte konnten hiervon profitieren. Auch Textilwerte
wurden höher bezahlt; Bremer Wolle waren auf Dividendenerwanun-
gen 1 V« höher. Stöhr gewannen V- »/». Am Kunstseideaktienmarktwaren
Bemücrg IV , höher, dagegen Aku aus den mehrfach erwähnten Gründen
knapp behauptet. Reichsbankantetle konnten wieder V, °/° gewinnen; in
Börsenkreisen erwartet man eine Dividende von wieder 12 °/°. Der
Krupp-Avschlutz , der in Börsenkreisen schon vor einigen Tagen bekannt
war , vermochte die Tendenz nicht zu beeinflussen. Montanwerte lagenaber ruhiger , nur für Gelssnkirchenzeigte sich vorübergehend Interesse.
Deutsche Atlantische Telegraphen konnten 2V, gewinnen. Westeiegelnwaren um IV - erholt. Verkehrs- und Schisfahrtswertc lagen wenig ver¬
ändert. Renten lagen freundlich.

Tagesgeld erforderte 4 »/°.
Das Pfund

notierte heute 14,00 (14,OS) RM.
Berliner Produktenbörse vom 28 . Dezember

Die vorletzte Getreidebörse vor der Feiertagspause staud im Zeichen
geringster Unternehmungslust bei teilweise etwas nachgebendenPreisen,da die am Mittwoch begonnenen Deckungen für Berliner und Provinz-
rechnung schon seltener geworden waren , andererseits aber trotz gewisser
Transportschwierigkeiten zu Wasser und auch zu Lande immer noch
ausreichendes Angebot herauskam. Lieferungsweizen verlor anfangs
1 RM , der Roggen konnte sich fast behaupten. Die Umsätze im Prompt¬
geschäft werden weiter behindert durch den unrentablen Mehlverkauf,der seit gestern nachmittag nur beim Roggemnchl etwas besser gewor¬den ist , und den vollständig daniedcrliegenden Export. Am Hasermarktwar wieder größte Ruhe eingetreten. Die höheren Preise , die seit zwei
Tagen fast durchweg herausgeholt werden konnten, wurden nicht mehr
bewilligt. Gerste blieb ruhig.

s
Bremen, 23 . Dezember. Baumwolle. AmerikanischeBaumwolle,

middling, Universal-Siandard , 28 Millimeter staple, loko notierte heute
offiziell 6,90 Doll.-Cents (gegen 7,10 Doll.-Cents am 22 . Dez .) per lb.

Bremen, 23 . Dczbr. Getreidemarl t. Notierungen des Bremer
Vereins von Getreide-Importeuren E . V . Per Zentner pari unverzollt,
waggonfrei Bremen-Unterwcser, per Kassa loko , soweit nichts anderes
bemerkt. Weizen, Manitoba 1 4,60 . Gerste, deutsche 8,8S . Hafer, pomm.
Weitzhafcr, S2—53 Kg . 6,80 , Holsteiner 85— 56 Kg . 6,90 . Mais , La
Plata 9,20 verzollt. Tendenz: fest.

Köln, 23 . Dezember. Butter. Nach der amtlichen Notierung der
Kölner Warenbörse notierte heute Butter 1a 236 (zuletzt 242 ) NM.
2a 226 (232) RM je 100 Kg. Erzeugerpreis ab Verladestation ohne
Verpackung. Tendenz: ruhig.

*
Westerstede , 23 . Dezember. Schweinemarkt. Der Freitaginarkt

ließ in der Beschickung etwas nach . Auftrieb 115 Ferkel. Sechswochen-
serkcl kosteten 8 bis 10 RM . Marktverkauf: Besuch zufriedenstellend,
Handel flott , Markt wurde geräumt.

Delmenhorst, 23 . Dezember. Schweinemarkt. Der Auftrieb zum
heutigen Schweinemarkt betrug nur 452 Stück , war also nur sehr
gering. Die Tiere können so kurze Zeit vor dem Feste nicht mehr nachden großen Zentren zum Versand gebracht werden. Der Handel war
mittelmäßig, ein Usberstand verblieb nicht . Bezahlt wurden für Ferkel
im Alter von 6—7 Wochen 8—8 RM , für Ferkel im Alter von 8 bis
9 Wochen 9—11 RM , bei Kauf nach Gewicht 0,25 — 0,30 RM das Pfund
Lebendgewicht. Fette Tiere kosten bei einem Gewichte bis zu zwei
Zentnern 37—38 RM für den Zentner , schwerereTiere liegen höher.

seriwer vorse
Ablös.Schnidanlei
k>o. ohne Auslosu
6 °/»Hann.Bodkr.c-
6 °/« Hann . Ldkr.
Oldb. Slaakl . Kre
SV» Gpf. v . 25
6 °/- . S . 2
6 °/° . S . 4
6 °/. . S . 5
6 °/° . S . 1U
5V- V» Ligu.Sch.

Roggen

KuvsKvüevimgön

AEG.
LKU.
Bayr . Molor .-Wer
g . P . Bemberg . .
Berger Tiefbau .
Bergmann Eleltr.
Betl . Handelsges.
Bremer Vulkan .
Bremer Wolllämn
Chade .
Loimn.- u. Privarb.
Lonttn . - Caoutchonc
Loitt. Linoleum
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Deulsche B . u . Disk.
Deutiche Conti Gas
Deutsche Erdöl .
Deutiche Linoleum
Dresdner Bank .
Dvnaum Nobel .
Elekli. Lteierungsg.
Z . G. Farven . .
FeidmühlePapier
gelten K Guilleaume
Ford Mowr Co
VeUsnkirch . Bergw.
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Hapag .
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Hansa-Dampt . .
Harpener Bergbau
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Loeich Eisen . . .
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Körting Gebr, » » ,
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7v/si v/i n s 8 r m o n o j8

ttsrmsn uns noc !i von 6sr

fröklingLLorms — v/c>5 5IS

Einmal bssclisint - v/is 6is

^ rüszjokt5 -/^o6s 1 ? 33 aur-

ssksri v/ir6 - 6ar Tsigsn

Ilinsn ir> 6isLsn lagen

unsere äckauksnstsr

Mittwoch , den 28. Dezember , 8 Uhr abds.
Wiederholung der

zweiten muMolWen Feierltunde

D
Turnverein
vor dem HaarenLor

1 . Weibnachtstaa, abends 8 Uftr , imBcreinZIokai (G , Krückebcrg , Ofener Cb, ),
WeilWchtsseier her Frauen - und

Mönnerobteilung.
Turnen — Tan ; — Theater.

Hierzu wird herzlichst einaeladen.
Der Turnrat.

O
» ^

Var Csrckätt kür dssssrs v o m snIcon fstztio n unci

gute Stotts »> längs StroOs SO — kcks 6oststro6s

4KlUttt4K4^ 1 444
^ <" ^ 4 u

Äalübauz Llod
Inh . : Franz Trometer

Am 2. Weibnacktsseiertage ab 16 .00 Uhr

kroker feMsll
24 Uhr: Auto.

! l

ZaugewerkilhÄL Menbmg
Die Neubauten der Baugeschäfte M.

Oltmanns , Wahnbek , und H . Lübs , Leuch¬
tenburg, an der Schleusenstratze sind von
unserer Organisation weg . Zahlung unter¬
tariflicher Löhne (45 Pf . statt 88 Pf . die
Stunde ) gesperrt.

Der Vorstand.

KUSMkMS

» SrwÄLMZLMMMM
Olcisnkurg i. O., disus StroOs, luiius-
iAossn - ? icitr, gsgsnödsr Lots Xiings,
Islsptisn 4741

QroZgorcigsn, Vsrmisiung
log - unci dlocktbsrsitrekoff
Vsstsingsricktsts Wsricrtott

ßü! 8ckkt kszislllsil! gÜ8k öS8ll» !ktU>!S!t
vom Fachmann zu pachten gesucht. Kaution
und Sicherheit vorhanden. Offerten unter
H B 499 an die Geschäftsstelle dieses Blattes

keimsl -flerlammlung
lj68 krwtMMWN5 kivllo

am Donnerstag , dem 39. Dezember 1933,abends 61L Uhr, im Veremslokal.
Tagesordnung:

Rechnungsablage, Wahl des Gesamtvor¬standes, Festsetzung des Beitrags , Aende-
rung der Rennbedingungen, Verschiedenes.

Allseitiges Erscheinen erforderlich.
Der Vorstand.

Moordors
E MM - kMWMiü „KIN siii"

Altenhuntorf
feiert am 88. Dezember sein

39 . Stiftungsfest
mit nachfolgendem os - Ball . Anfang7 Uhr.

Hierzu laden freundlichst ein
Fr . Müller . Der Vorstand.

Zum

drögen

Käsen
Am 2. Weihnachtstag

- kVStI » « IZ »
verb. mit Tanneubaumseier

Erstklassige Hauskapelle. Anfang 4 Uhr

iLZWmer Krug
Am 2. Weihnachtstag

kroher Sali

Kriegerverein OldenSurg
vor dem Heiligengeisttor

Aelknachtzkeier
am 8. Weilmacktstage im „Lindenhof"

Beginn 6 Uhr nachmittags.
Kinderbescherung — Aufführungen

Tanz — Tombola — Preisschietzen
Gäste herrlich willkommen

Der Vorstand

K6§tMM vom . ZMMKM
Staustr . ö / Inh . H. Lübcke / Fernruf 4564

Am 1 . WeihnachtstagKonzert
11 .80 Uhr

8 fMZclwMMMott
^ ab ö Uhr
8 fZmiileokoorett

Alfred - Schmidt - Kapelle
Um geneigten Zuspruch bittet

H . Lübcke

Weihnachtsfeiern
WKWrlMsrliiriMlMü

iu Fischers
Parkhaus

M .M - u. stsütn -SIistilz.
1. Weihnachtstag

19,30 Uhr
-IMt - MillilM

am Mittwoch , dem
28. Dez , 20 Uhr.

MUMM
ULrrsra . _ îssies-

V iläo Tier -- >Z- - dt-dt-
/7ga--ri--u- kis-dereiwoäeU ^ «Mi,
ditärL -im.

„0!im5iellei Kilig"
Cor ! Lisd

I lim
Eintritt lrsi.

2. Weihnachtstag:
IHMiMkkeiei'

bei Pape am Wall.
Beginn 20 Uhr.

krsser lurn - unei 5porlversin Olelenburg
Am zweitenWeihnachtstageim „ Ziegelhof"

Ab 4 Uhr: AufführungenderKinderabteilungen
Ab 7 Uhr: Bühnen-Anfführungsnund Festball
Tanzband 50 Pfennig

^ m 1. Wsihnocktstog

MvMnSiMKIMillM
kins ? c>rtion Koffss mit Xpchsn ZO ?f.
4- m 2- Wsihnocdtstog

Vroyer residsll
^mfong 4 vkr

6?bas §sr-

slsks cllSStz
''?^LÄttsMEssrM̂ Ds ? 5MfZ-

mui) 61'sssl 2usommsriLst2ung
ssif», sonst ss nlckt vOll̂ ouLgsnoirt̂ Ls,
skrsvgt vvenigsl kiLr .v

Vskfüttsln -äis ciss ^ol^

ü? iEASr ZL5SMM»LjS^ U/V
kesLeken äirrck Uie

f. 3nüMtt5ckattl . renrfsIgki ?o5Lsn5chsst
s . o . m. b. ff., Oiclsadurg

uncl clis ihr ongsschiosssnsn Lsnosssnschoftsn

IsSLS sm SAzSIWLTsn
vbsrrougsn suek S >« skek von 6sn Vision
VvkLügsn unLsrvs gulsn LUsiwsiki 'LclLs
gegen eSngSMötmUekss ^atirrscl ! u . wieviel
diUigsr Lre es Islkrt kauten können (sdsn8o

dis ^mssckiinssl , 6ummi>sifSsi , Î Alimsn , pSäsIsn unc! allss /».näsf-s).
l<Lts !Qg 130 Mit nsusstsn prsiLliKtsn SN jsüsn JkstiS Mlö fssnko.
Siv .wsröen staunen . Kis^s !- iiksr V, !̂ i>>ion ^äslwsjöl -scjsr- gsüsfs t̂.

küelwsM -NeMer . SesMM -MLi 'WMKxg 32
pslir-f'sczdsu -t.tziZiungTfsriigksit pro WocllS 1000 LcisInsilZî sk'

I » « tel LrbMvSkkrrag
j 1. Wsilinsoklslsg IVIillsgssson 2 . Wsilinsohtst^

Xrsilbruhs mit Linlsgs , Xslbz,Ochssrisolnvsnesupps , fiosst-
dsstmitöuttsrbobosa , ^ asass-
crsms mit Lchlsgsstws

Sscisok 5!t4 I . S«
OchssriZahwsarmipps.gsfüIIIsr
pvisr ocl . t4sstgsns m . Lsilsris-
sslst uns ir . /Vpislmus , 4msnss-
orsms mit Lchisgsshas

Esäsok Kt4 8 .—

I<sv !s mit tsiri . gsm . Ssmiisg
Tiiiroasvcusmö - Lctiisgssiins ^

Esäsok fidl H.Fg
Xraitbrühs m . Dialogs , pouls ^ em .Spsrgsigsmllssu . gem . 2z >̂
Tiiroasnorsms m . LchisgLs ^ gEsäsek 5?t4

lnlisber Martin FanLeii o "I'elsplioo 2194

2 . V/skknocktrsogT:

mit i< c> n2Skt un <̂ IcmTsinlcigEn
Zpitrsrilsistvngsr , clsr ortirtirchsn Xännsns
Xorssriötlriung vdr
^ rifong 3ss Xorirsrtr 3 vdr

lischdsstsll vrigsn rschtrsitig srbstso

-Hs Praxis füi'

Velmüelüe»
OkSMS WGRMG

Krampfadergeschwüre,
kSlUS SttK . VLrLWLZlLttL kWk j

Salzfluß , geschwollene Beine,
Venen - « ud Adern - Entzündung , l

Deinflechte « behandelt
CLSlMW

A» AKMsZr lilüMbUM

Ä 'MllkM : UMM . 3—12, llZckm . L—Z L.
Untersuchung und Ansknnft kostenfrei!

Danksagungen
Freiwillige Danksagungen geheilter Patienten

Da mir obige Praxis noch von Bekannten sehr emp¬
fohlen wurde, ging ich mit meinem Beinleiden zu HerrnZedler in Behandlung.

Hatte an beiden Beinen in der Knöchelgegend sehr
! schmerzhafte Wunden. Schon nach den ersten Verbänden
ließen die Schmerzen nach , und ich konnte während der
Behandlung wieder meine Arbeit machen . Jetzt, nach
nur sechs Verbänden, bin ich vollständig geheilt und
möchte hierdurch Herrn Zedler für die so schnelle und
gute Heilung meinen herzlichen Dank aussprechen.

Frau Helene Barkemeyer. Nethen.
Ain linken Knöchel hatte ich eine große, schmerzhafte

, Wunde, die trotz aller Bemühungen nicht heilen wollte.
Da ich bereits 72 Jahre alt bin, glaubte ich auch nicht
mehr an eine Heilung. Ich erfuhr, daß in dem Institut

I für Beinleiden G. Zedler, Oldenburg i. Old. , viele , auch
j scheinbar aussichtslose Fälle Heilung gesunden hatten.
Daraufhin ging ich auch dort in Behandlung und habe
wirklich Hilfe und Heilung gefunden. Ich danke hiermit

I Frau Zedler und Sohn für die so vorsichtige und
! schmerzlose Behandlung, die ich jedem Beinleidendeu
1nur empfehlen kann.

Wwe. Marie Holschenmacher , Huntlosen.
Hierdurch spreche ich Herrn Zedler meinen Vesten

Dank für die Heilung meines sehr schlimmen Beines
aus . Das Bein war vom Fuß bis weit übers Knie Mt
nässender Flechte (Sälzslutz) bedeckt, war auch geschwollenund besonders oben stark entzündet. Trotz längerer
anderweitiger Behandlung wurde das Bein nicht besser.
Nach sieben Behandlungen bet Herrn Zedler ist mein
Leiden jetzt geheilt.

Ich sage deshalb Herrn Zedler nochmals meinen
besten Dank für die so schnelle und vor allem schmerzlose
Heilung und kann ihn nur allen Betnleidenden bestens
empfehlen.

Frau Stamer , Apen.
Hatte am rechten Knöchel eine sehr schmerzhafte

. Wunde, die mir in dem Institut für Beinleiden
Zedler, Oldenburg i . Old., in kurzer Zeit geheilt wurde.

Ich spreche Herrn Zedler hiermit meinen herzlichsten
j Dank ans und werde ihn gern weiterempsehlen.

Frau E . Kelling, Friedrichsfehn.
Seit einem halben Jahre hatte ich eine große Wunde

am Schienbein. Diese schmerzte so sehr , daß ich es gm
i nicht mehr ertragen konnte . Um von diesem Leiden
l endlich befreit zu werden, wandte ich mich an Fw"
>Zedler, Praxis für Beinleiden, Oldenburg i. Old., mm
! der ich schon sehr viel Gutes gehört hatte. Auch mir hm' Frau Zedler geholfen, wofür ich ihr sehr dankbar bin.

Nein Bein ist jetzt wieder heil, und ich bin alle Schmen
zen los.

! Ich kann daher jedem Beinkrankennur empfehlen , M
1vertrauensvoll an Frau Zedler zu wenden.

Frau Helene Schröder, Kayhausc» .

Auf Anfrage gebe gern weitere Referenzen.
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Aus uller Wett
Das Goldene Buch des Eiffelturms

In diesen Tagen wurde in Paris der hundertste Ge¬
burtstag Gustave Eisfels , des Erbauers des nach ihm be¬
nannten Turms , feierlich begangen. Bei dieser Gelegenheitwurde den Teilnehmern am Festbankett das Goldene Buch
gezeigt mit den Autogrammen der berühmten Persönlich¬
keiten , die jeweils den Turin bestiegen und ihren Namen in
das Buch eingetragen haben. Auf der ersten Seite des Buchesvermerkte Gustave Eissel eigenhändig,

'
daß Seine Königliche

Hoheit, der Prinz von Wales mW seine Familie als erste
Besucher den Turm bestiegen haben. Darunter sind die
Namenszüge des Prinzen von Wales , des späteren Königs
Eduard VII . , seines ältesten Sohnes , des Prinzen Georg
des heute regierenden Königs Georg V. . der Prinzessin
Viktoria und der Prinzessin Maude , der heutigen Königin
von Norwegen . Auf den folgenden Seiten des Goldenen
Buches sind Unterschriften vieler anderer erlauchter Persön¬
lichkeiten zu lesen , wie z . B . der weltberühmten Schau¬
spielerin Sara Bernard , Edisons , russischer Großfürsten und
österreichischer Erzherzoge, des Kaisers von Japan , vieler
Staatsmänner und Würdenträger aus aller Herren Länder.
Die Gesamtzahl der Besucher des Eiffelturms überstieg am
Jubiläumstage des Erbauers fünfzehn Millionen.

Der Schah verkauft seinen Thron
Man weiß , daß der Schah von Persien ein moderner

Mann ist , der keinerlei Bedenken trägt , einen bedeutsamen,
ihm notwendig erscheinendenSchritt zu unternehmen. Nun
berichten englische Zeitungen , daß sich der Schah von Persien
in Geldverlegenheit befinden soll , und man hört von gut
unterrichteter Seite , daß der Schah nichts weniger plant , als
die wertvollsten Stücke seines Kronschatzes zum Verkauf zu
bringen . Es handelt sich zunächst um den Thronsessel, dessen
Wert von Kunstsachverständigen auf etwa 100 Millionen
Mark geschätzt wird . Außerdem soll noch ein anderes Prunk¬
stück zum Verkauf gelangen, ein berühmter Globus , auf dem
die Länder mit Edelsteinen markiert sind . Wie verlautet , be¬
steht der Plan , den Verkauf dieser kostbaren Kunstschätze durch
ein sehr bekanntes Auktionshaus in London vornehmen zu
lassen.

Der Mann , der hingerichtet werden will
Frederik Joseph Powell leidet seit Jahren an einer

schweren Tuberkulose, so daß er bereits seit langen Zähren
seine Stellung aufgeben mußte . Da auch seine Frau schwer
herzleidend war und nichts verdienen konnte , lebte das Ehe¬
paar in den dürftigsten Verhältnissen. Trotzdem ertrugen sie
standhaft die bittere Not . Nur vor einem hatten sie Angst,
vor der endgültigen Trennung durch den Tod. Das Ehepaar
schloß eines Tages , einen merkwürdigen Vertrag. Beide
verpflichteten sich schriftlich , dem anderen in den Tod zu fol¬
gen . Wenn einer der beiden Patienten fühlen sollte,

' daß
seine letzte Stunde herannahte , so sollte er dies dem anderen
Mitteilen, damit sie gerneinsam in die Ewigkeit eingehen
könnten. Eines Tages fühlte sich die Frau besonders, elend,
und da ihre Herzbeschwerdenimmer stärker wurden , glaubte
sie , daß es nun soweit sei . Sie sagte also ihrem Mann Be¬

scheid, und dieser zögerte keinen Augenblick . Er drehte den
Gashahn auf, um gemeinsam mit seiner Frau zu sterben.
Aber das Schicksal wollte es anders . Nachbarn bemerkten
den Gasgeruch, drangen in die Wohnung und fanden das
Paar . Die Frau war bereits tot , aber der Mann atmete
noch , und so schaffte man ihn denn in ein Krankenhaus, wo
er auch wieder hergestelltwurde . Man stellte ihn vor Gericht
unter Mordanklage, da er seine Frau getötet hatte . Er gab
sich alle Mühe, den Gerichtshof zu provozieren, und so
empfing er denn mit Befriedigung das Todesurteil . Nun
ober ist ihm dieser Tage mitgeteilt worden, daß man an¬
läßlich des Weihnachtssestes das Todesurteil aufheben und
ihn zu einer Zuchthausstrafe begnadigen wolle. Gegen diese
Milderung kämpft der Alaun mit allen Mitteln , da er —
wie er sagt — den Vertrag mit seiner verstorbenen Frau
nicht brechen dürfe, sondern ihr ins Jenseits folgen müsse.
Der bedauernswerte Mann hat Eingaben an alle zuständi¬
gen Stellen gerichtet , in denen er dringend bittet, es bei dem
Todesurteil zu lassen.

Wieder eine Meldung von dem verschollenen Forscher
Fawcett

Wie „Havas" aus Santiago de Chile berichtet , soll
der argentinische Forschungsrersende Joss Cap Polo,
der gerade von einer Forschungsreise in das Innere Süd¬
amerikas zurückgekehrt ist, versichert haben, er habe den ver¬
mißten englischen Forscher Oberst Fawcett im Ama¬
zonas-Gebiet gesehen . Am 29 . Mai 1925 traf die letzte Nach¬
richt von Fawcett ein , als er sich anschickte, in das Urwald¬
gebiet des Matto Grosso einzudringen. Seitdem jagen
die Gerüchte einander, ohne daß es jemals gelang, sichere
Kunde von dem Schicksal der Expedition zn erlangen. Fm
September 1927 brachte ein Brasilianer aus dem Dschungel
die Nachricht mit , Fawcett lebe mit seinen Gefährten als
Farmer im Urwald . Commander DYottzog daraufhin mit
einer Hilfsexpedition aus , um den Oberst heimzubringen.
Sein Unternehmen scheiterte . Im April d . I . behauptete
dann der . Schweizer Raubtierjäger Ratti, daß Fawcett
von einem wilden Jndianerstamm festgehalten werde. Er
habe Fawcett gesehen und gesprochen . Und nun diese neue
Nachricht.

Tod einer weltberühmten Blindenfrermdin
Im Jahre 1907 wurde Fra » Matilda Ziegler in

Newyork durch die Erblindung ihres Adoptivsohnes auf das
Blindenwesen aufmerksam. Mit den reichen Mitteln , die ihr
zur Verfügung standen, begründete sie die Blindenzeitschrift
„Matilda Ziegler Magazine for the blind "

, die für die
Blindenschaft von Nordamerika und weit darüber hinaus
eine um so größere Bedeutung erlangte , als zur Zeit ihrer
Gründung erst wenige Zeitschriften für Blinde vorhanden
waren . Das Matilda -Ziegler-Magazin , das auf Grund einer
Stiftung van 500 0 00 Dollar mit 25 000 Dollar
Jahreszinsen rechnen konnte , wurde unentgeltlich an alle er¬
reichbaren Winden der VereinigtenStaaten und von Kanada,
ferner an viele Blinde in anderen Ländern , des englischen
Sprachgebietes versandt. Vielen Tausenden brachte die Zeit-

Nie Mtttehems dem Jenseits
Roman von HansSchnlze ,

18 . Fortsetzung ( Nachdruck verboten)
Er befand sich in eifriger Unterhaltung mit dem kleinen

Jnstizrat Haslinger , einem geschworenenJunggesellen und
anerkannten Moselweinsachverständigen, dessen knollige , wie
eine Tropfsteinhöhle zerklüftete Trinkernase unter der
riesigen Eulenbrille in dem Farbenspiel einer überreifen
Tomate glänzte.

Ein paar jüngere Herren am unteren Ende des Stamm¬
tisches waren Rotier fremd ; nach ihrem Gehaben und dem
akademischen Zuschnitt ihrer Gesichter wohl neu zugezogene
Aerzte und Anwälte.

In nachdenklichem Sinnen lehnte sich Rotier in seinen
Stuhl zurück . Wie lange war es schon her, seit er zum letzten¬
mal mit all diesen Herren am Stmmtisch zusammengesessen

Kine merkwürdige Lust überkam ihn plötzlich , als ein
Grabe Entstiegener auf einmal unter sie zw treten und
, bitten , ihn für ein Paar kurze Stunden wseder m chrer
: aufzunehmen , nur um zu ' ehen . wre die Sensatron

Eröffnung sie aus der behaglichen Stumpsheck aus-
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Stammtisch hatte man » nteldes d « ^ ter jetztkurz
ichmchemInteresse verfolgt, u,id als Rotier wtz

entschlossen auf die weißgraue Wolke von Zigarrenrauch zu¬
steuerte, die wie eine Rebelbank im Hochgebirgeüber den
schon stark rötlich angehauchten Köpfen lastete, erhob man
sich allerseits und Herr Direktor Brückner begrüßte den
fremdländischen Gast mit wohlabgewogener, liebenswürdi¬
ger Höflichkeit . Stühlerücken, Hackenklappen , undeutliches
Gemurmel von Titel und Namen. Dann wurde Rotier auf
den Ehrenplatz zwischen den Vorsitzendenund Staatsanwalt
Korn genötigt. Der Oberkellner präsentierte ihm mit ruhiger
Würde ein Glas Bowle und die Unterhaltung schwabbte
langsam wieder in ihr altes Bett zurück . — —

„ Wir haben eine sogenannte Herrenpartie gemacht !"
sagte Herr Direktor Brückner nach dem Austausch der ersten
gegenseitigen Höflichkeiten . „Und unser Ausflug in den
Stadtwald klingt hier in dieser Bowle aus , zu der die wun¬
dervolle Sommernacht ja auch geradezu herausgcfordert
hat !"

„Wie uns unser etwas geschwätziger Herbergsvater ver¬
raten hat , stehen Sie in Beziehungen zu unserm alten
Stammtischmitglied Herrn Rechtsanwalt Alsleben ? " schloß
er dann, sichtlich bestrebt, einen vermittelnden Gesprächsstoff
zu finden.

Rotier bejahte.
„Ich habe Herrn Or. Alsleben in seiner doppelten Eigen-

jaft als Anwalt und Inhaber der hiesigen Chemischen
(erke ausgesucht . Ich besitze selbst eine Filmfabrik in Los
ngeles und halte mich gegenwärtig in Patcntangelegen-
üten in Europa auf !"

Die Namen einiger berühmter Leinwandgrößen klängen
lf und die Herren rückten enger zusammen, um dem so im-
ammtet hereingeschneiten Amerikaner näher zu sein , der»
,s Filmparadies von Hollywood und seine bedeutendsten
ertreter und Vertreterinnen aus persönlichen, Verkehr ke¬
nnt waren . Auch Rotier trat allmählich mehr aus seiner
ifünglichen Zurückhaltung heraus ; er erzählte von seinen
eisen , die ihn durch die halbe Union geführt hatten , und
md mit seiner lebendigen Schilderung von Land und Leu-
n bald im Mittelpunkt des allgemeinen Interesses.

„Herr I) r. Alsleben wird es nachträglich sicher sehr be¬
inern, daß er gerade an diesem anregenden Abend in
lserem Kreise gefehlt hat ! " meinte der Direktor in einer
-inen Gcsprächspause. „Er ist sonst regelmäßiger Besucher
iserer wöchentlichen Zusammenkünfte!"

, Wie ich zufällig auf dem Gericht hörte, ist Alsleben
schäftlich nach Berlin gefahren!" warf der Oberstaats-
iwalt ein . „Er kennt ja keine Schonung seiner Person und
übt mit seiner Gesundheit geradezu Raubbau . Man kann
ss die Dauer nicht zweeu Herrn dienen, wie es uns unser
>rr Superintendent bestätigen wird . Die Leitung der
Wrik und die Verwaltung der großen Anwaltspraxrs
»ersteigen mit der Zeit doch die Leistungsfähigkeit cmes

'
Nicht zu vergessen die weitere große- Arbeitsbürdc , die

neuerdings noch als Stadwerordneten -Vorsteher auf sich
nommcuhat !" stimmte der geistliche Herr dem Vorredner

schrift Unterhaltung , Belehrung und Anregung . Nun ist
Frau M . Ziegler zur letzten Ruhe gegangen. Durch letzt¬
willige Erhöhung ihrer Stiftung um 200 000 Dollar
hat sie das Fortbestehen ihrer Zeitschrift und sich selbst den
Tank aller Blinden gesichert.

K
Freie Zeche — strafbar

Ein Gastwirt in Köln kam auf eine ebenso gute wie
neuartige Idee , um die Frequenz seines Lokals zu heben.
Er machte bekannt, daß er an jedem Tage demjenigen seiner
Gäste seinen Konsum nicht berechnen werde, der sich aus
einen bestimmtenStuhl setzen werde. Dieser Stuhl war stets
vor Geschäftseröffuung bezeichnet worden , so daß eine Kon¬
trolle möglich war . Diese Idee fand bei dem Publikum eins
sehr freundliche Aufnahme. Schnell sprach es sich herum , daß
unter günstigen Auspizien ein feines Mahl zu gewinnen sei,
und da heutzutage eine Mahlzeit immerhin schon ein be¬
gehrenswertes Objekt ist , so erfüllte sich die Absicht des Gast¬
wirtes ; die Frequenz seines Lokals hob sich ganz wesentlich.
Aber es gab Konkurrenten, denen dieser Vorteil nicht gefiel.
Und sie gingen zum Kadi und verlangten , daß man dem
Wirte diese Art der Propaganda verbieten solle ! Das Ge¬
richt überlegte lange . Dann zitierte man den Sünder vor
die Schranken. Hier gab er an , daß er diese Propaganda für
nicht verboten halte . Sie werde vielfach in ähnlicher Form
von Firmen gehandhabt , die zu ihren Waren Zugabeartikel
geben . Er gebe ein Mahl , das ausgelost werde. Gerade aber
die Auslosung sei verboten und strafbar , entschied das Ge¬
richt und verurteilte den Wirt zu fünfzig Mark Geldstrafe.

-H-
Ein blutiger Familienkrieg

Ein Streit , der unter Kindern beim Spiel auf der Straße
in Rodez, in der Nähe von Nizza, entstand, artete zu einer
regelrechten Straßen schlackt zwischen drei Familien,
aus , die für das allzu hitzige Temperament der Südländer
ein düsteres Zeugnis ablegt. Die Kinder, die zu einer portu¬
giesischen Familie Alvarez gehörten, begannen eine kleine
Prügelei mit den Kindern des Spaniers Fernandez . Kurz
darauf erschienen die Eltern dieser Kinder, mit Messern und
Beilen bewaffnet, der Spanier noch begleitet von einem
Schwager, und eine wahre Metzelei begann . Sie dauerte
kaum fünf Minuten , aber an ihrem Ende lagenderPor-
tugiese und s e i n e F r a u t o t am Boden, während der
Spanier mit seinem Schwager und drei Kindern schwer
verletzt von dem Krankenwagen davongebracht wurden.
Im Krankenhaus zeigte sich , daß ihre Verletzungen so schwer
waren , daß die Erwachsenen kaum mit dem Leben davon¬
kommen werden. Eins der Kinder hatte eine tiefe Beilwunde
an der Schulter , und ein Finger war ihm abgeschlagen.

Himalaja von Flugzeugen überquert
Eine englische Fliegerstaffel aus fünf Appa¬

raten hat während eines großen, sich auf Hunderte von
Meilen erstreckenden Fluges das Himalajagebirge überquert.
Mehrere Gipfel von 8000 Meter Höhe wurden
von den Fliegern , die mit Sauerstoffapparaten ausgerüstet
waren , umkreist . Es war ein kühnes Unternehmen, denn jede
Notlandung im Hochgebirgehätte den Tod zur Folge gehabt.
Die photographischeAusbeute dieser Flugexpedftion soll für
die Wissenschaft von großem Werte sein.

zu . Ein Glück , daß er hierfür wenigstens in seinemFamilien¬
leben Ersatz und Ausgleich findet. Ich habe selten eine so
liebenswürdige und in ihrem Wesen so vollkommen ausge¬
glichene Dame kennen gelernt wie die berühmt schöne Frau
Or. Alsleben !"

„Sie ist die Witwe seines Vorgängers in den Chemi¬
schen Werken ! " bemerkte er zn Rotier hinüber . „Alsleben
führte nach dessen Tode die Fabrik weiter und später auch
die Braut heim. Frau Or. Alsleben hat mir übrigens heut'
morgen mit ihrem Töchterchen einen Besuch gemacht , wie sie
das schon seit Jahren am Todestage ihres ersten Gatten zn
halten pflegt !"

„ Meine Herren !" rief er dann durch das Stimmen¬
gewirr des Stammtisches, „darf ich Sie vielleicht bitten , sich
ihre Gläser neu füllen zu lassen !"

Er hatte sich bei den letzten Worten von seinem Sitz er¬
hoben; in seinem langen schwarzen Rock wirkte er mit seiner
hohen, noch jugendlichenstraffen Erscheinung schlichtvornehm
und eindrucksvoll.

„Liebe Freunde "
, begann er darauf in seinem weich

modulierten Kanzelton. „Herr Direktor Brückner hat soeben
des Stifters dieser edlen Gottesgabe gedacht , die unserem
heutigen Zusammensein eine besondere Weihe gibt . Ich
möchte nun meinerseits Ihre Aufmerksamkeitauf ein paar
Minuten für ein anderes Mitglied unserer kleinen Gemein¬
schaft in Anspruch nehmen, das freilich schon lange die kühle
Erde bedeckt. Die meisten von Ihnen werden sich sicher noch
des furchtbaren Jnnimorgens entsinnen, da ein zuerst kaum
faßliches Gerücht unsere gute Stadt durcheilte, daß Herr
Fabrikbesitzer Rotier auf offener Landstraße in bestialischer
Weise ermordet und beraubt worden sei . Zum siebenten
Male jährt sich heut' dieser dunkle Tag und doch ist das An¬
denken jenes Mannes , der allen, die ihn kannten, ein Vor¬
bild von Ehrenhaftigkeit und ritterlicher Gesinnung war , in
uns noch lebendig wie einst . Meine Herren, wir ehren uns
selbst , wenn wir unseren Toten ehren. Ich glaube daher,
Ihnen allen aus dem Herzen zu sprechen , wenn ich Sie auf¬
sordere, unserem lieben Heimgegangenen Freunde Walter
Rotier in stillem Gedenkendies Glas zu weihen ! " — —

Ein feierliches Schweigen folgte. Der Fittich des Todes
schattete unsichtbar über der kleinen Tafelrunde . Dann ließen
sich die Herren in . besinnlichem.Ernst wieder auf ihre Plätze
nieder, und auch Rotier tat mechanisch das Gleiche.

Mit leeren Augen sah er auf das Glas , aus dem er so¬
eben auf seinen eigenen Tod getrunken hatte , und ein be-
kennerhafter Drang wuchs plötzlich wieder in ihm auf , es
diesen ahnungslosen , vertrauenden Männern laut ins Ge¬
sicht zu schreien , daß er ja noch gar nicht tot war , daß er wie
ein nnentdeckter Verbrecher mitten unter ihnen weilte. Eine
dunkle Empfindung webte in ihm, daß das Schicksal in dieser
Nacht mit seiner Abrechnung noch nicht - zu Ende war , daß es
den letzten vernichtenden Streich bis zum Schluffe aufgespart
hatte und mit einer schmerzlichen Regung fast wollüstiger
Selbstquälerci wünschte er auf einmal den Kelch der Ver¬
dammnis hent' - bis zur Neige zu leeren.

(Fortsetzung folgt.)



Weihnachts -Kreuzworträtsel
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Die Wörter deveuien: Waagrecht : 1 . Was Speisen sein
Müssen , 4. Musikinstrument, 5. Frauenname , 6 . biblische
Person, 7 . ägyptische Gottheit. 8. biblische Person, 10.
nordisches Wild, 11 . weiblicher Name.

Senkrecht : 1. Ruhestätte, 2 . Tochter des Zeus, 3 . soviel
atte sauber, 4. Name verschiedener Kalifen, S. großes Was¬
serbecken in Hamburg, 7 . Haustier , 9. rumänische Münze.
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Weihnachten im Försterbans
Wo bleibt der Weihnachtsmann?
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Weihnachts-Rösselsprung
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Weihnachts-Rebus
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Weihnachtswunsch
Der Völler . . . . . unter

der strahlenden . . . . . . möge
er durch die . der Ver¬
hältnisse sich bald verwirk¬
lichen . Die fehlenden Wörter
sind Waag - und senkrecht in
die nebenstehende Figur ein¬
zurücken.

Auslösung zum Silbenrätsel
1. Darmkatarrh . 2 . Elbrus . 3 . Ravaillac , 4. Words-

worth, 5 . Iwanow . 6 . Rakete, 7 . Konditorei, 8. Lebens¬
versicherung , 9 . Jmpfarzt , 10 . China, 11 . Honolulu , 12.
Duroc. 13 . Jkonograph. 14 . Saratow , 15 . Krinoline , 16.
Revolution , 17 . Enterhaken. 18 . Trikolore, 19 . Epikureer.
20 . Murmeltier , 21 . Emme . 22 . Niemandsland , 23 . Son¬
nenblume, 24. Cannstatt . - Spruch lautet : Der wirklich
diskrete Mensch schweigt auch , wenn er redet.

Auslösung zum Kreuzworträtsel
Waagrecht; 1. Igel , 4 . Mars . 8 . Seil , 9 . Erich , 10.

Ars , 12 . Ana, 13 . Not , 16 . Zitat , 18 . Lot, 21 . Rat.
23. Aar . 24 . Ural . 25 . Paul , 26 . Gold, 27 . Esse.

Senkrecht : 1 . Isar , 2 . Gera, 3 . Eis , 5- Ara , 6 . Ring,
7. Schaf, 11 - Motor, 13 . Nil , 14 . Tat , 16 . Krug, 17 . Karo.
19 . Maus , 20 . Erle . 22 . Tal . 23 . Aas.

Auslösung zum Gitterrätsel
Senkrecht : 1. Malaria , 2 . Falsett, 3 . Libelle.
Waagrecht: 4 . Mazarin , 5. Falster, 6 . Pistole.

Auflösung zum ZaNeuproblem
L 1

r 7
Auslösung zum Anagramm
Burgname — Bumerang

Auflösung zum SPrtzenrätsel
Baden — Elias — Regel — China — Hagen — Truhe

— Eiger — Stier — Gabel — Arosa — Degen — Erato —>
Neger. „Berchtesgaden" .

Auflösung zum Rösselsprung
Willkommen, ihr lieben Gäste,
Um Geld gibt man euch daS Beite
Wollt ihr aber borgen.
So kommt übermorgen,
Denn beut' ist der Tag,
Daß der Wirt nicht borgen, mag.

Schach
Aufgabe Nr. 99 von W . A. Shinkman, Grand Rapids

Schwarz: Ls4 , Val , 515 , «7 (4)

it. b. s . <!. e. t . g. b.
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Weiß : X58 , 552 , 1M3,5 «J , 814, a7, 56 , o5 , 64, e3 (11)
Matt in zwei Zügen

*
Ausgabe Nr . 100 (Urdruck) von Emil Maes , Oldenburg

Schwarz : Lo4 , 1,58, o5 , s6, §6, 54 (6)

». V. <1. A. n
Weiß : XZ2, 562 , 5e5 , 814, 55 , o2 , 53 (7)

Matt in drei Zügen
Die 75. Aufgabe, die wir vom Verfasser veröffentlichen

Spanische Partie
Gespielt 1888 im Turnier zu Leipzig

Weiß : F . Riemann st Schwarz : MinSwitz
1 . s2- s4, s7—sS ; 2 . 881—13, 858—06 ; 3 . 1-11—55,

8k8—16 ; 4. o—o , 816Xs4 ; 5 . 62—64, 518—s7 ; 6 . 64—65,
8s4—66 ; 7 . 851—o3 , 866X55 ; 8 . 8o3X55, s5—«4 ( richtig
n7—a6 ; der Textzug überläßt dem Anziehenden zuviel
Terrainfreiheit ) ; 9 . 813 —62 , s7—a6 ; 10 . 855—o3, c-4—s3
(besser sofort 8s5 ) ; 11 . 862—s4 ! (mit Recht opfert Weiß
einen Bauern im Interesse des Angriffs ; die Entwicklung
des schwarzenDamenflügels wird durch das folgende 65 —66
gänzlich lahmgelegt) , s3X12st ; 12 . 511X12, 8<V—«5 ; 13.
65—66 , o7X66 (den Vorzug verdiente 5X66 , um 14.
8X66 st , °7X66 ; 15 . 865 mit 15 . . . . o— o ; 16 . 5s3 , 55 zu
beantworten ) ; 14 - 8o3—65 , o—o ; 15 . 5o1—s3, 17—15
(Schw. kann die Partie nicht mehr retten ; falls 15 . . . .
8c4 , so z. B . 16 . 564, 55 ; 17 . 8616 st , LIr8 ; 18 . 555 , 56;
19 . 8X6 ? und gewinnt) ; 16 . 5s3 —56 ^ 568 —s8 ; 17 . 865—o7,

Os8—Z6 ; 18 . 8o7Xa8 , 15X«4 ; 19 . 561 —65 1- , 8s5—-17
( etwas besser wäre X58 ) ; 20 . 5s1 —11 , 5 §6—06 ; 21.
8n8—o7 , Ös6—§6 ; 22 . 565 —e4 , 5«7—54 ; 23 . §2—83,
66 —65 ; 24 . 8o7X65, 5 §6—06 ( es folgt nun ein hübscher
Schluß) ; 25 . 512X17 !, 518X17 ; 26 . 865—o7 st , 554Xs7;
27 . 5o4X17 's , XZ8—58 ; 28 . 517 —18 's nebst Matt im
nächsten Zuge . Wir bringen die vorstehende elegante, der
„ Deutschen Schachzeitung" entnommene Partie zum An¬
denken an den verstorbenen Altmeister, der der Turnier¬
praxis fett Jahrzehnten entsagt hatte.

LiebeFrauAkkermann!
Konnten Sie d'r woll durchkommen an 'n goldenen Sonn-

I tag hier inne Stadt ? Kinner nee , was war das 'n Vollheit,
schlimmer bald wie in 'n Kramermarkt, un waS wurde doch
auch gekauft trotz all die Rederei von kein Geld un schlechte
Zeiten un so d 'r was her! Wir hier inne Stadt sehen uns son
goldnen Sonntag ja mehr ans die wie sagt man Vogelspeck-
pertife an, bloß wer nu die ganze Woche in'n Dienst is , der
muß ja schon an solchen verkaufsfreien Sonntag kaufen , sonst
aber, wer Zeit hat inne Woche, der soll die annern Leute lieber
nich da manken kommen , das is für ihn selbst besser, weil er
inne Woche mit Ruhe einkaufen kann , un auch für die Ver¬
käufer un das Publikum, das man blos an'n Sonntag ein-
kanfen kann.

Mit die Vollheit un den Zustrom aus die Umgegend , das
is aber nich allein hier in Ollnborg so schlimm gewesen , denn
das wird von allenthalben her geschrieben . In Berlin sollen
ja auffallend viel Verlobungsringe gekauft sein . Ob das nu
auch so inne Zeit liegt, von wegen die Ankurbelung vonne
Wirtschaft in die vielen Siedelungen, die ja auch nich recht was
sind für Einspänners ? Viele heiraten ja auch als Arbeitslose
un schlagen sich dann so gemeinsam arbeitslos durch . Vielleicht
hungert's sich zu zweien äuch noch etwas leichter als allein.

Das is ja nu einmal 'n wunnerliche Zeit, un das Wnn-
nern verlernt man so bei kleinen . Aber das is auch 'n gebe¬
freudige Zeit, das merkt man nu wieder bei die Wallbäume.
Wenn das so weitergeht mit all die Stiftungen , denn haben
wir bald schon genug, un unser Wall wird diesen Sommer
denn nich so kahl daherstehen . Ueberhaupt sind die Bürger-
Vereine nu ja mächtig da über aus , daß unser Ollnborg wieder
so'n bischen zurecht kommt mit Anlagen un Ruhe-Bänke un
Wegeverbefferungen. So wollen se in Ollnborg-Süd nu dies
Jahr auch wieder 20 neue Ruhebänke anschaffen , un der neue
Spielplatz nn die Zuwegung dahin, das kommt nu auch inne
Reihe. Ebenso haben sie 's sich in'n Bürgerberein-Nord ja viel
Geld kosten lassen , den Friedrich-August-Platz, bei die Kaser¬
nen nn in die Bürgerbüschewieder Ordnung zu schaffen , wie
überhaupt die ganzen Bürgervereine recht rührig sind un viel
dazu beitragen, daß Ollnborg wieder vorkriegsähnlich wird.

Inne Schleutzenstraße un inne Kanalstratze sind se nu da¬
bei un legen große Röhren für die Kabels für die Ueberland-
zentrale, denn da kommen nu die großen Masten weg , un die
Leitung wird unterirdisch, was auch ja man gut is , denn die
ollen großen Stehimwege verschandeln ja überall die Straßen
un die Landschaft . Bei dies wunnerbar schöne Wetter kommen
se da inne Schlensenstraßenu gut voran mit die Bauerei , un
ein Haus is sogar schon bewohnt, einige sollen woll schon
bald bezogen werden. Putzig sieht das nu ja aus , wenn man
da abends mal vorbei geht , daß die Leute da bei die Petroleum¬
lampe sitzen, denn elektrisch Licht gibts da noch nich, weil se
noch nich recht wissen , ob nu die Stadt oder der Staat die An¬
lage machen muß. Das is doch die reinste Büsumerei! So ähn¬
lich solls auch woll mit die Kanalisatschon sein , un wenn die
Arbeiten nu nick, bald gemacht werden, denn kann das da diesen
Winter 4a noch nette Zustände abgeben.

Tscha , was sich das doch ummer um die Zuständigkeit
hännelt ! Anne Rüderstraße, wo die alten Torfschuppen stan¬
den , sollen nu auch ja Hausplätze verkauft werden. Aber da
sind se sich auch noch nich über einig, wen da nu das Land
gehört, den Staat , die Stadt oder das Wafferbauamt. Na, sie

Lösung der Ausgabe Nr . 97 (im Schaubild muß aus a8
eine schwarze Dame stehen) : 1 . 513 —15 . — Nr . 98:
64—65 , XX51 ; 2. 553 —s3 st , LXa3 ; 3 . 5g1—o5 G . —
1 . . . . LI-S ; 2 . 854—06 , bel. ; 3 . 553 —63 oder 53 G . —
1 . . . . a4—n3 ; 2 . 553 st , X55 ; 3 . 854—o6stß . — 1 . . . .
n.6—a5 ; 2 . 5s3 , X55 ; 3 . Ds3—« 5 Ist . — Die Aufgaben
Nr . 95 und 96 wurden gelöst von Adolf Rathsrt , Heinz
Grabenkamp , Friedr . Pump , G . L. , E . M . und A. B .,
Oldenburg , S . Heeren, Osternburg , Herm. Bussen, Löningen»
Hans Meyer , Annenheide.

wollen's d'r jawoll ers auf ankommen lassen un verkaufen die
Plätze nu drauf los.

Wegen den Schweinemarkt da solls nu woll noch was
geben , denn nu wollen die vom Nordend auch nich schlechter
sein als die von 'n Süden , un die meinen nu , daß der Markt
nu nach 'n Pferdemarktplatz hermüßie, denn da hätten se ihr
sowieso all die Märkte weggenommen. Tscha , ich mein, darum
hätten wir doch auch jetzt den Zentralviehhof ! Un wie is das
denn mit die schönen Düste un das Viehseuchengesetz ? Der
Pferdemarktplatz is doch auch nach meine Ansicht inne Stadt.
Sie sollen mal sehen , nächstens kommen se von ' n Eversten
auch noch un wollen den Schweinemarkt bei ihren Rathaus
haben. Vielleicht entdecken die vom Haarentorviertel auch , daß
sie den Schweinemarkt recht gut da haben könnten. Ja , denn
können sie 'n man teilen, daß se alle zufrieden sind.

Mit das Wetter nu diese letzte Woche vor Weihnachten, da
können wir nu doch woll dicke mit zufrieden sein. Meinen Sie
nich auch ? Einen Morgen wie 'n annern geht die Sonne
seiterrot auf , daß man unwillkürlich jedes Mal an das alte
Nikolauslied denken mutz , wo es heißt:

„Kiek is , Wat is de Himmel rot!
Dat sund de Engels , de backt dat Brot,
De backt den Wihnachtsmann sin Stuten
For all de ltttjen Lectersnuien —

-Lir abends denn sackt die Sonne meist wieder als son
große rote Kugel bei Hundsmühlen hinter die Bäume.

Die Kinner hätten nu ja inne Ferjen gern 'n bischen mehr
Frost, daß se Schlittschuh laufen könnten , un Schnee , daß se
sich in Schneeballschlachten austoben un Schlitten fahren
könnten , aber da liegt uns Großen, außer die Kohlenhändlers,
nich viel an, denn Schnee un Eis , das bedeutet gleich Mehr¬
ausgaben für Feuerung un denn schlechte Wege , Schnee¬
schuppen , nasse Füße , Erkältungen un all sone schöne Dinge,
die inan gern entbehrt. Hoffentlich bleibt nu auch Weihnachten
über schönes Wetter. Son kleines Schneeschauer , das wär ja
ganz schön , damit es weihnachtlicher aussieht un damit all die
neuen Wintersachen auch angezogen werden können . Aber das
kann man nu ja all nich so haben, als man sichs wünscht , Wenns
äuch Weihnachtenis , wo das Wünschen ja manchmal was ein-
bringt.

Heute is nu endlich Weihnachtsabend, un die Kinner
können nu mit Recht singen:

„Heute, Kinner , wirds was geben.
Heute werden wir uns freuen !"

Was sind se nu heute doch auch ungeduldig, un was hat
man d'r mit zu tun , daß man se beruhigt!

Für die Großen un besonners für die Hausfrauen gibts
noch viel zu tun . Den Baum hat der Heiligchrist ja nu fertig
inne beste Stube stehen , da hatte er gestern abend noch bis
12 Uhr an zu tun , un die Puppen hat er all frisch zurecht ge¬
macht , soweit es nich ganz neue gab , nn die sitzen nu all mit
blanke offene Augen in 'n Sopfa nn kucken verwunnert in den
grünen Baum , wo so viel bunte Dinge in hängen. Was wollen
die nu ers heute Abend für Augen machen , wenn die Lichter
brennen! Un nu ers die Kinner ! Och ja, Kinner, die gehören
dabei, wenn der Baum brennt, sonst is es doch nich recht was.
Lassen Sic sich nu den Weihnachtsklaben man gut schmecken
nn verderben Sie sich mit die Weihnachtsgans nich den Magen,
un denn man fröhliche Weihnachten!

Womit ich verbleibe Ihre Anntsen Wies » äs.

VlmÄee-Me



Ehre sei Gott in der Höhe!

Ds «n Äteteßi Zevirunef (Zeäsrr^en Mm WeiftnAe/rtskest
von ^ ssreä Wien

Dein Reich komme : Die zweite Bitte aus dem Gebet
des Herrin Am Schluß des Vaterunsers ist dann in Zu¬
sammenfassungund Beglaubigung sämtlicheraus das Himm¬
lische wie auf das Irdische gerichteten Bitten noch einmal
vom Reich die Rede: Denn dein ist das Reich.

Das Reich : das Kernstück unseres Glaubens , das Ziel,
zu den : hin wir leben. Auch sonst spielt das Reich in der
Heiligen Schrift eine bedeutsame Rolle. Immer wieder, im
Wen wie im Wuen Testament, hören wir von ihm, in

'
den

verschiedenartigsten Abwandlungen wird
der Gedanke des Reiches erörtert.

Dein Reich komme : das war die
Sehnsucht des Volkes Israel , das der Herr
verstoßen hatte . Von diesem Reich singen
die Psalmen , sagen in Verkündigung der
Noiwende die Propheten . Immer mäch¬
tiger schwillt der Chor dieser Sehnsucht
an , je näher das Kommen ist . Bis dann
zur Heiligen Nacht das unerhörte Ver¬
langen seine erhörte Erfüllung findet.

Doch der das Reich bringt , ist anders,
als man ihn sich erwartet hat , anders , als
man ihn dachte . Ein König sollte er sein,
der den Thron Davids besteigen und das
Reich Israel in einstiger Macht und Herr¬
lichkeit anfrichten werde. Der starke Held
aber , den sich die Sehnsucht erträumte,
liegt , ein schwaches , hilfloses Kind, ganz
Mensch, der Sohn irdischer Eltern aus Heu
und auf Stroh , bei Tieren in einer Krippe.

Nein, das war nicht der Friedefürst,,
von dem die jahrhundertelange Hoffnung
des Volkes sprach. Wir verstehenes, wenn
in der Folge Johannes der Täufer , der
ihm den Weg bereitet hat , an diesen Un¬
scheinbaren , der lehrend und wirkend die
Lande durchzieht, die zweifelnde Frage
richtet: , ,Bist du , der da kommensoll, oder
sollen wir eines andern warten ? " Wir
verstehen noch mehr nach seinem schmach¬
vollen Ende am Kreuzesstamm die müde,
verzagte Resignation der nach Emmaus
wandernden Jünger : . . . Ueb er antwortet
zur Verdammnis des Tods und gekreu¬
zigt. „Wir aber hofften, er sollte Israel
erlösen ." Der Bringer des Reiches ge¬
storben , die Hoffnung dahin . Das Licht,
das eine kurze Weile über der Welt ge¬
leuchtet hat , ist erloschen . Finsternis deckt
die Erde und Dunkel die Völker — dunkler
noch als vorhin.

Was mit der Weihnacht begann, endet
mit Golgatha . — Ist es wirklich an dem?
Nein , erst jetzt hebt das Reich an zu wir¬
ken . Weiter und größer , als jene gedacht,
die von ihm nichts anderes als die Wie¬
dererrichtung der Herrschaft Israel bloß
erwartet haben . Kein irdisches Reich , umschlossen von der

Endlichkeit irdischer Grenzen: Seine Macht reicht viel weiser,
als die enge Vernunft menschlich denkender Menschen es sich
gewünscht und in allen lockenden Farben der Phantasie auv-
gemalt hat . War diese ganz kühn , so verflieg sie sich zu der

Eine gemeinsam: der Wille und Wunsch nach einem neuen,
besseren Reich , von dem man eine andere, gerechtere staat¬
liche , eine den Ausgleich bringende Weltordnung sich er¬
wartet.

Das Reich Gottes , das Christus erfleht, um das zu
bitten er die , die . ihm Nachfolgen wollen, lehrte, hat mit sol¬
cher irdischen Vollkommenheit nichts zu schaffen . „ Mein
Reich ist nicht von dieser Welt ! " — Das sind des Heilands
eigene , nicht umzudeutende, klar bezeichnende Worte.

Es ist ein Stern erschienen
in stiller , heil'ger Nacht,
da ist ein heimlich Blühen
an jedem Baum erwacht.

M ist ein Kern erse/n 'enen
Ans fernen Himmelsweiten
kam in die Erdenwelt
ein Traum, von Seligkeiten
umstrahlt und lichterhellt.

ein weltensremdes Glück,
in jedes Erdenleben
und jegliches Geschick.

was einst der Stern gebracht,
und leuchtet tröstlich nieder
heut ' aus der Weihenacht.

Joh . Behnken

orstellung eines Imperiums , das etwa dem römischen ^:er glittmitweichem Schweben , Der kündet neu uns wieder,
Weltreich vergleichbar sein könnte . Run aber : nicht einmal
der ganze Erdkreis ist seine Grenze, — cs umfaßt rmt der
Erde das All.

Reichsgründung in der Heiligen Nacht : m c >-

schienen . . . Reichsgründung auf dem Hügel von Golgatha,
euch zu versühnen. lieber beidem: Freue dich, Christenheit.
Beides ein Weg und ein Ziel, Eingang und Ende.

.
n

über beidem das ewige Lichi der barmherzigen Gowcsftebc,
der Gnade. In der Christnacht Wird das Gebet der Men-
schen erhört : Dein Reich komme . Auf Golgatha geht es
um mehr: um die Gewährung der Heilan d s b i t t c. ^ e:

Erlösungsplan ist aus der Sphäre des Irdischen m die dev

Ueberrrdischen eingetresen. .
Um was geht es uns heilte ? — In einer Zeit, r ,

wieder Finsternis über der Erde liegt und Duntel die ^
^

deckt . — nicht anders wie unmittelbar vor Erschemm dev
Herrn , braust wie damals ein Sturm der Sehnsucht über
die . Erde — nach dem Kommen des „Reiches , das man
erharrt. Allenthalben , wohin Wir hören, ist Wieder wi

Mist die , Rede von seinem Nahen. Die Vorstellung dev

Reiches ist freilich mannigfaltig und sehr verschieden . B
den einen gewinnt es als eine dem christlichen G m

Id » »- »« sch . » '
1,

' ans der
_ politische Form:

dieses auch anders , rein historisch
evangelischer Auffassung geläufiges Gedankengut " Uv

Offenbarung Johannis an . — Andere shrrchr - S
holitisth , vom kommenden Reich einer das P tzK
Erden verwirklichenden Internationale . Heiden, 1

ÜAedenartig und gegensätzlich zu einander ste st « u

Welches Reich meint er denn? — Wir brauchen nicht
lange zu suchen . Lukas l7 steht ausdrücklich geschrieben,
gleichfalls ein Wort des Herrn : „Das Reich Gottes kommt
nicht mit äußerlichen Gebärden" — das heißt : es kommt
nicht in einer paradiesischenSelbstvollendung der Welt. „Das
Reich Gottes ist inwendig in euch.

" Nicht draußen müßt
ihr es suchen , sondern es in euch selber errichten.

Nun spricht allerdings die Offenbarung Johannis im
1t . Kapitel noch von einem andern künftigen Reich . „Es sind
die Reiche der Welt unseres Herrn und seines Christus wor¬
den "

, so steht dort verheißen, „und er wird regieren von
Ewigkeit zu Ewigkeit."

Hier scheinen mithin zwei Auffassungenvom Gottesreich
einander zu widerstreiten. — In Wirklichkeit aber besteht
kein Widerspruch. Sie ergänzen vielmehr einander, in¬
dem das „inwendig in euch" die Voraussetzung für die,
geistig gedachte , weltliche Herrschaft des Gottesreiches —
aber erst nach der Wiederkunft Christi bedeutet.

Wann diese Wiederkunft kommen wird , wissen wir nicht
zu sagen . Manche meinen, die apokalyptischem Zeichen der
Zeit deuteten aus sein baldiges Nahen. Andere sehen die

Erfüllung des göttlichen Heilsplans in einer noch fernen
Weite. Mag auch die Sehnsucht nach Gottes Reich größer
und größer werden mit dem Voranschreiten einer sichtbar
der Ernte entgegenreifenden Zeit, — die Einsicht in diese
letzte Erfüllung ist menschlichem Fassungsvermögen ver¬
wehrt , die Festlegung einer bestimmten Frist , wann die
Reiche der Welt des Herrn und des von ihm wieder ge¬
sandten Christus sein werden, ist uns nicht gegeben.

Wohl wird in der Heiligen Schrift das Kommen des
Reichs in nahe Aussicht gestellt . Das nicht
etwa nur an einer einzigen Stelle , sondern
zu wiederholten Malen . Und nicht bloß
die ersten Christen, sondern viele der War¬
tenden aller Zeiten haben gemeint, diese
Verheißung wörtlich nehmen zu dürfen.
Unter ihnen ein Luther , der das Gottes¬
reich schauende Reformator , dem dessen
unmittelbares Kommen derart fühlbar
und. wirklich war , daß er bisweilen , im
festen Glauben , die Stunde sei da, an das
Fenster trat und hinauf in den Himmel
sah , ob denn der Herr noch nicht käme ? —
Können auch wir dahin gelangen, das
Kommen des Reiches zu schauen und zu
erleben, wie er es sah?

Vielleicht weist das uns den richtigen
Weg, was einer gelegentlich ausgesnhrt
hat : „Die baldige Erwartung der ersten
Christen, nach dem Maß unserer mensch¬
lichen Zeitrechnung gemessen , ist nicht in
Erfüllung gegangen . . . Aber der Gott,
der nichts versagt, ohne etwas Anderes,
Besseres, Herrlicheres zu gewähren, hat
auch seiner Gläubigen nicht vergessen ; er
hat ihnen ein Kommen Jesu vor die Augen
gestellt , das nicht einmal nur geschieht an
dem Ende aller Tage , sondern das immer
wieder geschieht , heute und Morgen und
übermorgen, ein Kommen im Geist und
in der Klarheit, ein Kommen mit Kraft
aus der Höhe. "

Verstehen wir das Kommen des
Reiches so , dann ist die Weihnacht uns
nah . Weihnacht ist immer und überall , wo
wir selbst in uns Weihnacht machen , wo
sich Gottes Reich inwendig in uns be-

. reitet . Dieses Reich kann in uns kom¬
men, — mehr noch : es mu ß in uns kom¬
men, wenn sich das Einswerden mit dem
Gebet und Willen des Herrn , unseres Hei¬
lands : Dein Reich komme ! — in und an
uns vollzogen hat.

Gottes Herrschaft in uns — in dem
Einzelnen: das ist die Vorbedingung für
seine Herrschaft über die Reiche der Erde,
das Reich der Welt. In uns , in dir und
in mir ist der Keim für des Gottesreiches

Wachsen und Werden. Daß es am Wachsen ist , lehrt die
Geschichte der Völker, indem heute kein Reich der Erde der
Durchdringung mit der Saat des Gottesreichs mehr ver¬
schlossen ist ; das letzte Land, das sich bis dahin unzugänglich
verhielt, — Tibet hat seine Pforten dem Evangelium geöffnet.

Dein Reich komme . . . So gehen wir in die Weihnacht
des Herrn . So stehen wir vor dem Kind in Bethlehems
Krippe. Nicht in Erwartung „äußerlicher Gebärden"

, son¬
dern die Blicke „inwendig in uns " gerichtet. Denn das allein
ist entscheidend wichtig — für dich und für mich : daß das
Wunder der Weihnacht Wirklichkeit in uns werde. Das
wunderbare Wunder der Gottesliebe : Welt war verloren —
Christ ist geboren, das das ewige Wort von der uns ver¬
heißenen Versöhnung zwischen Gott und dem Menschen
spricht . Von hier aus fällt Licht in jede — ja , auch in
deine und meine Finsternis.

Dein Reich komme ! Weihnacht des Herrn ist heute. Ist
Weihnachtin uns ? — Dann ist das Reich da.

ME
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Von
Ralph Urban

Dämmerung senkte sich aus die Stadt , die Straßenbeleuch¬
tung flammte auf , und grell begannen die Bogen der Licht¬
reklamen zu sprühen . Menschen , die über den Sorgensalten
Feiertagsstimmung trugen , eilten froh nach Hause oder
stauten sich in den Läden . Es war der Weihnachtsabend.

Den Mantelkragen hochgeschlagen , schritt Fritz Ungrad
an den fröhlichen Leuten vorbei , ziellos und müde . Manch¬
mal blieb er vor einem der Schaufenster stehen , ließ seinen
Blich über alle die Herrlichkeiten wandern und ging weiter,
ohne etwas gesehen zu haben . . ^

Seine Gedanken weilten ganz wo anders : bet der Frau,
die in der gleichen Stadt wohnte und seinen Namen trug.
Vor einem Jahr noch träumte er in stillen Stunden einen
glücklichen Traum . Glücklich , weil er damals dis Ueber-
zeugung hatte , die Liebe seiner Frau zu erringen — der
fremden , stolzen Frau.

Er lernte Maria auf einer Geselligkeit kennen , verliebte
sich in sie und bat sie bald darauf , seine Frau zu werden . Sie
sah dem stattlichen Wanne mit rätselhaftem Blick in die
Augen und sagte Ja . Es war nicht Liebe , was sie bewog,
die Seine zu werden , sondern Vernunft . Daraus machte sie
ihm gegenüber auch kein Geheimnis ; sie schlug ihm die Ehe
als Interessengemeinschaft vor . Beide standen sie im Er¬
werbsleben : der Mann als leitender Angestellter , sie als
Teilhaberin eines erweiterungsfähigen Geschäfts.

Trotz aller kühlen Berechnung aber war Maria doch nur
ein Weib . Und weil sie es war , ein vom Leben schwer ent¬
täuschter Mensch mit wundem Herzen , tat sie kalt und stolz.
Vielleicht würde auch sie in der Ehe vergessen und glücklich
werden mit dem Mann , der sie liebte , wie man nur eine
Frau liebt , Davon sprach sie aber zu Fritz Ungrad noch
nicht . Sie sagte es ihm erst , als sie schon einige Monate ver¬
heiratet und Freunde waren , zu einer Zeit , da sich ihre Seele
dem Mann an ihrer Seite zuzuneigen begann und es ihr
schwer fiel , ein Geheimnis in sich zu bewahren.

Besser , sie hätte geschwiegen , denn mit dem Tag wurde
Fritz Ungrad seltsam ernst und still . Man konnte es ihm
ansehen , wie schwer er diesen Schlag verwand . Hatte er bis¬
her gehasst , die Liebe seiner Frau zu erringen , so begann er
nun daran zu verzweifeln , da er wußte , daß ihr Herz in
hoffnungsloser Hingabe einem andern gehörte.

Es kommt selten ein Schlag des Schicksals allein , und
da die Kurve im Lebensrhyjhmus Fritz Ungrads gerade
abwärts ging , fand er eines Morgens auf dem Schreibtisch
seines Büros den blauen Brief , der alle Tragik unseres zer¬
rütteten Wirtschaftslebens spiegelt , indem er Abbau bedeutet.
Mit diesem Fetzen Papier fielen alle Schlösser der Zukunft
zusammen und begruben auch das Selbstvertrauen des
Mannes , Was wollte er jetzt noch von dieser Frau , der er
ein Fremder war ? Mit Jahresende würde er aus der Straße
stehen . Sollte er da noch weiter um die Liebe seiner Frau
betteln und sich zugleich von ihr erhalten lassen?

Als er damals heimkam , verschwieg er das Unglück , das
ihn betroffen batte . Mit dem verzweifelten Stolz des Mannes,
der die letzte Brücke hinter sich abbricht , sagte er Maria , daß
es keinen Zweck hätte weiter fremd nebeneinander zu leben,
er gebe sie frei . Am nächsten Tag ging er dorthin , von wo er
gekommen war . in sein Junggesellenheim . Zum Abschied
reichten sie einander die Hände . Maria sagte nichts ; sie konnte
verstehen , daß der Mann die Geduld verlor . Nur Staunen
verriet ihr Blick , vielleicht auch Enttäuschung . -

Vor zwei Monaten geschah dies , und nun war Weih¬
nachten . Fritz Ungrad irrte umher und wußte nicht , was
beginnen . Wäre nur dieser Abend vorüber ! Es wurde stiller
in den Straßen » vor den Geschäften ließ man die Rolläden
herab . Er ging nach Hause.

„Es war schon zweimal eine Dame da "
, begrüßte die

Vermieterin ihn , als er in sein bescheidenes Zimmer treten
Wollte . „ Sie hinterließ sür Sie diesen Brief .

"

Fritz Ungrad erkannte sofort die SLriftzüge seiner Frau
und riß mit zitternden Händen den Umschlag aus . Maria bat
ihn sofort zu ihr zu kommen . Als er die Zeilen gelesen hatte,
durchströmte ihn ein warmes Glücksgefühl , wie er es lange
nicht mehr gekannt hatte . Mit Sorgfalt kleidete er sich um.
Dann ging er . Er kam bei einem Blumenladen vorbei , der
noch geöffnet war , und erstand einen Korb weißer Rosen.
Damit begab er sich nach seinem ehemaligen Heim.

Das Mädchen nahm ihm Hut und Mantel ab und ge¬
leitete ihn in den Salon . Als Maria ihm gegenübertrat , stieg
eine sanfte Röte von ihrem Halsausschnitt bis hinaus zu dem
goldblonden Haar . „Ich danke dir , daß du gekomemn bist "

,
sagte sie.

Tann saßen sie an festlich geschmückter Tafel einander
gegenüber , sprachen von belanglosen Dingen und hatten da¬
bei glänzende Augen . Wärme lag in dem Raum und ging
von der strahlenden Frau aus . Vom Weihnachtsbaum am
Tischchen in der Ecke wehte manchmal Taunenlust herüber.

Aufmerksam betrachtete Fritz Ungrad die Züge seiner
schönen Frau ; ihm schien , als sei etwas Neues darin zu
lesen : Weichheit , Mütterlichkeit . Auch sie hielt ihren Blick

Von
Waldemar Bonsels

Da hat man mich nun gebeten , über das schönste Wsih-
nachtserlebnis der Kindheit eine kurze Erzählung zu schreiben,
und während ich mir die Erlebnisse dieser Hellen und glück¬
lichen Stunden der Vergangenheit durch den Sinn gehen lasse,
wird mir deutlich , daß alles sich mehr und mehr zu einer
lichten Atmosphäre vereinigt , in der die Einzelheiten beinahe
bedeutungslos werden . Nur eines weiß ich zuversichtlich:
um keinen Takt schlägt das kleine Herz , das um diese
Stunde groß und weit wird , und das erfahrene Herz , das um
diese Stunde jung wird , anders als die Herzen einst vor
dem Stallicht der Hirten schlugen . Das holde Wunder
unseres Glaubens ist vom Wandel der Zeiten nicht um seinen
alten , tiefen Inhalt gebracht worden , nicht um den Schein
der Freude.

Freude — du altes , liebes Wort ! Wer es zu sagen und
zu hören versteht , dem klingt es über das Trümmerfeld der
tausendfachen Tagesbegrisse hin wie eine Glocke von unaus¬
sprechlicher Reinheit . In diesem Klang wird das mildeste
Licht zum mächtigsten , der zarteste Gedanke königlich , das ver¬
borgenste Gefühl zum Thron der Güte , Die Wundertat dieses
Worts ruht in der Macht , alle Dinge und Gaben ihres er¬
rechenbaren Wertes zu entkleiden und den Schimmer der
freundlichen Gesinnung wie eine Gloriole auch um das Nich¬
tige zu legen , dem Vergänglichen die unsterbliche Seele ein-
zutzauchen , und sei es nur für den Augenblick , in dem dieses
Vergängliche von einer liebenden Hand in eine nehmende
wandert.

Was wußten wir von diesem Licht,
als wir in ilim nach schritten:
da wir sein Herz und Angesicht,
im Freudenrausch erlitten.
Erinnerung , mach dis Seels still!
Nur einmal noch, nur heute:
so klingt , was ich am liebsten will
im dunklen Nachtgeläute.

° Das Wort ist arm , dts Zeit ist laut,
es ist mir nicht gelungen . . . .
Und doch und doch vleibtt mir vertraut,
was einst so rein geklungen.

Ueber allem Unnennbaren fort bleibt mir jedoch ein
kleines Erlebnis , das sich in der Heimatstadt zutrug , unver¬
geßlich in der Erinnerung haften , wie sich denn oft das Ge¬
wichtigste am Nichtigen entzündet und in ihm fortbesteht.
Aus dem Weihnachtsmarkt meiner Kindheit , der unter den
Fenstern des Elternhauses stattfand , war dicht an Unserer
Eingangstreppe ein Zeltdach aufgeschlagen , nicht größer als
ein Familienregenschirm . Es brannte darunter in der Abend-

Von Oskar Kraeft , Wilhelmshaven
Die wunderlichste Weihnacht meines Lebens , zugleich

aber auch die schönste seit meiner Kindheit , habe ich aus See,
mitten im Atlantik , erlebt . . .

Ach, was weiß dis Landratte von der Einsamkeit des
Weltmeers und von der Verlassenheit stundenlanger Nacht¬
wachen , in denen das Heimweh in der Brust brennt!

So war es an diesem Heiligabend , und es gab keinen an
Bord , den nicht das gleiche Verlangen quälte . Wir waren
nach Rio de Janeiro unterwegs , das wir , unserer Order ge¬
mäß , etwa eine Woche vor dem Fest anlaufen sollten , Jeden¬
falls glaubten wir , daß unser wackerer 6kM -Tonnen -Dampser
„Cerovado " die Reise bis dahin schaffen würde . Aber etwa
aus der Höhe von Pernambueo hatten wir so schwere und
langanhaltende Stürme mit Gegenwind , daß wir nicht ein¬
mal mehr zum Fest eintreffen konnten . Frühmorgens am
Heiligabend lagen wir noch westlich der Trinidad -Inseln,
also gut 600 Seemeilen von Rio entfernt . Es war noch immer
schweres Wetter mit grober See , die uns in der Nacht vorher
eines der Rettungsboote zerschlagen hatte.

Wir waren verzweifelt , — nicht etwa wegen des Sturms,
sondern weil wir das Weihnachtsfest gegen alle Erwartung
aus See verleben mußten , und zwar ohne einen WeihnachtZ-
bomn , denn wir hatten keinen mitgenommen , da wir aus
der Ausreise überzeugt waren , das Fest bei Bekannten und
Landsleuten in Rio feiern zu können . Das war nun vorbei,
kein Gedanke daran , am Heiligabend unter einem strahlen¬
den Lichterbaum zu sitzen . Je näher das Fest rückte , desto
stiller wurden wir , und am Heiligabend ergriff uns eine
Niedergeschlagenheit , die kaum zu ertragen war.

„In zwei Stunden "
, sagte Kapitän Torsten , als ich zur

Ablösung aus die Brücke kam , „wird meine Frau daheim
die Lichter anzünden und die Kinder rufen . "

Brandes , der Erste Offizier , nickte : „Ja , und in Rio
wartet die Weihnachtspost ."

Ich war Zweiter Offizier , hatte schon an die zehn Jahre
gefahren und mich gewiß an die vielen Schattenseiten der
christlichen Seefahrt gewöhnt . Aber in diesem Augenblick be¬
fiel mich eine so starke Sehnsucht nach dem Zuhause , daß ich
hätte heulen mögen wie der Schiffsjunge , der seit einer
Stunde mit rotverweinten Augen beim Koch in der Kombüse
hockte . „Hätten wir wenigstens einen Weihnachtsbaum ! "

hatte er geklagt.
In dieser Stimmung zwischen Bedrücktheit und Ver¬

zweiflung übernahm ich die Wache . Aber der Erste Offizier

ging nicht , und ich fragte ihn auch nicht nach dem Grund,
denn ich wußte , daß er es nicht tat , weil er sich vor der Ein¬
samkeit seiner Kammer fürchtete.

Wir standen , das Gesicht gegen die salznassen Brücken¬
fenster gepreßt , und blickten über die See , die ein Chaos
wandernder Wafferhügel war . Aus tief jagenden Wolken
pfiff und heulte noch immer der Sturm , aber man spürte,
daß seine Kraft gebrochen war . In der letzten Woche hatten
wir den Wind in Orkanstärke gehabt , und das Meer , zu
zügelloser Wut gepeitscht , hatte einem kochenden Hexenkessel
geglichen . Jetzt stieg das Barometer zusehends , aber für uns
stieg es zu spät.

„Wenn es weiter ahslaut "
, begann Kapitän Torsten nach

einer Weile . . . Aber er konnte den Satz nicht zu Ende
sprechen . Plötzlich , jäh aus der Finsternis geschossen , der
flammende Schein einer Rakete , sekundenlang schimmernd,
dann rasch erloschen , als hätte der Himmel sie eingefangen.
Wir hoben instinktiv die Nachtgläser an die Augen , ohne
einen Gedanken fassen zu können . Aber ehe noch jemand
etwas feststellen konnte , flackerte es zum zweitenmal aus . In
hohem Bogen sauste das Geflimmer durch die stürmende Luft,
blieb einen Augenblick stehen und schoß dann jählings in die
Tiefe.

„Notsignal — — l"
Ich weiß nicht , ob jemand das Wort ausgesprochen

hatte , aber wir dachten es alle , und es wirkte aus uns wie
ein Erschrecken , das die ^ eigenen Sorgen und Kümmernisse
vergessen ließ . Wir stürzten nach draußen in die Brückennoü
und spähten über die See , bis Brandes an Steuerbord vor¬
aus die Masten eines vor Topp und Takel lenzenden Drei¬
masters entdeckte.

Wir ließen sofort den Kurs ändern und die Freiwache
purren , um ein Boot aussetzen zu können , während wir mit
gespannten Nerven immer wieder nach dem Segler aus¬
spähten . Er war nicht weit ab , Wind und See trieben ihn
uns entgegen . Vorsichtig näherten wir uns , hielten uns in
einiger Entfernung auf gleicher Höhe und versuchten aus-
znmachen , was auf der Bark geschehen war ? Aber es war
nicht viel festzustellen , die Takelage war böse mitgenommen,
es schien , als hätte das Schiff starke Schlagseite.

„ Sollen wir ein Boot aussetzen ? " fragte Brandes , „Ich
fürchte , daß es an der Bordwand zerschlagen wird , noch ehe
es zu Wasser ist . Wir wollen noch etwas warten . Aber

auf sein Gesicht gerichtet und bemerkte bekümmert die scharfen
Linien darin . Sie stand auf und entzündete die Lichter M
Weihnachtsbaum . Es wurde so still im Raum , daß man das
leise Knistern der Tannennadeln und -zweige hörte . Pj°
heilige Nacht kam mit ihrem Frieden herein und spann ihre
silbernen Fäden.

Mit schimmernden Augen starrte Maria in die FlämW-
chen , ihr Mann hatte schwer das Haupt in die Hände gestützt
So tapfer er sich hielt , er konnte es nicht verhindern , daß ein
leises Stöhnen sich seiner Brust entrang . In diesem Augen¬
blick wandte Maria langsam den Kopf und kam zu ihm her¬
über . Mit weicher Hand strich sie über sein Haar und sagte-
„Metb ' Wieder bei mir . "

Der Mann starrte sie fassungslos an , „Ich kamt nichts"
würgte er hervor , „ ich hin ghgebaut --- brotlos .

"
Maria verschloß ihm mit ihren Lippen den Mund . „Du

Lieber , was macht das aus , wenn du nur bei mir bleibst . Es
wird sich schon etwas finden , und was ich verdiene , reicht für
uns Heide , zur Not sogar sür drei . . . Denn ich — " sie stockte
und schloß glücklich lächelnd die Augen . Dann beugte sie st»
tief zu dem Manne herab und flüsterte : „Denn ich werde
Mutter !"

dämmerung eine wild zischende Lampe , dicht über dem GeM
des Verkäufers , und der Tauschnee leckte durch bas an-
gewärmte Segeltuch . Der Händler pries seine Ware mit so
Mildherziger Überzeugungskraft an , daß es ihm nach meiner
Meinung kein Bühnenkünstler und kein Bolksredner hätte
gloichtun könne, :. Er trug einen weißgrauen Bollbart und
einen langen , blauen Mantel und verkaufte eine gram
Wurzel , von der große Mengen in einem ungeordnete»
Haufen vor ihm auf einem Holzhrett lagen . Diese Wurzel
war ein Heilmittel gegen Melancholie und Zahnschmerzen,
sie verbannte böse Geister und löste das Hühnerauge , sie war
gut gegen Magenschmerzen und Ohrenreißen , auch hals sie,
zerrieben mit Wasser geschluckt , gegen den Liebeskummer.

Wie ich ihm glaubte ! Besonders , wenn es ihm gelang,
das Läuten der Kirchenglocken zu übertönen . Der Duft ans
einer Bonbon - Gießerei nebenan stärkte meine Andacht W
zur Erhabenheit . Nach beendeter Anpreisung schlug der Me
eine Wurzel in einen Papierfetzen , hoch aus der geschwun¬
genen Hand , als erlegte er einen Panther mit der Faust , und
reichte sie ins Publikum.

Ich schrieb diese Wurzel SN erster Stelle aus meinen
Wunschzettel . All meine Hoffnung wqrcherte in die Wunder¬
welt des Heils , die sich mit solchem Besitz eröffnen sollte . M
ich unter dem Schaukelpferd , im Kuchmtellsr und schließlich
am Christbaum danach gesucht habe ! Ich glanbe heute noch
an diese Wurzel . Sie hatte einen lateinischen Namen . Zch
finde sie bestimmt eines Tages wieder.

„ Hast du denn Liebeskummer ? " fragte mich meine
Mutter , als ich ihr erzählte , was mich so sehnsüchtig bewegte,
und was die Wurzel an Wunderkräften barg . Ich sah ihr
gutes Gesicht im Glanz der Kerzen , im stlbergrünen , glitzern¬
den Rahmen des Baums . Dis milde Vorsicht des Gewähren -,
die Sorge , meine Hoffnung zu trüben , den Willen , alles gut¬
zumachen . Und plötzlich traf mich tief aus diesem Angesicht
der Mutter ein erster unvergeßlicher Medsrschein der ewigen
Mächte , die dieses Fest heiligen.

Im Krippenvettchsn o holde Zeit,
Die wieder sich naht aus sanft klingende » Schwingenl -
Etn Kind neue Hoffnung für alle will bringen.
Horch , kleine Engel und Vögelchen singen:
Weihenacht ist heut!
Komm , wir setzen uns sehr nah Herrn —
Ich und du.
Latz «ns nicht reden , laß in die Stille uns treiben,
Sieh , man muß es erst lernen , richtig zu lauschen,
Dumpfheit und Qual gegen Glauben zu tauschen.
Latz uns sehr nah bet dem Krippelein bleiben!

Rose Biere

schließlich - es Hilst wohl nichts , wir müssen es wenigstens
versuchen ."

Indessen suchten wir weiter See und Schiss ah . Da ent¬
deckten wir plötzlich , daß man drüben in die Boote gegangen
war . Zwei große Gigs kämpften sich durch den Sturm ; mg»
mußte Eile gehabt haben , hie Bark zu verlassen . JedesMl,
wenn eines der Boote hinter einem Wogenbsrg verschwand,
stockte uns der Herzschlag.

Kapitän Torsten manövrierte die „Cerovado " so, daß
wir die Boote in Lee nehmen mußten , dann ließ er Oel über
Bord gießen , um die See zu beruhigen . Es gelang , und als
eins halbe Stunde später beide Boote längsseit lagen , war
es nicht allzu schwer , sie in den Davits hochzuheißen . Kaum
hatten die letzten Geretteten das Deck betreten , als jemand
nach dem Segler wies , den wir im Eifer der Arbeit vergessen
hatten . Er hatte die Masten geneigt , dann hob sich der Butz,
und das grüne Steuerbordlicht leuchtete noch einmal über
Gischt und Schaum . Im nächsten Augenblick war nichts mehr
zu sehen , die deutsche Dreimastbark »Lphigenie " war ver¬
sunken . . .

Ich übernahm meinen Törn auf der Brücke , während
Brandes sich um das Wohl der Schiffbrüchigen kümmerte.
Die gesamte Besatzung war gerettet . Diese Gewißheit maM
uns froh und verscheuchte alle Enttäuschung der letzten Tatze-

Es war kaum eine Stunde später , als Brandes wieder
erschien . „So , mein Lieber, " sagte er und lächelte seltsam,
„nun gehen Sie man unter Deck, in einer halben Stunde
können Sie mich wieder ablösen . " ,

Ich sah meinen Kameraden verständnislos an , aber im
ging . Und dann erlebte ich das Wunder dieser Weihnacht
daß in der Messe ein Tannenbaum stand und in hM >»

Lichterglanz strahlte . Ein wenig zerzaust sah er aus , und er

hatte keinen anderen Schmuck als ein paar ungefüge , KE
Tälgkerzen . Aber es war doch ein Weihnachtsbaum , ein As
Heimat , das in diesem Augenblick alle Seligkeit der 8M
in sich schloß . Ich glaube , mir wurden die Augen feucht,
Kapitän Torsten ein Gebet sprach und dann alle , die Ge-
retteten und die Freiwache , das Lied von der „Heilige»
Nackt " sangen . . . .

Und der uns dieses Wunder erleben ließ , war vm

Schiffsjunge von der „Iphigenie "
, der trotz aller Not an de»

Ehnstbaum aus der Heimat gedacht hatte . Es war ihm >m

möglich gewesen daraus zu verzichten , und da hatte er W
aus dem Kabelgatt des Schiffs hervorgeholt und mit t»
Boot genommen . Wir feierten Weihnacht aus See , mitten w
Atlan . ik ; aber wir feierten das Fest , als wären wir
Hause



1 9 ,oc)

DSS LMVSMO
Von

Julius Havcmmm
Wie übereincindergestapelte Kisten und Kasten wuchsendie altersgrauen Giebelhäuser der kleinen Stadt aus engstemRaum übereinander empor, Das Abendlich « blendete rötlichüber den Schnee. An der Stadtmauer stoben lautlos Raben

aus wie schreckhafte Ahnungen der Rächt. Dann fielen weiße
Flocken von den Dachpfannen.

Gleich neben dem plumpen Turm der Stadtmauerklemmte sich ein hohes, schmalesHaus zwischen umfangreichealtersschiefe Gebäude. Aus einem seiner Giebelfenster, durch
schneeweiße Gardinen blickend , beobachtete eine Frau zwei
junge Menschen, die Hand in Hand durch den Schnee ge¬wandert kamen. Die beiden drunten hatten es nicht eilig.Sie schwatzten und lachten , schwenkten die meinander-
geschlungenenHände oder schneeballten dazwischen , Es war
ein harmloses Treiben ohne Absicht . Waren die beiden doch
noch halbe Kinder.

Trotzdem schärften sich die Ginne der Frau am Fensterbei diesem Miteinander . Es war , als ziehe sich alles in Zeit
und Raum , was diese beiden Kinder betraf. i„ ihrer Seele
zusammen. Giß hatte sie nebeneinander auswachse » sehen ans
der Seit heraus , da sie mit nackten Füßen ihren Weg zurSchule trotteten . Sie sah sie hinwegkommen über de» Tag
der Konfirmation , diesen von frommem Ernst erfüllten Tag,
an dem sie stumm und scheu lächelnd beieinander Zuflucht
gesucht hatten , etwas steif , etwas ungelenk gegenüber der
neuen Wett . Friederike zahlte nun fünfzehn Jahre. Und so
kam es , Hatz die Mutter mit geschärften Sinnen und einer
gespannten Seele hinausspähte.

Die Glocken der alten Kirche läuteten ununterbrochen.
Fromme , liebe FeierMnge . Es war Weihnachtsabend.

, . Jom Treppensteigenhörbarer atmend, trat Friederike inhie kleine Stube . Sie brachte die Frische des Winters undder Jugend rn ihren Kleidern mit . Durch die silberseineDämmerung , die schon nahe den Fenstern alle Gegenständeuberschleierte, blinkten ihre Augen noch den Hellen Ueberrmtt.
„Hans kommt also nachher heraus ! " sagte sie hastig.

Die Mutter nickte ans ihre Näharbeit nieder. Die hagere,ferne Hand zog regsam die Fäden , wobei der Goldreif amFinger blinkte.
„Mutter , du verdirbst dir die Augen. " Das junge Ge¬

schöpf hockte sich neben sie aus einen Schemel. Pie Fraurichtete einen prüfenden Blick in ihre klaren Augen, die schonWieder mit einem Ausdruck unschuldvoller Verwunderungdem Licht zugewandt waren . Aber waren die Pupillen auch
w kmit geöffnet, daß die Augen ganz schwarz erschienen , sofühlte die Mutter doch , daß sie eine andere Art Erleuchtung
suchten als die durch die spärlichen letzten Strahlen des
Tages - Die Augen schienen mehr zu lauschen als zu sehen.

Ganz still war es im Zimmer und draußen in der Welt.Nur diese Zwei Menschen lebten und waren aller DingeSeele. Eintönig tackte die Uhr. In dem Kachelofen beganndas Teewasserleise zu singen, und in der Dunkelheit um ihnherum trieb ein mattes rotes Flackerlicht aus dem Eisenblechdes Fußbodens ein lautloses Spiel.
„Mutter ! Hans tritt im März aus dem Geschäft ausund geht Anfang April zur See , Von Stettin aus . Siebzehn

ist er ."
,
Das Schweigen bekam feinere Ohren. — Nach einerWeile ließ Friederike ihre Gedanken wieder laut werden:

„Mutter ! — Warum gehen eigentlich die Frauen nicht mit
auf die See ? Ich meine auf den großen Schiffen."

„Wieso interessiert dich das ? — Wegen Hans ? " Eine
Weiche, bange Zärtlichkeit durchzitterte die Frage.

„Ach — wegen Hans ? Nein, ich meine nur so ! " Frie¬
derike erhob sich schnell „Du , Muttchen, ich muß noch die
Lichte auf den Baum stecken. " Sie hastetehinüber ins Neben¬
zimmer. Die Frau horchte ihr nach , Sie hörte sie drinnen ein
Weihnachtslied summen. --- Soweit war es also . ,,

Die Mutter legte dis Näharbeit auf das Tischchen und
blickte hinaus ins dämmrige Land. Dis Spinnwebschleier
sanken schneller und dichter herab, legten sich über die Land¬
schaft mit den starren befenhasten Alleebäumen, auf die
Hügelwellen und ließen die Wälder am Horizont nur nochwie einen blaugrauen Dunststrich erscheinen . Hier und da
glomm ein Licht aus, in der Ferne zwinkernd und matt , in
der Nähe blank mit spitzen Strahlen . Oben war alles Ge¬
wölk . Poch ein winziges Sternlein blinkte, wie angeblasen,
durch eine Lücke. Der Schneewind klappertein den blechernen
Dachrinnen, man hörte das Krächzen der alten Wetterfahneam nahen Stadttorturm und das ferne, seine Klingel» der
Schlitten, die wie graue Schatten durch die weite, weiße
Landschaftflogen. Zur Rechten schob die Stadt einen Flügel
Vor . Die Gpitzdächsr der Giebelhäuser stiegen düster ms
Wvlkengrau empor und überschatteten tiefe dunkle Nischen.

VGA»
Er stand im Wald, in herbem Moose
Und ward von Sonne und von Wettern satt.
Er sehnte sich ins Grenzenlose.
Da kam die Uzt , Zy fuhr er in die Gtqdt.

Doch plötzlich fingen feilte Neste
Sich sacht in einem Kinderblick,
Und jählings schwanden für ihn alle Gäste,
Und selbst die LLände traten still Wkjlck.

Er stand mit goldnem Aust auf weißer Decke
Und war der Schönste in dem engen Raum,
Das Lied der Menschen tönte aus der Ecke
Und lobte ihn: „S Tannenbaum."

Es sah ihn an mit lächelnd yff' ilßm Munde
Und mit verzaubertemGesicht.
Es liebte ihn in dieser frohen Stunde.
Sehr zart. Sehr fromm, berauscht von so viel Licht.

Sein Leib war reich besteckt mit Lichtern,
Ihm lagen Sterne tn dem grünen Haar,
Doch fchien's , daß rings von den Gesichtern
Er sehr bedrückt und einsam war.

Und er bekam des Kindes Herz zu lesen,
Daß er für ewig dort zu Hmise war.
Da schenkte er sein ganzes Wesen.
Die Kerzen glänzten wunderbar,

Kurt Heyniüe

LS« Ms*
Von Willibald Omankowfli

twas muß mit Andrea geschehen . Sie steht zwar noch
Morgen pünktlich im Sprechzimmer und hat Vaters

rares Handwerkszeug, die Messer und Zangen , dre
m und Nadeln musterhaft in Ordnung , ist ihm Mansch-
rd zuverlässig, wie immer, zur Hand, «ber rs ist Angst
Mür die alte Andrea. Der Samtatsrat steht das schon
^ er hört auch zuweilen ein schweres Atmen, das nach
en klingt, und schaut dann über die Bnlle zu ihr hm-
Nach dem letzten Patienten sagt err „Komm doch mal

Unükbü!"
>er Satitätsrat sitzt in dem breiten StahlssW« rd halt
ops gesenkt . Er steht nur einen langen, weißen Mantel,
dem ein Stücklein seidener Fußgelenke »nt einem Paar
lblanker Lackschuhe hervorlugen. Dann erhebt er den
M dem Gesicht seiner Tochter Andrea. ? chE und etwas
ütig schaut es aus und zeigt so wenig Neigung, sich
chließen . daß dem Vater die Lust zum Fragen vergeht,
beiden. Vater und Tochter , ist es klar : es muß etwas
ndrea geschehen!
lud es geschieht wirklich etwas mit Andrea- Sie wnd
er Hauptstadt fort zu Tante Martha ani " .
msten faüren Andrea freut sich sehr daraus. Da r ege
-lder und Wälder sicher schon lies ich ^ nee Ed gute,
heMenschen sind da. die von ihr nchts ZF " wollen.
'
km du, ' -. »°ch

«m « --»«

>m z ««°
lft aus , und die Freude zündet in chlen ^ gen

^un
ien an , davon das Gesteht ganz uberhell tUuch
ncht mehr schlappmachen And ea . r ^ si sch Z ^ w
ch vergessen und dich verhärten. Armer "

Ne Andrea es sich gewünscht und halbent es . Der Schneesrellich fIilt noch , ^
saust Andrea über ^ie itlankgefore . Schjyarz-
ste dann hetmkommt, gibt es herrlich , 6 . hindertmit Buttel. Und Onkel Hugo ist da. der uw ^

lustige Dinge für sie ausdenkt, der seine Bauernsorgen aus
Urlaub geschickt hat und wieder lacht wie in den besten
Zeiten. Das ganz? Haus ist jung und fröhlich geworden!

Go geht es fast vier Wochen , da kommt ein Brief an für
Andrea. Was ist das für ein Brief ? Andrea hat danach
nichts zu Mittag gegessen und sitzt nun , wie sie sagt, mit
Kopfschmerzen auf ihrem Zimmer. Robert hat sie wieder,
Md diesmal sehr eindringlich, gebeten, ihm zu glauben, daß
die Spielerei mit Lissh Prehn viel zu belanglos und lächer¬
lich gewesen sei , als daß er sich deswegen vor ihr zu recht-
fertigen brauchte; sie solle nun endlich Frieden Vit ihm
machen und zu Weihnachtenseine Frau werden.

Za ! Ja ! Za ! jubelt Andreas Herz . Aber nachher
schreibt ihre Hand « in hartes Nein, und ihr Gesicht steht,
Während sie das schreibt , wirklich so aus , als ob das ihr
Ernst sei.

Tante Martha sieht sich die ganz verstörte Andrea zwei
Tage an , dann ist es ihr zu viel. Sie ist nicht aus dem
weichen Holz ihrer Schwester , sie nimmt Andrea gründlich
ins Gebet, und die erzählt der Tante , wie alles gekommen
ist. Da stellt sich Tante Wartha — o , das ist eine ganz
Gerissene ! ---- vollkommenaus Andreas Seite : „Recht hast du,
laß ihn laufen ; ein Mädel wie du bekommt jeden Tag ein
Dutzend Männer !"

Aber . Andrea will gar nicht jeden Tag ein Dutzend
Männer , sie will nur einen einzigen haben, und der Brief,
den sie Robert schrieb , liegt ihr so auf der Seele, daß sie
unbedingt sofort nach Hause muß. Tante Martha ist sehr be¬
leidigt : „Und an Onkel Hugo denkst du gar nicht dabei, und
daß du ihm das Weihnachtsfest damit zunichte machst , wo er
sich so auf dich gefreut hat. " Das sieht Andrea auch wieder
ein ; Onkel Hugo tut sie das nie und »immer an . — —

Um Heiligen Abend ist tm Gutshaus Hochbetrieb . Im
Hof singen die Kinder Weihnachtslieder. Zweistimmig zur
Ziehharmonika. Wie hübsch und heimisch das klingt ! Sie
ziehen , kleine Laternen in den Händen, ins Leutehaus zur
Bescherung . Dort brennt schon der Tannenbaum . „Stille
Nacht , heilige Nacht . , . " Auf langen Tischen liegen die
Gaben, und ein Zettel mit dem Namen zeigt an, für wen
sie bestimmt sind . Onkel Hugo hält eine kleine , markige An¬
sprache.

In der tiefsten aber blitzte ein kleiner, blanker Stern — eine
Lampe. Unentwegt, still wie der fromme Glaube.

Die Blicke der Frau hingen an dieser Keinen, gelben
Lampe im Dunkeln. Sie konnten sich nicht losreißen . Solcheine Lampe hatte einst Nacht um Nacht am Fenster eines
kleinen Frscherhauses droben an der Küste gestanden. Da¬mals , als ihr junger Gatte aus den späten Fischfang hin¬
ausgefahren war , von dem er nicht wiederkehren sollte . . .Sie steht die lange einförmige Gasse am Strand wieder
vor sich . Rote, einstöckige Giebelhäuschen, Gekappte dicke
Linden davor . Nach dem Meer zu die Aussichtfast benommen
durch die Reihen brauner Netze und auf den Sand gezogenerBoote. Geruch von Leer und faulendem Tang . Ihr Hauswar das letzte in der Gasse , etwas älter und spttzgiebeltgerals die anderen und schies zur Straße gestellt . Dort schob sichein Schuppen vor und bildete einen Winkel. Dort befand
sich in der Dachstube jenes Fenster, das am weitesten überdie See hinausblickte. Und dorthin stellte sie die Lampe,
Wochen — Monats . . .

Zweiunddreißig waren hinausgsfahren auf ihrenschwarzenBooten — zweiundreißig blieben verschollen.Uber den heimkehrenden Fischern wurde diese Lampe
allmählich ein Führer in den Hafen. Wenn sie in stockfinsterer
Nacht den kleinen , blanken Stern über den murrenden
Wassern aufgltmmen sahen, sagten sie : „Nu sitt Jens Clau-
ßen am Stirer . Nn sünd wi dörch ! " Und still , wie von einer
höheren Wacht geleitet, glitten sie tn den Hafen.

In einer jener Nächte aber war ein kleines Mädchen ge¬boren worden — eine vaterlose Waise. Da erlosch die Lampe.Und dann zogen sie Heide fort, ins Land hinein, nach der
Heimat der Frau. — —

„Wovon"
träumst du, Mutter ? "'

Pie Schattengestatt am Fenster wandte langsam den
Kopf. Da kauerte es neben ihr . Das Gesicht leuchtete matt
über den verschwimmendenUmrissen, aber zwei Augen leb¬
ten dunkel darin.

Ganz von selbst fing die Mutter an zu erzählen. Bisher
hatte sie von alledem der Tochter nur in Andeutungen be¬
richtet. jetzt aber quoll es aus den Tiefen herauf , ein Nach-erlebc» , das zur Erlösung reifte.

Friederike sagte kein Wort . Nur die großen Augen hin¬
gen fest an der Mutter , deren hagere Hand sie in der ihrenhielt.

Auf einmal war es totenstill. Die Mutter hatte zu Ende
erzählt. Vom Kirchturm begannen die Stadtmusikanten zublasen: Stille Nacht , heiligeNacht, . . Friederike beugte sichnieder und küßte der Mutter Hand.

Draußen auf der Stiege polterte es. Das junge Mädchen
fuhr in die Höhe. „Zünde die Baumlichte an . Kind !" mahnte
die Mutter . „Ich stecke die Lampe an . " ^

Während die Frau in der Ofenröhre ein einfaches
Abendessen wärmte , saßen die beiden jungen Menschen unter
dem leuchtenden Weihnachtsbaum und betrachteten ihre
kleinen Gaben mit inniger Freude . So fand sie die Mutter,als sie behutsam aus dem Nebenzimmer eintrat . Sie blieb
in der Tür stehen.

Das Auge des Mädchens ruhte aus dem jungen Men¬
schen mit jenem Ausdruck des Jnbesttznehmens, das volle
Hingabe ist. Plötzlich fühlte sie das zweite Augenpaar und
richtete den Blick über den Kopf des Freundes hinweg ausdie Mutter . Die nickte ihr zu. Da war es dem Mädchen, als
zerrissen die letzten Schleier. Ihr Gesichtsausdrnckwandelte
sich, wurde gut , still , freudig , — wurde dankbar und weh¬
mütig . W fühlte ihre Berufung und sich selbst.

Die stille Lampe, dis einst dort oben in der kleinen
Küstenstadt über des Mädchens Geburt geleuchtet hatte,
sie war von neuem entzündet worden.

Draußen bliesen die Musikanten vom beschneiten Kirch¬turm . Die Frau öffnete einen Fensterflügel, und durch die
klare, kalte Machtlust hörte man deutlich die Hellen Kinder¬
stimmen: „Vom Himmel hoch , da komm ' ich her !" Da
wußte die stille Frau plötzlich : das Heil der Welt, die Kraftund die Bereitschaft, durch Liebe leiden zu wollen, es hatte
sich aus dem Himmel in das Herz ihres Kindes gesenkt.

Dann Macht Lehrer Dollmann , wie immer, den Weih¬
nachtsmann, schüttet einen Sack voll Süßigkeiten und
Spielkram für die Kinder aus . Zum Schluß überreicht er
der Herrschaft eine Keine Gabe. Als Andrea die ihrige aus¬
packt, erschrickt sie bis ins Herz : es ist ein Buch , das sie sich
vor langen Wochen von Robert gewünscht hat . Hat er es
geschickt? Oder ist es nur das Spiel eines Zufalls?

„Und nun , lieber Weihnachtsmann"
, sagt Tante

Martha , „müssen Sie sich ein wenig stärken für Ihre Arbeit;Sie essen natürlich mit uns zur Nacht ! " Dann zu Andrea:
„Ach, liebe Andrea, führe doch mal den Weihnachtsmann ins
Jagdzimmer , er ißt bei uns lieber in Zivil ."

Hier ist auch Wasser und ein Handtuch"
, sagt Andrea,

„brauchen Sie noch etwas ? "
Statt der Antwort wendet sich der Weihnachtsmann und

schließt leise die Tür . U-eberrascht tritt Andrea einen Schritt
ins Zimmer zurück : „Was soll das , Herr Dollmann ? !"

Der holt nun unter seinem Pelz eine mächtige Birken¬
rute hervor und droht in seinem tiefsten Baß ; „Das ist für
schlimme , eigensinnige Kinder, auch wenn sie schon so großund äußerlich so wohlgeraten sind wie du !"

Andrea nimmt Haltung an . Aber in diesem Augenblick
läßt der Weihnachtsmann den Schafspelz fallen, hakt sich die
bärtige Maske vom Gesicht , und vor Andrea , der eigensinni¬
gen , hochmütig abweisenden und doch tief erschreckten Andrea
steht ihr Verlobter, steht der geliebte, sehnsüchtig verschmähte
Robert , steht da, groß und blond und strahlend, und seine
guten Augen betteln: „Kleine Andrea, komm , sei mir Loch
Wieder gut !"

Ein kleiner , Heller Schrei! „Ja , ist denn das möglich!
Bobby, du alter Lump ! Wie kommst du denn hierher ? Das
kann nur Tante Martha eingebrockt haben. Ist das ein
seines Weib!"

Andrea in einem Sprung zu Robert , ihm die Weih¬
nachtsmannsmütze auf den Kopf gestülpt, draußen vom Haken
ihren Pelzmantel und hinaus tn die Nacht ! Seit Stunden
fällt dicker Weihnachtsschnee, er reicht schon , um ein DutzendBälle zu machen für die arme Tante Martha , die gerade über
den Hof von einer kranken Magd kommt . Es gibt kein Er¬barmen ! Ja , schrei nur , Tante Martha ! Sieh mal, wie du
noch lausen kannst ! Nein, nein ! Wir sinh gar nicht verrückt,nur ein bißchen glücklich, und daran hast du die Schuld. Wowir hin wollen jetzt tn der Nacht ? Aus den Mond, TanteMartha, da find wir allein, und mehr wollen wir im Ansen-blick gar nicht,
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Von
Sofie von Uhdc

Im knisternden Ranhreif schlumnierte der Winterwald.
Zuweilen hoppelle ein Haschen über unfern Weg, zuweilen
streifte Unsichtbares die Neste ; dann fielen die weißen Kri¬
stalle wie himmlischeGruße ans unsere Schultern und ans die
Mähnen unserer Tiere . Füns nickende , schnaubende Pserde-
köpfe , füns weihnachtsfrohe Reiterherzen. — Ueber dem
schweigendenWald stand der den Weg weisende Stern.

Unsere Straße war noch weit. Viele Kilometer hinter
sroststillen Feldern , hinter Weißen Hügeln und nächtlichen
Wäldern lag die alte Wallfahrtskirche, zu der es uns zog:
ein andächtiges Reiten durch den Winterwald , eine Huldi¬
gung dem Kindlein in mitternächtiger Mette, und dann ein
froher Trab nach Hause.

Die Pferde schritten vorsichtig uud kräftig aus und
wandten rechts und links neugierig die Köpfe an langen
Zügeln . Zuweilen streifte sie die kalte, fallende Last eines
Zweiges , dann schüttelten sie sich schnaubend. Wir ritten in
gläubiger Erwartung.

In solch schweigendem Glauben waren damals die
fremden Könige durch die Nachtgeritten , edelsteingeschmückten
Zaum in der Zügelhand , güldene Gefäße mit Spezereien an
sich gedrückt und die Augen fromm ans den Stern gerichtet,
der wegweisend mit ihnen zog.

Ruhig , Hamil , heute wird nicht getünzelt und nicht ge¬
scheut ; heute ist die stille , heilige Nacht. Ruhig , mein Freund.
Lichter schimmerten zwischen den alten , knorrigen Stämmen.
Vor uns , am Rande dös Waldes , stand die Wallfahrtskirche,
prunkend im barocken Zierat . Aus den erhellten Fenstern
fiel ein goldener Schein aus den Schnee. Vor ' dem Krug
hielte» die Schlitten der Bauern . Vermummte Rößlein senkten
die Nasen in die Futterkrippen , und die Männer traten in
den hohen Stiefeln von einem Fuß auf den andern und
schlugen die Hände in den Pelzhandschuhen aneinander , um
sie zu erwärmen . Die Frauen , in sonntäglichen, schwarz¬
wollenen Kopftüchern, schoben die Kinder, die mit frostroten
Bäckchen aus dunklen Kapuzen sahen, über den beglänzten
Schnee des Weges in die Helle des geöffneten Kirchentors.

Der alte Riederbauer hielt mein Pferd am Zügel,
während ich absaß ; sein silberweißes Haar glänzte im Schein
der flackernden Schlittenlichter, aus seiner Weste blitzten die
reichen silbernen Taler , und um ihn standen seine starken,
blonden Söhne.

Wir führten unsere Pferde in den mächtigen, lang¬
gestreckten Stall . Warm schlug der Dunst der schweren , guten
Ackertzäule uns entgegen, die heute in den schönen alten,
silberplattierten Geschirren vor den bäuerlichen Kutschen
gingen. Es stand auch ein Paar leichter, guter Halbblüter
dazwischen, Stolz und Reichtum ihres Bauern , der Weib
und Kind mit ihnen zur Kirche gefahren hatte.

Die schwankendenOellaternen ließen Schatten über das
Steingewölbe huschen , Spinnweben und Fledermäuse
hausten unter den schweren Balken ; traulich klang das tiefe
Schnaufen und das behagliche Mahlen der kauenden Kiefer.
Es roch nach Heu, nach rauchenden Laternen und dampfenden
Pserdeleibern ; von draußen tönte noch immer Rufen und
Kufenknirschenankommender Schlitten.

Hamil , nun kommt die Stunde , die deine Zunge löst,
nun hebt sie an , die heilige Nacht, in der die Tiere unter¬
einander reden und Gott preisen. Sprich auch zu mir : bin ich
dir jemals in einer unguten Stunde ein harter oder un¬
gerechter Herr gewesen, so sag es mir und vergib . Und bin
ich dir , was ich hoffe, ein guter Freund , so denk an mich in
dieser Stunde , in der das Licht wiedergeboren wird und die
heimlichen Quellen von neuem beginnen zu rauschen. Denk
an mich in dieser heiligen Stunde , der ihr Erdverbundenen
näher seid als wir.

Aber Hamil schwieg und sah mich mit den dunklen Tier¬
augen voller Geheimnis an.

In der Kirche begann die Orgel zu klingen, und wir
schritten in unseren schweren Reiterstieseln hinauf in unser

Von
Otto Ehrhart -Dachau

Klingend klare Winternacht. Breit fließt das Mondlicht
in den erhabenen Kessel hinab , an dessen äußerstem Rande
unsere Schihütte liegt . Der Schlaf der nächtlichen Erde ist
so tief und feierlich , daß die weiten Himmel vom Abglanz
dieses Friedens wie verzückt erscheinen . Es ist kalt, bitter¬
kalt. . .

Auf dem Hügel hinter der Hütte steht eine einsame
Wetterfichte. Auf ihren vereisten Zweigen blüht wunder¬
sames Licht . Im zart bewegenden Windhauch klingen die
Nadeln leise, wie die Stäbchen einer Glasharmonika . Sonst
ist kein Laut . Und rundum starren Felsenwände , dunkle
Schluchten, recken großtrotzige Berge ihre schneegekrönten
Häupter in den matten Glanz der Weißen Sterne.

Aus den Schatten der Fichte löst sich still ein Mensch,
ein zweiter und dritter und vierter . Die Nacht ist zu groß
und zu feierlich , als daß sie redeten. Jetzt hebt der eine die
Hand : „ Abfahrt ! " Zischendund stäubend fliegen die dunklen
Körper den Hang hinab , schwingen und gleiten, schreiben
dunkle Spuren in das Helle Land . Vor ihren Füßen sprüht
silberner Staub.

Naht ein Wald . Groß , ernst und schweigend ziehen die
dunklen Bäume heran . Die Menschen schwingen durch den
magisch beleuchteten Raum , wenden, drehen, spielen im
Weißen Licht , versinken im dunklen Schatten. Einmal nur ist
dunkle Nacht. Ein Tunnel von Tannen , in denen der Frost
bohrt , den man stemmend, halb in der Hocke, durchläuft.
Aber schon ist eine Lichtung da, mit jungen , weiß verhan¬
genen Tannen , ein Mitternachtsmärchen oder ein Traum.
Gibt es so etwas ? — Und gleich ist wieder alles dunkel.
Langsame Fahrt in einem engen Dom von schwarzen Fich¬
ten . Es raunt und tuschelt. Wurzelfüße, wildverschlungen,
sängische Aeste . Gespenstiges Huschen . Vorbei.

Mond schießt zwischen die Stämme . Vor trunkenen
Augen breitet sich ein tiefgesenktes, lichtes Kar. Wieder
spielen die Füße mit dem leichten, stäubenden Tand,
schwingen die Körper der Tiefe entgegen. Plötzliches Ver¬
halten . Horchen. Da ist ein Rauschen in der Höhe, die Augen
suchen . Drüben unterm Grat am steilen Hang steigt ein
leichtes Wölkchen auf , murmelt , redet, wächst und wird laut.
Es kracht , und jetzt dröhnt es. In einer herrlichen Wolke
Mhrt, alles zersplitternd, die nächtliche Lawine zu Tal.

Gestühl. Da saßen sie — die Alten und die Jungen , gute,
harte Bauernköpfe, harte Banernfäusie vor sich auf den
Knien. Der alte Rieder und der Kreuzbauer , der Gormer
und der Mosersepp, und der große, schöne Neithlinger von
der Marienhald , der ein paar Jahre in der Fremde gewesen
war und beinahe gestorben Ware vor Heimweh nach der
bayrischen Ackererde und den La »,rischen Bergen . Da saß sie,
die krumme, alte Christel, die fünfzehn Kinder geboren hatte,
lauter feste Bauersleute ; da saß die junge Lisbeth vom Hos-
bauern und schielte heimlich nach dem Neithlinger hinüber,
mit dem sie ging . Und da saßen alle die flachsblonden, rot¬
wangigen Kinder und kämpften, an die ermahnenden Mütter
gelehnt, mit dem Schlaf.

Da saß sie, die liebe, vertraute heimatliche Banernwelt;
über ihren andächtig gesenkten Köpfen jubilierten die dicken
Stuckengelein an Säulen und Altären , und neben dem
schweren, bäurischen Barock der Kanzel Wehlen die Kerzen
auf den großen Tannen , die der Riederbauer aus seinem
Wald gebracht hatte . Eine mittelalterliche Krippe war anf-
gebant , Herden und Hirten umringten das göttliche Kind.

Von r
Dolly Frank

Vera saß am Schreibtisch.
„ Mein Vetter Adalbert hat recht "

, rief Konstantin böse,
„man soll keine zu engen Bindungen cingehen!"

„Bindungen ? — Richtig, die Skier muß ich auch zum
Reparieren geben"

, sagte sie und machte sich eine Notiz.
„ Möchtest du nicht deine wichtige Arbeit einen Augen¬

blick unterbrechen, um mir zuzuhören ? "
„Ich bin wie Blücher" , entgegnete sie und schrieb weiter,

„ ich kann sehr gut beides zugleich tun ."
„Erstens meinst du Napoleon , liebste Vera , und zwei¬

tens kannst du nicht beides zugleich tun . Du hast keine
Ahnung von dem, was ich gesagt habe.

"
„Doch , du hast von Bindungen gesprochen .

"
„Ja , aber nicht von Skibindungen . "
„Von was für Bindungen denn ? " fragte sie erstaunt

und trat zu ihm.
„ .Ich habe bemerkt "

, entgegnete Konstantin mit ver¬
haltener Wut , „daß mein Vetter Adalbert recht hat , wenn er

Liebes Licht am Baum,
Du flackerst so dünn —
Leises Wehen im Raum
Löscht dich hin.
Dein Schein find 't kaum
Dahin, wo ich bin.

Liebes , armes Licht,
Mitten in Weh gestellt,
Wütender Sturm zerbricht
Alle Bäume in der Welt;
Dunkel greift überall hin,
Wo wir gehn.
Lichtrein dünn:
Wie willst du bestehn?

„ Schön !" flüstert eine kleine Frau.
„Ja , Voy, — aber es ist gescheiter , »venu wir wieder

umkehren."
Die Vier wenden und steigen zurück zur Höhe. Sie

müssen jetzt reden, denn ihr Herz ist voll. Sie haben ein
Wunder erlebt, aber ihre Zungen können es kaum be¬
schreiben.

Der Morgen ist kalt in so einer Hütte . Durch alle
Ritzen und Fugen drang der Frost der Nacht. Und man will
nicht heraus , um Feuer zu machen. Drüben in der zweiten
Schlafkammer ist das befreundete Ehepaar schon wach . Mau
hört die beiden keife flüstern. Der Raum liegt im Dunkeln,
in einem matten , durch die Ritzen der Fensterläden dringen¬
den Dämmerlicht, das alles geheimnisvoll und behaglich
macht. Man liegt und lauscht, hört : wie der Frost im feuch¬
ten Gebälke tut , wie der Wind vor demHause bläst. Gesund
und tief geht der Atem meiner Frau . Jetzt fangen sie drü¬
ben zu husten an , absichtlich natürlich . Sie denken , werden
die anderen denn noch nicht wach ? Ich verhalte mich leise
untermneiner Decke. Die kleine Fopperei macht mir Spaß.
Bald werden sie lauter reden, ihre Stimmen steigern. Denn
Freund Poldl brummt schon ungeduldiger , und die kleine
Frau Effi lacht: Was haben die bloß für einen Schlaf ! "
Und jetzt : Bumm ! . . . Krach ! Ein Stiefel fliegt gegen die
Verschalung.

„Herrschaft, zehn Uhr ist 's , »vir haben Hunger , wir
»vollen Kaffee! "

„ Guten Morgen zuerst ! " — „ Guten Morgen auch !"
Und ein zweistimmiges Lied : Kasfeeeee ! Kaffeeee!

Da ist nichts zu wollen — also heraus ! „ Voy, steh auf!
Ich werde Feuer machen, damit du den Kaffee aufsetzen
kannst . Die beiden Schreier sollen dafür das Frühstück Her¬
richten."

„ O — nein — oh — ist es schon — Tag ? "
Endlich ist es so weit , der Tisch ist sauber gedeckt . Es

ist warm und duftet köstlich nach Latschennadeln und nach
dem Kaffee . Das Frühstück beginnt . Man unterhält sich und
macht Pläne für den Nachmittag. Auf alle Fälle will man
viel und gut zu Mittag essen.

Draußen liegt alles voller Nebel.
Nach dem Mittagessen — wir haben uns alle ein biß¬

chen zum Dösen hingelcgt — ruft Poldls Frau : „Die
Sonne !"

Ja ? —^ Ja ! Und man eilt ans Fenster, ist beglückt und

Ein weißhaariger Greis amtierte vor dem Altar . Es
war schön zu sehen , wie er die zitternden Knie uud das
Haupt beugte vor dem Glanz dieser Geburt . Die Chorknaben
sangen, und der Weihrauch stieg.

Stauden sie draußen vor dem Tor — die Hirten und
die Könige uud die lauschenden Herden ? Sangen sie über
dein Feld — die himmlischen Heerscharen? Ans bäuerlichen
Kehlen klang es einfach und von Herzen demütig : Ehre sei
Gott in der Höhe!

Die Orgel brauste bis unter die schwebendenEnglein an
der Decke, weit öffnete sich das schwere Tor . Und mit schweren
Arbeitsschritten , in ihren großen harten Stiefeln , schritten die
Bauern hinaus ; die Frauen erweckten mit sanften , kleinen
Stößen die entschlummerten Kinder , die ganz versunken
waren in ihre Kopftücher und Kapuzen.

Wir zogen unsere Pferde aus dem Stall , die uns schon
ungeduldig entgegenwieherten . „Gesegnete Weihnacht! " —
und hinein in den schlafenden Wald.

sagt, daß man keine zu engen Bindungen eingehen soll .
" Sie

sah ihn verständnislos an . „ Wenn du meiner nicht so sicher
wärst , so würdest du mir in den wenigen Stunden unseres
Beisammenseins mehr Aufmerksamkeit schenken . "

„Du »veißt doch , daß ich Weihnachten auf die große Ski¬
tour gehe . Es ist höchste Zeit , daß ich mir eine Liste der
Dinge mache , die ich mitnehmen muß .

"

„Und ich wage zu behaupten , daß du diese dringende
Beschäftigung ans einen anderen Zeitpunkt verlegen könntest.
Aber du rechnest eben damit , daß ich mir wie ein gutdressierter
Hund alles von dir gefallen lasse ! " '

„ Seehnndstreifen ! " rief sie aus und lief wieder zum
Schreibtisch. „ Gut , daß du mich daran erinnert hast. — Nein,
bitte , sei nicht gleich böse"

, fügte sie rasch hinzu , als sie seine
unheilverkündende Miene sah, „ich lege die Liste schon in die
Lade. Ich werde mich von jetzt an nur noch dir widmen.
Bitte , erzähle mir etwas Nettes ! "

„ Ich habe die Lust zur Unterhaltung verloren . Du hast
ja doch nur deine Skitour im Kopf. Ich glaube, »nenn ich dir
selbst mitteitte , daß ich mit dir brechen will , so würde dich
auch das nur an etivas Zerbrechliches, z . B . an deine Schnee¬
brillen erinnern .

"
„ Ich trage nie Schneebrillen. Sie laufen in der Kälte

an . Wie schlecht du mich übrigens kennst , Stannh "
, sagte sie

schmeichelnd . „Wenn ich sage, daß ich jetzt nur noch , an dich
denken will und gar nicht mehr an die dumme Skitour , so

. kannst du dich darauf verlassen. Und nun bist du wieder gut,
nicht wahr ? "

„ Siehst du, wie nett du auf einmal sein kannst? " sagte
Konstantin. „ Man muß euch Frauen nur z-u behandeln wissen!
Wenn man nicht manchmal mit der Faust auf den Tisch
haut - "

„Ach"
, hauchte sie und entwand sich ihm , „ ein Paar rote

Fäustlinge muß ich mir auch noch kaufen. "

Lieber Schimmer schwank:
Was immer geschah,
Tausend Jahre lang:
Du warst da. . '
Wühlte wie Wind die Not,
Hauchte wie Nacht das Weh —
War alle Hoffnung tot,
Strahltest doch du wie je.
Alles ewige Licht
Ist dünn und schwach.
Warum verlöscht es nicht?
Warunr bleibt 's wach?
Ist , was Wunder tut,

. Immer arm und schlicht?
Licht, sei uns gut
Verlösche uns nicht!

Gerhart Herrmann Mostar

entzückt . Da liegt der große weite Hang , von leichten, locke¬
ren Nebeln umlagert ; wie Inseln im Urmeer schwimmen
die Berge im zarten , rötlichen Nebellicht. Tiefen öffnen sich
schwer , Wälder entschlacken sich , Flüsse ringeln sich blitzend
aus verschneitem Grün , und Seen liegen glatt und reglos
am Saum stiller Wälder . Da ist eine Ortschaft im Rauch
ihrer blaugrauen Mittagsfeuer ; in den putzigen Fenster¬
scheiben spiegelt sich die Sonne . So sind die Häuschen wie
von innen erhellt.

Ruf aus der Kammer : > He — Halloh ! Einverstanden?
Es wird über die Goinger Schneid zu den Kasalmböden
hinübergefahren ? "

„ Einverstanden , Frau Effi ! In drei Minuten sind »vir
klar !"

Aus einmal ist der Abend da , den wir hier oben erwar¬
ten wollten. Wir Männer dürfen jetzt nicht im Zimmer sein
und müssen bei Kerzenlicht im Kammerl bleiben. Drinnen
»virken die Frauen . Sie lachen ohne Pause , sie haben offen¬
bar lauter Dinge zu bescheren , die ihnen Spaß machen.

Durch den Türspalt steht man etwas Helles blitzen. Ich
glaub '

, sie stecken jetzt das Bäumerl an , den Latschenboschen,
den ich gestern aus dem Schnee herausgegraben Hab '. Und
auf einmal ist mir so kinderselig zumuk. Ich muß an mein
altes Elternhaus denken , an den langen Gang vor dem
„ Salon "

, in dem beschert wurde.
Horch , es gongt ! Damit wir es ja recht verstehen, macht

Frau Effi mit dem Munde — ein entzückendes Christkindl.
— leise und fein : gong — gong — gong —

Die Tür geht auf . Das ist Weihnachten, wie es sein soll.
Mit ganzem Herzen und viel Stimmung und mit allem, was
dazu gehört. Mit Licht und Duft und Gaben . Und unsere
beiden lieben Frauen stehen so tapfer und glücklich da und
singen so fest und so überzeugend : „ Es ist ein Ros' entsprun¬
gen" . Der Poldl brummt glänzenden Auges mit , ich singe,
was ich kann, und tue es ans der Gitarre begleiten. Und
alles ist gut und schön_

Gegen Mitternacht traten »vir noch einmal vor das
Haus . Ein eisiger Wind fegte über die Höhe, und am Him¬
mel reigten Aeonen blanker Sterne . Die zackigen , mattschim¬
mernd eu Grate reckten sich hoch dem Himmel entgegen. In
Höhen und Klüften spielte der Vergwind mit Orgeltönen.
Es schien uns : Was die Sterne schwangen, die Winde
bransten und die Felsen sangen , war das uralte Tedeum
des All und lautete also : Ehre sei Gott in der Höhe, Friede
ans Erden und den Menschen ein Wohlgefallen!
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